iler; 
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Brief. und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


duendungen ſind n 
können nicht berückſichligt werden. 


Sum Geburtstage der Uaiſerin. 


Am (22. Oktober.) 

22. Oktober vollendet Ihre Majeſtät die 
RK ihr 55. Lebensjahr und damit erreicht 
Uns KH Reihe vaterländiſcher Gedenktage, die 
Maer laufende Jahr brachte, einen ſchönen 
niche 5 Das ganze deutſche Volk bringt heute 
SC er als Herrſcherin, Gattin, Mutter und 
Wer, n gleich verehrungswerten Frau die in⸗ 
5 RK Glück⸗ und Segenswünſche dar. Ein 
Frau b und ſchöneres Los war kaum je einer 
Bürde eſchieden, der das Geſchick die Würde und 
D ae: Krone zugedacht hatte. Unſere 
i 702 hat an der Seite des hohen Gemahls, 
gf eiſe blühender Kinder, als Förderin man⸗ 
ki Ber Werke der Wohlfahrt und der Wohl: 
Bertin, eine Ehe gelebt, die ein leuchtendes 
Bin Lt iſt. Als einſt die nachmalige Köni⸗ 
felt 115 von Preußen in Berlin ihren Einzug 

1 ang der Willkommensgruß aus Mädchen⸗ 
elt 5 die Prophezeiung aus: „Der künftigen 
kel m. St Du Monarchen geben, beglückter En⸗ 


die 


, Ali. Ger fein.“ Unjerer Kaiſerin iſt das 
H 


on m Glück wiederfahren. Söhne gingen fort 
Fahre aterhaus und Mutterliebe, in dieſem 
de folgte auch die einzige Tochter dem Zuge 
len BC und lebhafter denn je mag das Gin: 
en "3 hohen Frau in die Vergangenheit gle.- 
dungen; trauter Rückerinnerung Zukunftshoff⸗ 
d "ON die Herzogin zu Braunſchweig⸗Lüne⸗ 

5 ebend. Wie vordem die Vermählung der 
glue hen Prinzeſſin Auguſte Viktoria von 
Aer D er nationaler Bedeutung war und das 
rte des Friedens wurde zwiſchen dem Kai⸗ 
Gr 5 und dem adligen Fürſtengeſchlecht des 
auch d eutſchen Stammes der Nordmark, ſo ſoll 
ba, er Herzensbund der Prinzeſſin Viktoria 
e mit dem Sproß des alten Welfenhauſes 


* er 
In Men DO zwiſchen Hohenzollern und Wel⸗ 


S. 


bei wurde hoher Erwartung jo glänzende 


With ung zuteil wie beim Ehebund des Prinzen 

m August mit der Prinzeſſin Auguſte 
„Im Hinblick auf das frühe Hinſchei⸗ 
> Prinzen Waldemar verſicherte einſt der 
0 riedrich: „Es iſt ein Lichtſtrahl in 
Bic, ich Trauer ſo tief gebeugtes Elternherz 
Sohn gen, und wir danken Gott, daß unfer 


f traf, reinſter Neigung folgend, eine ſolche Wahl 


denn D 


ner ie Geiſtes⸗ und Herzensgaben mei⸗ 


dolle künftigen Schwiegertochter, deren hoheits⸗ 


Erſcheinung feſſelt, be⸗ 
jetzt ſchon zu der Hoff⸗ 
eine ebenſo gute Frau an 
en en Seite wie auch die einſichtsvolle, 
lung Ze lich ſchwierigen ihrer harrenden Stel⸗ 
daß die achſene Fürſtin dereinſt ſein wird.“ 
wie für x Erwartungen für den hohen Gatten 
mand , as deutſche Volk ſich erfüllten, hat nie⸗ 
nur Na barer bezeugt als der Kaiſer ſelbſt, der 
die Rair prach, was das Volk empfindet, als er 
an feiner en als ein „Juwel“ bezeichnete, „das 
keit o Seite glänzt, als eine Frau, ſtets be- 
Famil sai, wo es gilt, Not zu lindern, das 
o, e eben zu ſtärten, die Aufgaben der 
berleihen eit zu erfüllen und ihnen neue Ziele zu 
(ke ein Die Kaiſerin hat dem Hohenzollern⸗ 
eicht un Familienleben beſchert wie es viel⸗ 
und ſie Së die Königin Luſe vor ihr getan hat; 
Autter ` ein Vorbild geworden für die deutſche 
Mët Ven fie ſechs Söhne zu erniten, tat⸗ 
gewillt „ tännern herangezogen hat, die nicht 
‚ die bequemen Seiten ihrer Titel 


hrzehn t 

den EC ablegte: „Nach Kräften werde ich 
Nal ie der Arbeit des Glaubens und der 
neren 8 e unſerm Volk zur Linderung des 
Rd un nnd äußeren Elends geſchieht, mich die⸗ 
ër e anregend anzuſchließen, um meine 
d fe tr 9 Gott und Menſchen zu erfüllen,“ 
d fe ein lich gehalten. Auch als Landesmutter 
108 S e Idealgeſtalt unter den Fürſtinnen 
kreis d Von Anbeginn hat ſie ihren Pflich⸗ 
ke eu dahin erweitert, all den Millionen 
Ki SC Volkes eine treuſorgende Helferin 
die 'ohltätigkeit und Glaubenspflege, das 
eiden weiten und wichtigen Gebiete, 


ug und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. A. 
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Thorn, Mittwoch den 
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auf denen die Kaiſerin durch unermüdliche, hin⸗ 
gebende Arbeit Segen — wie viel! — geſtiftet 
hat. Unnötig, hier ins einzelne gehen zu wol⸗ 
len! Der evangeliſch⸗kirchliche Hilfsverein, die 
Frauenhilfe und das Kaiſerin Auguſta⸗Viktoria⸗ 
haus zur Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit 
im deutſchen Reiche ſeien als einige Markſteine 
der Miſſionstätigkeit der Kaiſerin genannt. 
Fürwahr ein Ruhmesweg iſt auch der Lebens⸗ 
gang unſerer Kaiſerin, wenngleich er natur⸗ 
gemäß fernab vom politiſchen Gleiſe ſich in den 
Bahnen ſtillen Wohltuns und ſelbſtloſer Glau⸗ 
bensarbeit hinzieht, ein Ruhmesweg zum himm⸗ 
liſchen Ziele. Möge ihn die Kaijerin noch lange 
lange Jahre in Kraft und Friſche wandeln zur 
Freude und zum Segen ihrem Hauſe und ihrem 
dankbarem Volke! T. 


Politiſche Tagesſchau. 


Zur braunſchweigiſchen Frage. 

Die vorzeitige Rückkehr des Kronprinzen 
aus Hopfreben wird mit der braunſchweigiſchen 
Frage zuſammengebracht, in erſter Linie mit ſei⸗ 
nem Brief an den Reichskanzler, zumal der 
Kronprinz ſeiner Gemahlin voraufgefahren iſt, 
am Sonntag Vormittag vom Kaiſer im Neuen 
Palais in Potsdam empfangen wurde, aber, 
wie der „Voſſ. Ztg.“ berichtet wird dort nicht 
an der Frühſtückstafel teilgenom⸗ 
men hat, zu der u. a. der Kronprinz von 
Griechenland und deſſen Bruder Prinz Alexan⸗ 
der geladen waren. Der Aufenkhalt in Hopf⸗ 
reben war bis zum 21. Oktober vorgeſehen. — 
Die „Nationalztg.“ bemerkt zur Ausſprache 
zwiſchen Kaiſer und Kronprinz in Potsdam: 
„Der Kronprinz war in München vom Gene⸗ 
raladjutanten des Kaiſers, Herrn von Gontard, 
empfangen worden, der ihn bis nach Berlin be⸗ 
gleitete. Dieſer Vorgang iſt ungewöhnlich und 
man hatte den Eindruck, daß die Rückkehr des 
Kronprinzen nicht ganz freiwillig, ſondern auf 
Veranlaſſung des Kaiſers erfolgte. Talſächlich 
hat auch geſtern Mittag in Potsdam eine Aus⸗ 
ſprache zwiſchen Kaiſer und Kronprinz ſtattge⸗ 
funden. Man hat bereits in Leipzig die tiefe 
Verſtimmung des Kaiſers wahrgenommen, und 
jedermann wußte, welche Arſache fie hatte. Ob 
in Potsdam geſtern heftige Worte gefallen ſind. 
weiß man nicht. Man hatte nur Gelegenheit, den 
Kronprinzen geſtern Abend in der Parterre⸗ 
Inkognitologe der Oper zu ſehen, wo er mit 
vielem Intereſſe dem Geſange Caruſos lauſchte 
und durchaus nicht ſchlechter Laune zu ſein ſchien. 
Der Kronprinz dürfte alſo über den Verlauf der 
Zusammenkunft in Potsdam nicht unbefriedigt 
geweſen ſein. Tatſächlich hat die Unterredung in 
Potsdam, wie wir erfahren, das Ergebnis ge⸗ 
habt, daß zwiſchen dem Kaiſer und dem Kron⸗ 
prinzen eine Klärung der Meinungsverſchieden⸗ 
heiten erfolgte und der Kronprinz ſein Bedauern 
über die von ihm durchaus nicht beabſichtigten 
Wirkungen feines Briefes aussprach. — 
Eine am Sonntag in Berlin ſtattgefundene 
Sitzung der nationalliberalen Frak⸗ 
tion des Abgeordnetenhauſes, die 
ſich mit der braunſchweigiſchen Frage beſchäf⸗ 
tigte, war aus allen Teilen des Landes ſtark be⸗ 
ſucht. An der lebhaften Ausſprache beteiligte 
ſich auch der Vorſitzer der Reichsbagsfraktion 
Abgeordneter Baſſermann. In einer zur An⸗ 
nahme gelangten Entſchließung ſprachen die 
Verſammelten ihr Bedauern über die 
Stellungnahme der preußiſchen 
Regierung zur braunſchweigiſchen Thron⸗ 
folgefrage aus. 5 

Der ruſſiſche Miniſter des Außeren Sſaſonow 
trifft heute, Dienstag, in Berlin ein. Er wird 
Beſprechungen mit dem Reichskanzler und dem 
Staatsſekretär des Auswärtigen haben. 


Kein Erbrecht des Staates! 

Die Meldung eines Berliner Blattes, es jei 
eine Regierungserklärung in der Budgetkom⸗ 
miſſion zu erwarten, die darauf hinauslaufe, 
daß die verbündeten Regierungen unter den 
veränderten Umſtänden auf die Verabſchiedung 
des Entwurfs über das Erbrecht des Staates 
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keinen Wert mehr legen, wird von der „Deut⸗ 
ſchen Tagesztg.“ beſtätigt. 

Liberalismus und perſönliche Freiheit. 

„Jeder Menſch ſoll die gleiche Möglichkeit 
der Entwicklung haben,“ fordert der Parteitag 
der bayeriſchen fortſchrittlichen Volkspartei. — 
Wie wenig kennt der Liberalismus ſich und 
ſeine Lehren. Er lehrt das freie Spiel der 
Kräfte, aber er ſieht nicht den Vernichtungs⸗ 
kampf, den bei der Freiheit aller die Großſpeku⸗ 
lanten und Großkapitaliſten gegen die kleinen 
und mittleren Exiſtenzen führen. Oder ſoll 
man die ſchöne Forderung ſo verſtehen: kauft 
euch Loſe, jeder hat dann das Anrecht aufs 
große Los! 

Das Reiihsland und die Jahrhundertfeier. 

Die Bürgermeiſterverſammlung des Verban⸗ 
des elſaß⸗lothringiſcher Mittelſtädte, die am 
Sonnabend Nachmittag im Landtagsgebäude in 
Straßburg i. E. ſtattfand, nahm Stellung zur 
Jahrhundertfeier. Der Voriger Bürgermeiſter 
Götel⸗Markirch betonte die Bedeutung der Er⸗ 
innerungsfeier an die Völkerſchlacht bei Leipzig. 
Die Ereigniſſe des Jahres 1813 ſeien nicht die 
Krönung dynaſtiſcher Politik, ſondern die Frucht 
einer Volksbewegung geweſen. Überleitend zu 
den politiſchen Verhältniſſen in Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen betonte die Verſammlung die Notwendig⸗ 
keit, daß das Land ſich von der Zudringlichke:t 
franzöſiſcher und auch deutſcher Zeitungsſchreiber 
befreit, da man von dieſen keine Ratſchläge 
brauche. Die Politik der Illuſionen und Senti⸗ 
ments müſſe aufhören. Denn nur dadurch, daß 
man ſich auf den Boden der gegebenen Verhält⸗ 
niſſe ſtelle, vermöge das Land allein den ihm 
gebührenden Platz zu erringen. 


Zuſammenſtoß zwischen Kroaten und Italkenern. 


Als Sonntag Abend kroatiſche Turner von Anhalter Bahnhof ein. 


geſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 
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die chineſiſche Suzeränität anerkennen wird. Die 
Mongolei wird wahrſcheinlich als integrieren⸗ 
der Teil Chinas bezeichnet werden. Was die 
Begrenzung der Mongolei betrifft, ſo macht der 
Verlauf der Verhandlungen wahrſcheinlich, daß 
ſie aus den fünf nördlichſten Verwaltungsbezir⸗ 
ken der alten Mongolei beſtehen wird. 
Die ſpaniſchen Kämpfe in Marokko. 

Drei ſpaniſche Kolonnen haben nach einer 
Meldung aus Larache die herumſtreifenden 
Mauren gezüchtigt und eine Stellung bei Tar⸗ 
fung genommen und befeſtigt. Zwei ſpaaiſche 
Soldaten ſind getötet und fünf verwundet 
worden. 

1122 EE 


Deutſches Reich. 
Berlin. 20. Oktober 1913. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte Montag 
vormittags im Berliner Schloß den Vortrag 
des Chefs des Admiralſtabs der Marine, Ad⸗ 
mirals v. Pohl. a g 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin ſowie Prinz 
Adalbert nahmen geſtern Abend an dem ein⸗ 
zigen von dem Moskauer Synodal⸗Chor unter 
ſeinem Dirigenten Golowanow hier veranſtal⸗ 
teten geiſtlichen Konzert teil. Die Majeſtäten 
beteiligten ſich lebhaft an dem großen Beifall, 
der dem aus 25 Knaben und 17 Erwadjenen 
beſtehenden Chor zuteil wurde. Nach der Auf⸗ 
führung ſprach der Kaiſer dem anweſenden 
ruſſiſchen Botſchafter fein Entzücken über die 
hervorragenden Leiſtungen der Moskauer 
Sänger aus. 

— Prinz Heinrich von Preußen trifft heute 
Nachmittag zur Gemsjagd im Solſteingebiet 
(Nordtiroler Alpen) ein. 

— Die Kronprinzeſſin traf heute (Montag) 
früh mit dem Münchener Schnellzug auf dem 
Vormittags begaben 


einem Ausflug in die Stadt zurückkehrten. ſich der Kronprinz und die Kronprinzeſſin nach 
wurde aus dem Fenſter eines Hauſes in Zara Potsdam und verfolgten längere Zeit auf der 


ein ſchwerer Gegenſtand geworfen, worauf die 
Turner das Haus ſtürmen wollten. Ein großes 
Polizei⸗ und Gendarmerieaufgebot hinderte ſie 
daran und trieb auch zahlreiche Italiener zurück, 
welche unter lärmenden Kundgebungen auf die 
Turner eindrangen. Später kam es noch zu Ele:= 
nen Zuſammenſtößen zwiſchen Kroaten und Ita⸗ 
lienern. Es wurden insgeſamt 28 Perſonen 
der Polizeibehörde vorgeführt. 
Lord Churchills Flottenfeserjahr. 

Die der engliſchen Regierung naheſtehende 
„Weſtminiſter Gazette“ hofft, daß Sir Winſton 
Churchills Vorſchlag Jahr für Jahr wiederholt 
werde ohne Rückſicht auf den unmittelbaren Er⸗ 
folg. Aber um Enttäuſchungen und als Erfolg 
die Abkühlung internationaler Beziehungen zu 
verhindern, müſſe man ſich über die Schwierig⸗ 
keiten klar ſein. Dazu gehöre das Beſtehen des 
deutſchen Flottengeſetzes, das den deutſchen 
Schiffbaufirmen für eine Reihe von Jahren die 
Gewähr für eine gewiſſe Bautätigkeit gebe. 
Ferner handle es ſich nicht allein um ein eng⸗ 
liſches, ſondern um ein 
blem, bei dem Deulſchland und England die 
Führung übernehmen ſollten. Trotz der Schwie⸗ 
rigkeiten hofft das Blatt, daß Churchill die An⸗ 
ſicht der britiſchen Regierung und Admiralität 
beſtändig betonen werde. Das Blatt fährt fort, 
daß dies nicht die einzige Methode der Sparſam⸗ 
keit ſein dürfe. Man dürfe füglich fragen, ob 
ein beſtändiges Suchen nach neuen größeren und 
koſtſpieligeren Schiffstypen dem Lande einen 
entſprechenden Vorteil einbringe und die uner⸗ 
müdliche Tätigkeit und Erfindungsgabe der 
Konſtrukteure nicht ein unnötiger Luxus ſei. 

Ein portugieſiſcher Anarchiſt, 

der in Liſſabon durch eine Bombe mehrere Per⸗ 

ſonen getötet hat, wurde in Sevilla verhaftet. 

Die ruſſiſch⸗chineſiſchen Verhandlungen über die 
Mongolei E 

machen vaſche Fortſchritte, und die Anterzeich⸗ 

nung des Abkommens wird bald erwartet. 

China wird die Autonomie der Mongolei und 


Bauſtelle ihres neuen Landhauſes den Fort⸗ 
ſchritt der Bauarbeiten. Der Kronprinz zeigte 
ſich für die Einzelheiten ſehr intereſſiert; er 
kehrte dann wieder nach Berlin zurück. 

— Die Prinzeſſin Ernſt Auguſt, Herzogin zu 
Braunſchweig und Lüneburg, ſiedelt heute 
Abend wieder vom Neuen Palais nach Rathe- 
now über. Die Ankunft der Prinzeſſin in 
Rathenow erfolgt mit dem fahrplanmäßigen 
Perſonenzuge un 9 Uhr 36 Minuten abends. 
Prinz Ernſt Auguſt wird morgen in Rathenow 
zurückerwartet. 

— Herzog Albrecht von Württemberg iſt 
geſtern in Berlin eingetroffen und hat im 
königlichen Schloß Wohnung genommen. 

— Der König hat dem Rittmeiſter der 
Landwehrkavallerie a. D. Otto Friedrich Wol⸗ 
lank in Groß Glienicke im Kreiſe Oſthavelland, 
Beſitzer des „Wollankſchen Familienfideikom⸗ 
miſſes Groß Glienicke“ den Adel verliehen. 

— Die urſprünglich für morgen anberaumte 
Parforcejagd des Hofes iſt wegen der Trauer⸗ 
feier für die bei der Vernichtung des „L. 2“ 


alleuropäiſches Pro⸗ Verunglückten verſchoben worden. 


— Dem Hofmarſchall a. D. Kammerherrn 
Grafen Henckel von Donnersmarck zu Berlin 
iſt der königliche Kronenorden zweiter Klaſſe 
verliehen worden. 

— Militärattachee Oberſtleutnant von 
Winterfeldt erhielt am Sonntag in Griſolles 
den Beſuch des Geſchäftsträgers von Radowitz 
von der deutſchen Botſchaft in Paris. Der Zu⸗ 
ſtand des Oberſtleutnants iſt nach der vor eini⸗ 
gen Tagen vorgenommenen leichten Operation 
zufriedenſtellend. 

— Das Herrenhausmitglied Otto v. Gott⸗ 
berg iſt im 82. Lebensjahre geſtorben. Er ge⸗ 
hörte dem Herrenhauſe ſeit dem 15. Februar 
1889 an. Von 1891 bis 1911 war er Mitglied 
des oſtpreußiſchen Provinzialausſchuſſes, ferner 
war er Alterspräſident des Provinzialland⸗ 
tages. 

— Der Oberbürgermeiſter Werner von Kott⸗ 
bus wird wegen Krankheit von ſeinem Amte 
zurücktreten. Er hat in 21jähriger Tätigkeit in 


das Protokoll des ruſſiſch⸗mongoliſchen Abkom⸗ tatkräftigſter Weiſe für die Stadt Kottbus ges 


mens von Urga anerkennen, während Rußland 


wirkt. 
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— Der mecklenburgiſche Landtag wurde 
Montag Nachmittag in Schwerin durch den 


dirigierenden Landrat im Konzertſaale des 
großherzoglichen Hoftheaters wieder eröffnet. 
Eingegangen ſind die Erlaſſe der beiden Regie⸗ 
rungen. Die Regierung beabſichtigt, am Diens⸗ 
tag um 10 Uhr vormittags mit den Deputier⸗ 
ten zuſammenzutreten. 

— Der Reichsanzeiger veröffentlicht einen 
Erlaß vom 8. Oktober betreffend Anderung der 
Ausführungsbeſtimmungen zu den Verordnun⸗ 
gen über die Tagegelder und Fuhrkoſten der 
Reichsbeamten vom 29. September 1910. 

— Das Reichspoſtamt plant die Einrichtung 
einer neuen Unterbeamtenklaſſe, die vornehm⸗ 
lich für den Maſchinendienſt Verwendung fin- 
den ſoll. Den Poſtboten im Maſchinenanwär⸗ 
terdienſt ſoll neben dem Tagegeld ein Zuſchuß 
gewährt werden. Die Anſtellung erfolgt als 
Maſchinenwärter mit einem Gehalt von 1400 
bis 1800 Mark. Die Beförderung erfolgt zum 
„Obermaſchinenanwärter“ mit einem Gehalt 
von 1400 bis 2100 Mark in beſonders verant⸗ 
wortlichen Stellen. Die Einrichtung dieſer 
Klaſſe erfolgt am 1. April 1914. 

— Die Jubiläumsausſtellung der könig⸗ 
lichen Porzellan⸗Manufaktur im Kunſtge⸗ 
werbe⸗Muſeum zu Berlin aus Anlaß des 150⸗ 
jährigen Beſtehens der Manufaktur wurde 
Montag Mittag eröffnet. Im Lichthof war 
die Ausſtellung aufgebaut. Hier verſammelten 
ſich die Ehrengäſte, u. a. die Miniſter Dr. Del⸗ 
brück und Dr. Lentze, Miniſterialdirektor Dr. 
Schmidt, Präſident Dr. Kaempf, Oberbürger⸗ 
meiſter Wermuth, Polizeipräſident von Jagow. 
Bald nach 12 Uhr erſchienen, vom Miniſter Dr. 
Sydow geleitet, der Kaiſer und die Kaiſerin 
mit Gefolge. Miniſter Dr. Sydow ſprach den 
Dank der Manufaktur für das Erſcheinen des 
Kaiſerpaares aus, betonte das eindringliche 
Intereſſe des Kaiſers für die Arbeiten der 
Manufaktur und die Förderung der Ausſtellung 
durch die Hergabe koſtbarer Stücke aus den 
königlichen Schlöſſern und endete mit dem 
Ausdruck des Gelöbniſſes unverbrüchlicher 
Treue der Angehörigen des Betriebes für den 
Urenkel ſeines Begründers. Geh. Oberregie⸗ 
rungsrat Dönhoff gab einen Rückblick auf die 
Enwicklung der Manufaktur. Der Kaiſer er⸗ 
klärte darauf die Ausſtellung für eröffnet. Es 


folgte eine Beſichtigung. 


— Der älteſte Demokrat in Deutſchland, 
Johann Martin Saemann, in Oſtdorf, O. A. 
Balingen, hat ſeinen 100. Geburtstag gefeiert. 
Aus dieſem Anlaß hat der Landesvorſitzer der 
fortſchrittlichen Volkspartei Württembergs, 
Chefredakteur Schmidt, Herrn Saemann ein 
Glückwunſchſchreiben geſchickt. 

— Die Sozialdemokratie Groß⸗Berlins hat 
am Sonntag 34 Volksverſammlungen abgehal⸗ 


ten, in denen über das Thema „Völkerſchlacht 


und Völkertrug“ geredet wurde. 

Breslau, 20. Oktober. Auf der Rückreiſe 
von den Leipziger Feierlichkeiten traf hier 
heute Nachmittag die Abordnung des Wiener 
Gemeinderats mit Bürgermeiſter Dr. Weis⸗ 
kirchner an der Spitze zum Beſuch der Aus⸗ 
ſtellung ein. Die Herren wurden von Bürger⸗ 
meiſter Dr. Trentin, dem öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Konſul Freiherrn von Pitner, dem Vize⸗ 
konſul Keneſſy und Kommerzialrat Schneider⸗ 
han empfangen. Am Abend findet im Nat⸗ 
hauſe ein Feſtmahl ſtatt. 

Wilhelmshaven, 20. Oktober. Der Kom⸗ 
mandeur des zweiten Seebataillons, Oberſt⸗ 
leutnant von Lettow⸗Vorbeck wurde zum Kom⸗ 
ECH der Schutztruppe für Kamerun er: 
nannt. 

—̃—— ͤ ——ͤ ͤ — ͤ . — —•—¼˙ uc. —— ——— 


Ausland. 


Wien, 20. Oktober. Der niederöſterreichiſche 
Landtag nahm unter lebhaftem Beifall den Ge⸗ 
ſetzentwurf betreffend die Feſtlegung der deut⸗ 
ſchen Unterrichtsſprache an den Volks⸗ und 
Bürgerſchulen Niederöſterreichs (lex Kolisko) 
an, welcher bereits in anderer Form in frühe⸗ 
ren Landtagsſeſſionen angenommen worden 
war, aber bisher nie die Sanktion erlangte. 

Wien, 20. Oktober. Bei der heutigen Amts⸗ 
einführung des neuen Rektors der Wiener Uni- 
verſität Profeſſor Wettſtein von Weſtersheim 
hielt dieſer eine Antrittsrede, in der er unter 
anderem auf den großen Aufſchwung des 
wiſſenſchaftlichen Lebens an den deutſchen Uni- 
verſitäten hinwies, der nicht zuletzt mit den 
Folgen der jetzt gefeierten Ereigniſſe des Jah⸗ 
res 1913 zuſammenhänge. Er betonte, daß die 
Sſterreicher ſich auch in dieſen Tagen eins füh⸗ 
len mit den Empfindungen des geſamten deut⸗ 


ſchen Volkes und daß fie ſich in Dankbarkeit pr 


beugen vor den Helden und Taten jener großen 
Zeit. 

Nom, 20. Oktober. Aus vatikaniſchen Krei⸗ 
ſen verlautet, daß der Erzbiſchof von Köln, Dr. 
von Hartmann, im Dezember⸗Konſiſtorium zum 
Kardinal ernannt werden ſoll. Von der Er⸗ 
nennung eines deutſchen Kurienkardinals ſei 
nicht die Rede. 

Rom, 20. Oktober. Der ruſſiſche Miniſter⸗ 
präfident Kokowtzow hat heute Vormittag den 
Miniſterpräſidenten Giolitti und heute Nach⸗ 


liano beſucht. 
Paris, 19. Oktober. Präſident Poincars iſt 
nach Paris zurückgekehrt. 


2 nationalen Kontrollkommiſſion ſeine Aufgab 
mittag den Miniſter des Außern di San Giu⸗ digt iſt. 


Paris, 20. Oktober. Der ruſſiſche Miniſter 
des Außern Sſaſonow iſt heute Nachmittag nach 
Berlin abgereiſt. Am Bahnhof hatten ſich zum 
Abſchied Miniſter Pichon, die Botſchaftey Del⸗ 
caſſs und Iswolsky und die Mitglieder der 
ruſſiſchen Botſchaft eingefunden. 

Waſhington, 20. Oktober. Die Landung der 
engliſchen Suffragettenführerin Frau Pank⸗ 
hurſt iſt heute zugelaſſen worden. 

— .. TK— — . nennen 


Dom Balkan.“ 
Serbien parjert! 

Das öſterreichiſche Altimatum bei der 
Regierung in Belgrad hatte die Befürchtung neuer 
Verwickelungen erwecken müſſen, da man mit ei⸗ 
ner Abſage Serbiens zu rechnen hatte. Beſonders 
begründet wurden diefe GE durch die 
Haltung Frankreichs, die geeignet erſchien, 
Serbien den Mut zur Auflehnung gegen die öſter⸗ 
reichiſche Forderung einzuflößen. Hat doch Frank⸗ 
reich nicht nur dem öſterreichiſchen Geſchäftsträger 
Grafen Somßich in Paris, als er Mitteilung von 
dem Ultimatum an Serbien machte, eine wenig zu⸗ 
ſtimmende Antwort erteilt, indem es ſich vorhielt 
nachzuprüfen, ob dieſer öſterreichiſche Schritt durch 
die . begründet ſei, ſondern 
es iſt auch zugleich am Montag Morgen aus Tou⸗ 
lon ein aus ſieben Kriegsſchiffen und einer Torpe⸗ 
dobootsflottille beſtehendes franzöſiſches Geſchwa⸗ 
der zu einer „ſechswöchigen übungsfahrt“ nach der 
Zevante abgegangen. Das vorläufige Ziel des Ge⸗ 
ſchwaders ſoll zwar Alexandrien ſein, aber ganz 
ohne Frage war ſeine Abſendung in dieſem Au⸗ 
genblicke kein Zufall, ſondern eine Demonſtration 
gegen Sſterreich, für Serbien. Dioſes ſcheint jedoch 
vox den öſterreichiſchen Kanonen r Neſpekt zu 
haben, als e" deren bisheriger Untätigkeit er: 
wartet werden konnte denn es kommt aus Belgrad 
die überraſchende Nachricht, daß Serbien die Forde⸗ 
rung Sſterreichs erfüllen und ſeine Truppen binnen 
der geſtellben Friſt von acht Tagen aus Albanien 
zurückziehen wird. Es wird darüber aus Belgrad 
gemeldet: Der Generalſekretär im hieſtigen Aus⸗ 
wärtigen Amte Stefanowitſch erklärte Montag 
dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Geſchäftsträger von 
Storck, daß der Befehl zur Räumng der von ſer⸗ 
bilden Truppen beſetzten Gebiete Albaniens gejtern 
beſchloſſen und heute früh hinausgegeben worden 
ſei. Die Räumung werde innerhalb der feſtgeſetzten 
Friſt von acht Tagen durchgeführt ſein. — Beſtäti⸗ 
Gei ſchreibt die „Agenzia Stefani“: Die ſerbiſche 

egierung hat durch ihre Vertreter den Mächten 
mitgeteilt, daß ſie den ſeobiſchen Truppen befohlen 
habe, ſich unverzüglich über die Grenzlinie Alba⸗ 
niens zurückzuziehen, die durch die Londoner Kon⸗ 
erenz feſtgelegt worden iſt. — Auch das ſerbiſche 

reßbüro dementiert in einem offiziellen aus⸗ 
E Communiqus die Nachricht von einer ab- 
ehnenden Antwort Serbiens. Demgegenüber kann 
die Nachricht der ſüdſlawiſchen Korteſpon⸗ 
denz, die Belgrader Blätter hätten die Forderungen 
der Dreibundmächte aus Gründen der . 
Sicherheit für unannehmbar erklärt, nicht ins Ge⸗ 
wicht fallen. Über das 

franzöſiſche Levante⸗Geſchwader 

wird aus Toulon gemeldet: Montag Morgen iſt 
ein aus den Panzecſchl fen des erſten Geſchwaders 


„Voltire“, „Diderot“, „Mirabeau“, „Danton“, Ho: 


dorcet“, und „Vergniaud“, einem Panzerkreuzer 


und einer Torpedobootsflottille beſtehendes Ge⸗ 
ſchwader unter dem Befehl des Admirals Guy de 
Lapeyrsre zu einer ſechswöchigen Kreuzfahrt nach 
der Levante abgegangen. Das Geſchwader begibt 
ſich zunächſt na lexandrien. 

Frankreich und Sſterreich. 

In einer allem Anſchein nach vom Quai di Or⸗ 
ſay herrührenden Meldung heißt es: In einer Mit⸗ 
teilung, Se der öſterkeichiſch⸗ungariſche Ge⸗ 
ſchäftsträger Graf SEN Sonnabend Abend dem 
franz. Miniſterium des Außern überbrachte, wird 
erklärt, daß die öſterreichiſch⸗ungariſche tierung 
die ſerbiſche Regierung erſucht habe, in einer Friſt 
von acht Tagen die von ſerbiſchen Truppen beſetzten 
albaniſchen Gebiete zu räumen. Nach Ablauf die⸗ 
ſer Friſt werde ſich die öſterreichiſch⸗ungariſche Re⸗ 
gierung in die peinliche Notwendgleit 1 V ſehen, 
geeignete Mittel zu ergreifen, um die rwirk⸗ 
ichung ihres Ersuchens zu ſichern. Der Direktor 
der politiſchen Angelegenheiten im Miniſterium 
des Außern Palöologue, der als Vertreter Pichons 
den öſterreichiſch⸗ungariſchen Geſchäftsträger emp⸗ 
fing, habe dieſem erklärt, daß er hiervon Akt nehme, 
habe dabei jedoch ausdrücklich Vorbehalte betreffs 
der Richtigkeit der von der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Regierung zur Rechtfertgung des Ultimatums 
vorgebrachten Tatſachen erhoben. Palsologue De 
merkte insbeſondere, Sek nach den der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung zugekommenen Meldungen bei⸗ 
neswegs 2 eſtellt, daß die albaniſchen Aufrührer 
nicht in ſerbiſches Gebiet eingedrungen ſeien. Er 
fragte den Grafen Somſſich, ob die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Regierung in der Lage wäre, Serbien 
gegen ein neues Eindringen der alban. Aufrüh ter 
in ſerbiſches Gebiet zu F Schließlich erklärte 
Paléologue, daß die albaniſche Frage im höchſten 
Maße eine europäiſche Frage ſei und demgemäß 
ſei es Sache aller Mächte, die Ausführung ihrer ge⸗ 
meinſam gefaßten Beſchlüſſe zu ſichern. Miniſter 
Pichon habe dieſe Auffaſſung Palsolodues gutge⸗ 
heißen. Die Mitteilung der öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Regierung ſei gegenwärtig der Gegenſtand er⸗ 
nes Meinungsaustauſches zwiſchen den 
Staatskanzleien der Mächte der Tripleentente. 

Sſaſonow in Berlin. 

Sſaſonow trifft am Dienstag A einem offiziel⸗ 
len Beſuch in Berlin ein und wird hier Gelegenheit 
haben, mit den Vertretern der deutſchen Regierung 
in Beſprechung über die politiihe Lage, insbeſon⸗ 

re über die Durchführung der Lonvoner Be⸗ 
ſchlüſſe hinſichtlich Albaniens einzutreten. Der Mi⸗ 
niſter wird abends an einem Diner beim Reichskanz⸗ 
ler und vorausſichtlich am folgenden Tage an ei⸗ 
nem Eſſen beim Staatsſekretär des Auswärtigen 
teilnehmen. Es iſt auch möglich, daß Sſaſonow 
vom Kaiſer empfangen wird. { 

Auflöſung des europäiſchen Admiralrats. 
Wie der „Agenzia Stefani“ aus Skutari gemel⸗ 
det wird, iſt der internationale Admiralrat, dem 
ein deutſcher, ein engliſcher, ein italieniſcher, ein 
öſterreichiſch⸗ungariſcher und ein franzöſiſchet See 
offizier angehören, Montag früh aus Skutari abge 
rett, nachdem durch den Gemeen der Vera 
e erle⸗ 
Truppen mit klingendem Spiel erwieſen 
militäriſche Ehrenbezeugungen. An der Abſchieds⸗ 
feier nahmen Vertreter des Detachements Mei 
she, die Truppen in Skutari geſtellt haben, 
teil. 


Provinzial nachrichten. 


Graudenz, 19. Oktober. (Das Provinzialbundes⸗ 
SE in Graudenz hat, wie in der Generalver⸗ 
ammlung der Friedrich Wilhelm⸗Viktoria⸗Schützen⸗ 
gilde zum Ausdruck gebracht wurde, mit einem Defizit 
von 5426 Mark abgeſchloſſen. Die Einnahmen be⸗ 
trugen 27 638 Mark, die Ausgaben 33 065 Mark. Ob: 
wohl die Teilnehmerzahl die größte bei allen bis⸗ 
herigen Bundesſchießen war und allein an Schieß⸗ 
geldern 13000 Mark vereinnahmt wurden, war von 
vornherein mit einem Defizit a rechnen. Allein der 
Bau der Feſthalle und der Schießſtände verſchlang 
12 000 Mark. Um das Defizit zu decken und einige 
andere Bauarbeiten auszuführen, beſchloß die Gilde 
die Aufnahme eines Darlehns von 20 000 Mark bei 
der Kreisſparkaſſe in Graudenz unter Verpfändung 
des Schützenhausgrundſtückes. 

Garnſee, 19. Oktober. (Beſtätigte Wahl.) Die 
Wahl des Leutnants a. D. Harry Kraatz aus Stras⸗ 
burg gm Bürgermeiſter unſerer Stadt auf Die geſetz⸗ 
liche Amtsdauer von 12 Jahren iſt vom Negierungs⸗ 
präſtdenten beſtätigt worden. 

Marienburg, 19. Oktober. (Beſitzwechſel.) Guts⸗ 
beſitzer Hannemann in Tragheim hat das 300 Morgen 
roße Grundſtück des Gutsbeſitzers Ha in Koloſomp 
bei Nikolaiken für 121000 Mark gekauft. 

Pr. Stargard, 18. Oktober. e e 
Das Militärflugzeug B 127 iſt geſtern früh 5.30 bei 
Barloſchno im Kreiſe Pr. Stargard wegen Motor⸗ 
defektes gelandet. Die Beſatzung des Flugzeuges be⸗ 


ſtand aus zwei Offizieren des ſächſiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 136. Zur Bewachung des Tuggeuges 
IT.s 


ind ein Unteroffizier und drei Mann vom S 

egiment Nr. 72 beordert worden. Das Flugzeug 
SCH auf dem Wege von Königsberg nach Berlin bes 
griffen. 


—Taiferin- Geburtstag. 


Es ſteht manch ſtiller Garten 
Mit Roſen noch geſchmückt, 
Die duften lind und warten, 
Bis traute Hand ſie pflückt, 
Bis ſie zum Strauß gebunden 
In reichem Farbenſpiel, 

Und bis ſie froh gefunden 
Ein holdes, hohes Ziel. 


Das war ein ſtolzes Blühen 

In dieſem ganzen Jahr, 

Ein Leuchten und ein Glühen, 

Wie es noch nimmer war. 

Prinzeßchen ſchritt, das feine, 
In diefem Roſenjah rt 

Im goldnen Sonnenſcheine 
Auf alen zum Altar. 


Und Roſen allerwegen, 
Wie Volkes Dank ſie beut, 
Sie haben Heil und Segen 
Der hohen Frau geſtreut. 
Und klangen ernſte Töne 
Aus ferner Zeit hinein, 
Die gaben all der Schöne 
Den rechten, tiefen Schein. 


Drum aus den Herbſtestagen 
Nimm, Herrin, letztes Blühn, 
Und laß dir jubelnd ſagen, 
Wovon die Herzen glühn: 
Ob Blumen auch vergehen 
Und Glück nicht immer lacht, 
Feſt ſoll und wird beſtehen 
Treudeutſchen Weſens Macht! 


R. Pfannſchmidt⸗Beutner. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 21. Oktober 1913. 

— (Militäriſche Perſonalien.) Verſetzt: 
von Kries, Leutnant im Ulanen⸗Regiment von 
Schmidt Nr. 4, in das weſtfäliſche Alanen⸗Regiment 
Nr. 5. Zum Bataillonskommandeur ernannt: Major 
Klein, Mitglied der Artillerieprüfungskommiſſion, 
unter ene in das Fußart.⸗Regiment Nr. 11. 
Verſetzt: Schwerdtfeger, Zeughauptmann beim Art.⸗ 
Depot in Thorn, zum Artilleriedepot in Culm; Fleiß, 
n beim Artilleriedepot in Frankfurt 
a. O., zum Artilleriedepot in Thorn. Zum Feuer⸗ 
werksleutnant befördert: Glagow, Oberfeuerwerker 
beim Artilleriedepot in Spandau, unter Verſetzung 
zum Artilleriedepot in Thorn. Zu Fähnrichen beför⸗ 
dert die Anteroffiziere: Narczinski im Inf.⸗Regt. 
Nr. 176, Baumgart im Feldart.⸗Regt. Nr. 81, 
Kaehler im Ulanen⸗Regiment Nr. 4, Maſuch im 
Pionier⸗Bat. Nr. 17. Der Abſchled bewilligt: Ade⸗ 
neuer, Oberſtleutnant z. D. zugeteilt der Fortifikation 
in Metz, mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform 
des Pionier⸗Bataillons Nr, 17; Freier, Hauptmann 
z. D. und Bezirksoffizier beim Landwehrbezirk Thorn, 
mit der Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt. Ver⸗ 
ſetzt: von Wolff, Oberleutnant der Landwehr⸗Kav. 
1. Aufgebots (Thorn) zu den Reſerveoffizieren des 
Küraſſier⸗Regiments Nr. 5. Zum Leutnant der 
Neſerve befördert: Paetſch, Vizefeldwebel des E 
art. Negts, Nr. 11. Zum Oberarzt befördert: Rent, 
Affiſtenzarzt beim Inf.⸗Regt. von Borcke Nr. 21. 

— (Subiläumstaler) Die zum Gedächtnis 
der Errſchtung des Völkerſchlachtdenkmals geprägten 
Taler ſind bisher nur in geringer Menge geprägt, 
ſodaß ſie ziemlich ſelten ſind. Einige Exemplare find 
jedoch auch im Beſitze von Thorner Privatleuten; 
ausgeſtellt iſt ein ſolcher Taler iu Schaufenster des 
Juweliergeſchäfts der Firma Hugo Sieg, Ellſabeth⸗ 
ſtraße. Die Prägung iſt, wie ſchon früher mitgeteilt, 
nicht eben künſtleriſch ausgeführt, macht aber einen 
recht gefälligen Eindruck. Wie bekannt, ſollen noch 


einige Millionen dieſer Denkmünzen nachgeprägt Kreditentnahmen jeder 


werden. 


0 Kaufmann Gulſch und Kaufmann G. und 
erg die Herren Kaufmann A. Fromberg Ab⸗ 
Baugewerksmeiſter E. Hoffmann; in der 1. und 
teilung Herr Kaufmann Adolf Kittler wieder der 
anſtelle des Herrn Fabritbeſitzer Houtermans, 9. 
eine Wiederwahl ablehnte, Herr Kaufmann 
t in Firma R. Aſch neu. füt 
— (Die Orts vereinigung 20 0 nta 
Naturdenkmalpflege) hatte für =, del 
Abend zu einem Vortagsabend eingeladen, Ka L 
Herr Gymnajialdirelior Kanter die Aula des fell 
Gymnasiums bereitwilligſt zur Verfügung geh der 
hatte. Herr Friedrich Schwabe der Leitet ee 
erſuchs⸗ und Muſterſtation für Vogelſchutz tert 
bach, Kreis Langenſalza, mit deſſen Anlage itlichen 
von Berlepſch als Bahnbrecher des neus dn 
Vogelſchutzes ſegensreich gewirkt, hielt einen a 
über ee u tz. Der Redner geda et 
der gedan SE brutalen Ausrottung verſchi 199 
ausländiſcher Vogelarten, die entweder als Nahe 1 
mittel dienen mußten oder der Modetorhei d es 
Opfer fielen. Auch der heimiſchen Vogelwelt gen und 
nicht beſſer, und wenn heute die Mode Giel 2 io 
üte vorſchreiben RE 
5 
beſchafft werden. Beim Aufichlagen eines SNCH 
N 99 P N wer 
viele gefieverte Sänger der Heimat zugeſprochen int 
den dllrſen, umſo e wenn man ett: 


zumal 
die Notwendige des Vogelſchutzes EE Ge 


t in 


den. In Bayern iſt durch Nonnenfraß der SHE en, 
einem Jahpe um 12 Millionen geſchädigt SNCH 
und auch in Oſtpreußen fielen bekanntli 


1 
äßigen 
Waldbeſtände dem adr, 


dien die Vögel im Laufe der Jahre ihre o nut 
edingungen immer mehr verloren; denn handen 


e 9 
15 SE di fehlt e A 
wichtigſte: die Niſtgelegenheit. Das erſte, iten 
der Vogelschutz zu leiſten hat, iſt, Ode det 
Walden fin die ſich am beiten im Ion. Hinter auf 
ides finden. Zweitens muß das Bejtzeben er⸗ 
erichtet werden, die noch vorhandenen Vöge Ai, 
Gem Man ſoll ſich auch nicht darauf beſchre up 
nur in den jetzt mehr und E entſtehenden 10 ern 
ſchutzparks eine reiche Vogelwel einzubünge nn gingen, 
muß die Vögel in jedes Kulturgelände hinein an 
wodurch allerdings — was vermieden werden in⸗ 
die bisherige Ausnutzung des Bodens nicht. n de 
trächtigt werden Ge Der Vogelſchutz hat ne 
wirtſchaftlichen au Bedeutung, wo 
eimats und Vaterlandsliebe pflegt. Dart, und ges 
zand in ſeiner Natürlichkeit erhalten bleibt u wild 
hegt wird — und die Vogelwelt gehört dazu an iht 
auch der a ner RE a dE en Nu 
ändern ücküicht auf ge 
hängen o aber aus Rü Ph (e Ss Sein 
efühl nicht erſtehen, und das Wort Heima ihe 
ZC Bedeutung. einer Ka? 


ſoziale 


e für Freibrüter und durch 


unten zu in einer meme, immer ente 175 Boden 
s aber einen H Eier 


wird. D 
bekannteſter SE 
Bäume zum 


offen werden utter 
und Hanf ausreichend iſt, behandelt. geeignete e 


€ 
merl⸗ 
ützen er ſehr 
D 1 Sir 


ſtreift und an natürlichen Bildern. e 


A 
wird. Der Redner erntete für feine mac et 
warmherzigen und ſehr im] E 
ſtarken Se dem der Vorſitzer der Orts ein 
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unſeres Kreiſes ausgeſtellt. die Herr 5 Jahres 
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an mie bisher beſtehen. Der Geſamtumſatz nach 
egen Dr, des Hauptbuches hin beträgt in den 
en Dateie des Geſchäftsjahres 34 200 000 Mk. 
ën 0000 Mart in demſelben Abſchnitte des 
e ganz Dieſer geringere Umſatz iſt auf die bei⸗ 
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A Be Mart gegen 8120 mit 6600000 Mart 
1000 tes angekauft, mithin 893 Stück mit 
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ſich von vorne, ſeitlich rechts und links in Poſttur 
beſpiegelt, doch ein wohliges, vergnüngt⸗frohes Gefühl 


aus. Weiblein ſowie Männlein, alt und jung find 


ſich darin eins. Nun kommt man in feſtlicher Stimm⸗ 
ung ſchon ins Theater, freut ſich dort ſeiner Mit⸗ 
menſchen, und alles: das Stück, die Aufnahme des⸗ 
ſelben, der Applaus, füllt ganz anders aus, als käme 
man im Alltagskleid, abgehetzt dorthin. Die Freude 
über den ſchönen, erquickenden Abend hinterläßt einen 
längeren, beſſeren Eindruck und veredelt den Menſchen. 
macht ihn ſtärker und friſcher für den ſchweren All⸗ 
tagsdienſt. v. M. 


Der Kiewer Ritualmordprozeß. 


In Lodz ſoll, wie die „Petersburgskaja Gazeta“ 
meldet, ein im Gefängnis internierter, zu zwölf 
Jahren ſchwerer Zwangsarbeit verurteilter Kiewer 
Sträflng erzählt haben, daß er mit Hilfe zweier 
anderer den Knaben 1 gegen Bezahlung 
ermordet habe. Die Erzählung des Arreſtanten 
habe großes Aufſehen e und eine ſofor⸗ 
ti Unterſuchung veranlaßt. Die „Nowoje 

remja“ fordert im Zuſammenhang mit dem Kie⸗ 
wer Prozeß die ſofortige Schaffung eines Geſetzes, 
das allen Juden in Rußland das Schächten ver⸗ 
bietet. — Der Redakteur des „Prawo“, Nabokow, 
der als Sohn des früheren Juſtizminiſters und ehe⸗ 
maliges Reichsdumamitglied jehr gute Beziehungen 
hat, äußerte ſich dahin, daß man in Petersburger 
kompetenten Kreiſen überzeugt ſei, an die Geſchwo⸗ 
renen würden zwei Fragen geſtellt werden: 1. ob 
feſtgeſtellt ſei, daß an dem Knaben Juſtſchinski ein 
Ritualmordprozeß begangen worden ſei, 2. ob Ber⸗ 
liß daran beteiligt ſei. Wie die Dinge liegen, Je 
anzunehmen, daß die erſte Frage bejaht werden 
wird. die zweite dagegen würden die Geſchworenen 
verneinen. — Für Montag hat der Neichsverein 
der deutſchen Juden zwei Proteſtverſammlungen 
gegen den Kiewer Prozeß für Berlin, die eine nach 
dem e die andere nach den Sophien⸗ 
ſälen einberufen. Als Redner waren vorgeſehen: 
Schriftſteller Dr. Dee das Mitglied 
der erſten ruſſtſchen uma Dr. Schmarja Lewin, 
Rechtsanwalt Dr. Alfred Klee, Kunſtmaler Her⸗ 
mann Struck, Dr. Guſtav Witkowski u. a. Es ſollte 
ein Proteſt gegen „Die Blutlüge von Kiew“ be: 
ſchloſſen und ausgeſprochen werden, daß der Pro⸗ 
ach eine Schande für das 20. Jahrhundert ſei. In 
Paris griffen Sonnabend ruſſiſche (2) und fran⸗ 
zöſiſche (2) Redner die ruſſiſche Rechtspflege öffent 
lich aufs ſchärfſte an und wandten ſich in überaus 
heftiger Weiſe gegen die Konſtruktion einer Nitual⸗ 
mordanklage gegen den Juden Beiliß. Die Redner 
fanden bei den Verſammlungsbeſuchern lebhaften 
Beifall. Zum Schluß wurde eine in den ſchärfſten 
Ausdrücken abgfahte Enſchließung angenommen, 
in der gegen die Infamie der Anklage gegen Beiliß 
Stellung genommen wird. 


Neueſte Nachrichten. 


Traxuerfeber für die Opfer des „L. 2“, 

Berlin, 21. Oktober. Heute Mittag wurde 
in der weih voll geſchmückten neuen Garniſon⸗ 
kirche eine Trae hefeier für die mit dem Luft: 
ſchiff „L. 2“ Verunglückten abgehalten. Vor dem 
Altar waren die 23 Särge unter einem- Hügel 
von Blumen und Kränzen aufgebahrt. Prinz 
Adalbert harte um 10 Uhr einen Kranz des Kai⸗ 
ſers und einen ſolchen der Kaſſerin niedergelegt. 
Unter der zahlreichen Trauergemeinde bemerkte 
man neben den Angehörigen dor Opfer den 
Reichskanzler, der durch ſeinen Adiuzanten einen 
Kranz niederlegen liyß, Mindſter, Staatsſekre⸗ 
täre, die Admiralſtät umd Generalität, darun⸗ 
ter Großadmiral von Tirpitz, Kriegsminiſter 
von Falkenhayn, Chef des Erneralſtabes, Gene⸗ 
ral von Moltke, die fremden Milikäraxtachees, 
die Herren des Hauptquartiers, dis Prinzen 
Eitel Friedrich, Adalbert, Auguſt Wilhelm, Os⸗ 
kar und Joachim, Mitglieder das Reichstages, 
Vero ne mit ihren Fahnen und Deputationen 
dee Studentenſchaft der Berliner techniſchen 
Hochſchule. Auf den Emporen, vor der Kirche 
und nach der Garniſonkirche zu ſtand die Trauer⸗ 
parade. Um 12 Uhr ſetzte ſich der Wauerzug in 
Bawegung. Der Seier und dle Kaiſer an fuhren 
an und ließen denſelben vorbeiziehen. Der Kai⸗ 
ſer unterhielt ſich mit Großad meal von Tikpik 
und dem alten Grafen Zeppelin längere Zeit. 
Auf dem Garniſonfriedhoſe wurden die Särge 
von Kraftfaßrern in die Gutt geſenkt, worauf 
Art lere und Infanterie Ehrenſalut gaben. 

Beſuch des öſtert eichiſchen Thronfolgers 
beim Kaiſer. 

Berlin, 21. Oktober. Erzherzog Franz 
Fardinand wird als Gaſt des Kaljers am 30. 
und 31. Oktober an der in Göhrde ſtattfündenden 
Groben Hofjagd teilnehmen. Auch der Reichs⸗ 
lanzler und der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchaf⸗ 
ter in Berlin haben Einladung erhalten. 

Sſaſonow in Berlin. 

Berlin, 21. Oktober. Der ruſſiſche Mi⸗ 
niſter des Außern Sſazonow nahm an einem 
Frühſtück im kleinen Kreiſe beim Reichskanz⸗ 
ler teil. 

Der deutſche Flieger Noelle nach Paris unter⸗ 
wegs. f 

Berlin, 21. Oktober. Auf dem Flugplatz 
Johamwisthal ſtartete geſtern Nacht 12,54 Uhr 
der Flieger Max Noelle auf einer Jeanndn⸗ 
Stahltaube um die großen Preise der National⸗ 


flugſpende. offe hat die Abſicht, nach Paris 
und von dort, wenn möglich, noch meter: 
fliegen. 


Hannover, 21. Oktober. Noelle mußte in⸗ 
folge Nebels im Kreiſe Burgdorf eine Notlan⸗ 


lichen Urſachen der Explofion des „L. Ze ein 
Gutachten, in dem er meint, daß konſtruktive 
Eigentümlkchkeiten des „L. 2“ es wären, die die 
Katastrophe herbeiführten. In der Tat ei der 
neue Typ des „2. 2“ Gegenſtand ſehr erniter Des 
bitten zwiſchen dem Grafen Zeppelin und ſeinen 
ſowie der Marine konſtruktiven Sachverſtändigen 
geweien und es dürfe offen gejagt werden, daß 
Graf Zeppelin in jenen Debatten dieſen Typ 
nicht als ganz ſo ſicher anerkannen wollte, wie 
ſeine früheve Konſtruktion, und nur mit einigem 


gefühlsmäßigen Widerſtreben den Bau in An⸗ 


griff nahm. 
Die deutſchen Städte und die Weltausſtellung 
in San Franzisko. 

Leipzig, 21. Oktober. Der vom 20. bis 
22. Oktober tagende Vorſtand des Reichsverban⸗ 
des deutſcher Städte beſchloß, ſich an der Welt⸗ 
ausſtellung in San Franzisko nicht zu betei⸗ 
ligen. 

München, 21. Dfiober. Geſtern Abend 
wurden ien einem Hotel ein 28 jähriger Mann 
und feine 26jährige Gelſpbte, beide aus Böhmen, 
erſchoſſen aufgefunden. Dale Mann tötete zuerſt 
das Mädchen und dann ſich ſelbſt. 

Von Paris nach Cairo im Flugzeug. 

Iſſyles Moulinaix, 21. Oktober. Der 
Flieger Daucour iſt heute früh 8,20 Uhr, beglei⸗ 
tet von einem Paſſagier, in ſtrömendem Regen 
nach Schaafhauſen, zur 1. Etappe des Fluges 
Par is⸗Cairo aufgeſtiegen. 

Schweres Unglück beim Weinkeltern. 

Limogas, 21. Oktober. Während fünf 
Wil zer in Brugier⸗Correnz mit Keel) ern beſchäf⸗ 
tigt waren, füel ein Mädchen in einen og und 
erſtickte. Vier Mann ſtürzten nach, um zu hel⸗ 
fen, und erſtickten gleichfalls. 

Unruhen in Portugal. 

Madrid, 21. Oktober. Hier geht das Ge⸗ 
rücht um, es ſeien ſchwehe Unruhen in Portugal 
ausgebrochen. 

Das Grubenunglück in Cardiff. 

Cardiff, 21. Oktober. Die Rettungs⸗ 
matinſchaften der Cube „Univerſal“, die von 
3 verſchiedenen Stellen vordringen, wurden 
durch eine undurchdringliihe Gasſchicht aufgehal⸗ 
ten. Sie ſind 23 Meilen von der Stelle entfernt, 
wo ohne Zweifel die Leichen der Mehrzahl der 
Vermißten liegen. Jede Hoffnung, noch irgend 
jemand zu finden, ift endgiltig aufgegeben. Es 


dauert Wochen, bis alle Leichen geborgen ſind. B 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Börſe. 
vom 21. Oktober 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Faktorel⸗Provſſſon 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetler: heiter. —— m 
Weizen und, per Tonne von 1000 Kgr. 

rot 750 Gr. 174 Mk. bez. n 

Regulierungs⸗Preis 181 Mk. 

per Otiober— Dezember 180 Br., 1794, Gb, 

per Dezember — Januar 181½ Br, 181 Gd. 

per Januar — Februar 183 ¼ Br., 183 Gd. 

per Februar März 1861, Br., 185 Bd. 

Roggen und, per Tonne von 1000 Kg. 

inländ. 679—726 Gr. 152—155½½ Mk. bez. 

Megulierungspreis 156 Mk. 

per November — Dezember 154˙½¼ Mk. bez. 

per Dezember —Januar 155½ Br., 155 Gd. 

per Jannuar— Februar 1561, Br., 156 Gd. 

per Februar — März 157 „ Mk. bez. 

Gerſte und. per Tonne von 1000 Kar. 

inländ. groß 652 686 Gr. 138—160 Mk. bez. 
Hafer um, ver Lonne von 1000 Kar. 

intänd. 146—158 Mk. dez. 

Kleie per 100 Mar, Welzen⸗ —— Mk. bez. 

Roggen⸗ 8,25—8,E0 Mk. bez. 


Danziger Viehmarkt. S 
licher Bericht der Preisnotlerungskommiſſton.) 
es S e Danzig, 21. Oktober. 

Auftrieb: 30 Ochſen, 52 Bullen, 96 Färſen und Kühe, 
120 Kälber, 330 Schafe und 1710 Schweine. 

Ochſen: a) Vollfleiſchige, ausgemäftete höchſten Schlacht ⸗ 
werts, die noch nicht gezogen haben (ungejoht), —.— Mk., 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
—.— ME, o) jun ge ſleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 4448 Mk., d) mäßig genährte junge, gut ge⸗ 
nührte ältere bis 37—42 Mk., e) gering genährte — 85 Mk.; 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ 
werts —,— Mk., b) vollfleifhige jüngere 43— 46 Mk., 
c) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 38—42 Mk., 
d) gering genährte —35 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts —— 
Mark, b) vollſleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 41 — 45 Mk., c) ältere ausgemäſtete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 35—40 
Mark, d) mäßig genährte Kühe und Färſen 30—34 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färſen —27 Mk., 9) gering 
genährtes Jungvieh (Freſſer) —— Mk.; Kälber: 
a) Doppellender, ſeinſte Maſt 70—85 Mk., b) feinſte Maſtkälber 
65-65 Mk., o) mittlere Maftlälber und beſte Saugkälber 
57—63 Mk., d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 28—55 
Mark, e) geringere Saugtälber —.— Mk.; Schafe: 
A, Staftmaftihafe: a) Maſllämmer und jüngere Maſthammel 
33—40 Mk., b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 
und gut genährte junge Schafe 33—35 Mk., o) mäßig ge⸗ 
nährle Hammel und Schafe (Merzſchafe) —27 Mk., 
B. Weldemaſtſchafe: a) Maſtlämmer —,— Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe —32 Mt.; Schweine: a) Fettſchweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 56 —60 Me, b) voll fleiſchige 
von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 53—57 Mk., ch voll⸗ 
lleiſchige von 100—120 Kilogr. 50—54 Mk., d) vollfleiſchige 
von 80—100 Kllogr. 48—53 Mt, ch vollfleiſchige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 46—50 Mi. 0 1. aus- 
gemäftele Sauen 51—54 Mt. 2. unreine Sauen und ges 
ſchnittene Eber 43—45 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich Für 50 
Kilo Lebendgewicht. 5 

Marktverlauf: Rinder: langſam, kaum geräumt. — Kälber: 
ruhig. — Schafe: nachgebend. — Schweine: langſam, nicht 
geräumt. 

— —— . ͤ.— . —ñ ͥ (— 


Waſſerflände der Weichſel, Srahe und Aetze. 


Stand des Waſſers am Pegel 


Berliner Vörſenbericht. 


Fonds: 21. Okt. | 20 Okt. 


Oſterreichiſche Banknoten 
Nuſſiſche Banknoten per Mate . ; ` 28 5 En 
Deulſche Neichsauleſhe 5% %, 4 „ 84.40 | 8430 
Deutjhe Reichsanleihe 3% . „ 75,70 75,50 
reußiſche Konſols 3½ % „ „ 84.40 84,30 
reußiſche Stonfols 3% . „ „ „ 75,60 7550 
horner Stadlanlelze 4% „ „ —.— _ I 
Thorner Siadtanleide 3 ¼½% „ __ — 
Poſener Pfandbriefe 4% „„ 3 2 99,10 100. 
Poſener Pfandbriefe 3% 86.70 86,50 
Neue Weſipreuhlſche Pfaudbrleſe 4% 9225 92.25 
Weſlpreußſſche Pfandbriefe 3½ % . . 3275 8278 
Weſtpreußiſche Pfandbrleſe 39... At Z_ 
Ruſſiſche Staalsrenle An... 92.25 —— 
Ruſſiſche Slaatsrente 4% von 1902 „ 89.50 89,50 
Ruſſiſche Staatsrenle 4½ % von 1005 99,60 9960 
Polniſche Pfandbriefe Ar, % . 83.75 | 8790 
NEE Pakelfahrl⸗Atiſen . 138.60 138.90 
ordbeulſche Lloyb⸗Arlien 20,30 | 120.70 
Deutſche Bauk⸗Aktlen 247,30 247.— 
Oiskont⸗Kommandlt-⸗Anlelle . u 183,79 183,25 
Norddeulſche Kredltauſtalt⸗Atilen . „I 115— 115.— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akl. 122.— 122.10 
Allgem. Elekkrizilätsgelellſchaft⸗Akllen] 245,— | 242,40 
Aumetz FIriede⸗Aklien 167,50 16425 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 221,50 221.— 
Suxemburger Bergwerks⸗Akllen „„ 43,50 142.80 
Geſell. für elefir. Unternehmen⸗Aklien] 153,25 | 153,95 
Harpener Vergwerks⸗Aklien . .| 189,40 188.— 
Laurahültte⸗Aklien e VER 165,— 
Phönix Bergwerks⸗Atllen . „ 252.— | 251,— 
Rhelnſtahl⸗Aklien 157,40 157,75 
Weizen lofo in New york 95 ½ 95 ½ 
e Oktoder „„ „„ „ „ „ e ==. 182.— 
„ Dezember. 186,50 187,— 
— MGC ( (. 194,75 195,25 
Roggen Oktobeeeer er 4 . 
„ Dezember „160.25 160.25 
S EE „ 1 165.— 165,50 


Bankdistont 6%, Lombardzinsfuß 7%, Brivatdiskont 4¼ %, 


Anfangs drückte die politiſche Situation merklich auf die 
geſirige Berliner Börſe, die daher in asogeſchwächter 
Haltung eröffnete. Die peſſimiſtiſche Auffaſſung hielt aber nicht 
lange ſtand, und dementſprechend waren die Realiſationen und 
die Kursverluſte nicht groß. Naphtha lagen recht matt, dagegen 
befeſtigten ſich Kanada. Zum Schluß wurde die Tendenz alle 
gemein wieder etwas ſchwächer. 

Danzig, 21. Ottover. (Gelreldemarkt.) Zufuhr am 
Lege tar 346 inländifche, 257 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſes 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen 

Königsberg, 21. Oktober. (Getreidemarkt.) Je hunt 
39 infändliche, 211 ot, Waggons, exkl. 25 Waggon giele ung 
19 Waggon Kuchen. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 21. Oktober. 


nledr. höchſter 

Benennung | Preis. 
Wel zen 100 Kilo] 17,40] 18.10 
Roggen E 15,— | 15,50 
Jette ea S 18,60 | 15,— 
Hafer. ans, RER WK ag ” 15,20 16,— 
Stroh (Richl⸗) . M * 4.50 5,.— 
R Ee ER e 7.— 7,50 
Kocher blen sa de 22.— 24.— 
Karkoffeilnl- Uu „ 30 Kilo] 1,80 2,50 
rot „2 „„ „„ „ „ ad Ges ee] tege 
Roggenmehl „„ „ 450 „I zez ( 
Rindſteiſch von der Keule, „ „ „ 1 Kilo] 1,90 2,40 
Vauchſleiſc ch. „„ = 1,69 | 1,70 
Nolbſteiſ oe dere > 1,80.| 2,80 
Schweineflelſc h.. e 1, 2.— 
Hammelſlelſch h 0 2 2 20.» Z 1,80 2,40 
Geräucherter Spel k e 2.— — 
Schmold e E D EIER m en 
Bleu dag 1,70 3,.— 
FF 43 23 „ „ Es Schon Ba 6,— 
Aale. RO] —.— m 
Karpfen en e Ebene e 22 
Zander (ur vr rer a 2,60 2,80 
chleie sr see Beet D SH Wl ee 
Er, E e 1,80 2.— 
Barbinen wei e S Lë 2,— 
Breſſen e e ET BT eee * 1,40 1,80 
Barſche enn " gt est | dam Eed 
Karauſchen e ECKE D 2.— 2,20 
Welßfiſche ee * —560 —,80 
Seeſiſche Zr 2 2 „„ „6 „ „6 * —,60 | —,80 
Slunbern `, A oeren — zl 1- 
Marünen „ A 5 e D re Kind 
Krebſſe „ Schock] 3.60 18 
Milch. ser „% % „ „% „ wei 1 Liter —,.¹6 —— 
Petroleum „„ e —29 —.22 
piritus 3 15 2,10 —.— 
„ ([denakurkerl) n — —35 —,88 


Der Markl war gut befihltt, 


Es koſteten: Kohlrabi 25 Pf. d. Mandel, Blumen⸗ 
kohl 10-30 Pf. d. Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. d. Kopf, 
Weſßkohl 5—15 Pf. d. Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. d. Kopf, 
Salat — Pf d. K léen, Spinat 15 Pf. d. "em 
Kürbis 5 Pf. d. Pfund, Tomaten 20 Pf. d. Pfd 
Selen 15—20 Pf. d. Kilo, Mohrrüben 10 Pf. d. Kilo, 

ellerie 10 Pf. d. Knolle, Reltig — Pfg. d. Stück 
Radieschen 5 Pf. d. Bundchen, Aepfel 10-80 Pf. d. Pfd., 
Birnen 15— 30 Pf. d. Pld., Pflaumen 10—14 Pf. d. Pfd. 
Walnüſſe 25—40 Pf. d. Pfd., Pilze 10 Pf. d. Näpſchen, 
Gänſe 4,00 —8,50 Mark d. Stück, Guten 4,00 6,50 Mk. 
d. Paar, Hühner, alte 1,75—2,50 Dit, d. Stück, Hühner, 
junge 1.60—2.50 Mk. d. Paar, Tauben 1,00—1,10 Mk. d. 
2 7 4,50 —5,00 Mk. d. Stück, Haſen 3,50—3,75 Mt. 
d. Stück. 


* 
"8 


dom 21. Oktober, jrüh 7 Uhr. , 
Lufttemperatur: + 6 Grad Celſ. BER x 
Wetter: trocken. Wind: Südoſt. GE 
Barometerſtand: 769 mm. S 

Vom 20. morgens bis 21. morgens höchſte Temperalur: 
+ 12 Grad Gell, niebrigſte + 5 Grad Cell. 


Meteorologiſche Deobnminngen zu Thorn 


. AE 


r TER — u nen 


5 „Theater — das war ein x Sg: d 
we Hann ſchönes Stück, end eipieit, | dung vornehmen. Er zog fid) dabei einen Naſen⸗ der fal = Tal e 
Zi Zens e und warme, begeiſterte Stimm: beinbruch und leuhte Verletzungen am Knie zu, | Meichſer Thom... . « - | i K 
Geh, festlichem Die Idee, an nationalen Feſt⸗ 4 S 7 Dun Ira 1a le 
A vi dige, Tleidang zu erscheinen, iſt jeht en Die Urſachen der „L 2“⸗Kataſtrophe. ie, E RE 
 w Ween SE, Sie 5 Së Leipzig, 21. Oktober. In den „Leipziger Sera. ER es 
or der Dorfaers ag, an ꝛc. 2 r.“ perüffentl La EE EE = 
X E er beichäftigte Menſch SC et ém Neueſt. Neahr.“ veröjjeniikht dor bekannte Fach⸗ euſandec 


De ir Stunde ſich ſchmücken ſoll jo löſt mann und Vertreter der deutſchen Luftſchiffahrt⸗ geabe del Bromberg SA 


N man vor dem hohen Ttumeaux Biiengcdeit oft Dr. Eckener, üer die mög⸗ Netze bei Gzarnitau . 


SE E E E EE 


CH Geduld ertragenem 
8 Schweſter, Schwägerin und Tante 


mm 48. Lebensjahre. 


| Polch Sefannimacjung, 
Ueber das Gehöft der 
Drewitz, Drewitzſtraße 9, 


ſeuche die Stallſperre verhängt. 
i Thorn den 18. Oktober 1913. 


Die Polizei⸗herwaltung. 


Sgr Maul 


Donnerstag den 23. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchlftsoinmer: 


2 Waggons Gerſtenkleie, ex 


Kahn Antosiewiez, waggon⸗ 
frei Thorn⸗Uferbahn, 
ſofortige Kaſſe und Stellung 
der Säcke, 


für Rechnung deſſen, den es angeht, öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkaufen. 


Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


"reiden | = 


Donnerstag den 23. Oktbr. d. 98,0 
nachmittags 1 Uhr, 
werde ich in Mlynietz: 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 

Verſammlung der Käufer im Gaſt⸗ 
hauſe des Herrn Nass. 


Thorn den 21. Oktober 1913. 


Knauf, Ge: 


Zu der vom 7. November bis 
3. Dezember 1913 ſtattfindenden Haupt⸗ 
Ziehung 229. Lotterie ſind 


1 
e e ee 
à 200 100 50 25 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


„Feuerverſicherung. 


Vertretung erſter Geſellſchaft mit. In⸗ 


kaſſo At ſofort an einen geeigneten Herrn 


zu vergeben. Get. Angebote unter L.. 


D. 4 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erb. 


Wer erteilt einem Schüler in Latein 
und Deutſch 


Nachhilfeſtunden? 


Anerbieten unter P. an die Geſchäfts⸗ 
— ae E e 


3 wünſcht Beſchäftigun 
JI. Bar 11 00 dee e 
Angebote unter B. L. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Geübte Schneiderin 
pünſcht Beſchäft. in und außer d. Haufe. 
Zu E in — 2 — . 


III ET 
don ofort ſtellt ein 

E. Lewandrowski, Schneidermeiſter, 

Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 84. 


Ein Chauffeur 


für unſeren Droſchkenbetrieb geſucht. 
Bernstein & Comp. 


a 

Suche für mein Kolonfalwaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft zum 1. Dezember, 
evtl. H einen 


ll 


E. Szyminski, 
Windſtraße 1. 


te Schuhe - 
schreien nach 


Erdal 


Schuhpflege 


Heute früh 9%, Uhr entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem, mit 
1 meine liebe Frau, unſre herzensgute Mutter, 


Anna Zielinski, 


geb. Horst, 


Mocker den 20. Oktober 1913. , = 
Die tiefbetrübten hinterbliebenen. E 


Die Beerdigung findet am Donnerstag den 23. d. Mts., nachm. 
4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Firma 
wird 
hierdurch wegen Ausbruchs der Bruſt⸗ 


gegen 


Die Firma Dr. B. Rosenberg, 
G. m. b. H., ſucht für den Alleinvertrieb 
ihres neuen Maſſen⸗Bedarfsartikels an 
jedem Platze einen fleißigen, ſtrebſamen 


leich, d t 
Vertreter, a delcen Sc 


deſſen Perſon Gewähr dafür bietet, daß 


der konkurrenzloſe, monatlich bis 300 Mk. 
einbringende Gebrauchsartikel mit Er⸗ 
folg verbreitet wird. Kapital, Kenntniſſe 
und Laden nicht nötig. Auch als Neben⸗ 
erwerb geeignet. Schriftliche Angebote 
unter Nr. 135 an „Invalidendauk“, 
Ann oncen⸗Expedition, Cöln. 


Lehrlinge 


wünſcht R. Lindemann, BE. 
Brückenſtraße 36. 


ſtellt ein 0. Margaardt, Schloſſermſtr., 
Mauerſtr. 38. 


Ein junger Mann zum 
4 Kaſſieren 


Abdahlungsgeſchäſt R. Kantowski, 


SE 20. 


Aan, 


möglichſt ite Soldat, zu Pferd d 
Wagen und zu einiger Haus⸗ und Garten⸗ 
arbeit ge ſuſch t. Er muß bereit jein, 
nach äußerem Vorort Berlins mitzu⸗ 
ziehen. Angebote an 


Major Müller, Thorn, 
Mellienſtr. 28. 
Einen nüchternen, 


5 Wi Bug 


Olbeter, Podgorz. 


Kräft. Laufburſche 


at Bäckerei, Gerechteſtraße 11013. 


Suche einen Knecht 
und Mädchen 


zu mieten Hübner, Thorn, Winkenau. 


IW Ardelisourie 


von ſofort geſucht. 
Paluchowsk 


Lindenſtr. 58. 


Anſtändige Aufwärterin 
für den ganzen Vormittag wird geingt. 
Zu ei in der Geſchä erte, in der Geſchäftsſt. der, ſtsſt. der Preſſe⸗ 


Lauf: u. Arbeits⸗ 
burſchen 


für dauerte Arbeit ſtellt von ſogleich ein 


Fr. Strehlau, 


Bauklempnerei u. Juſtallationsgeſch. 


Id. Buchhalter 


für die Vormittagsſtunden ge fu dh t. 
we 1 dungenmit SEA? unter 
M. 100 an die Geſchäftsſtelle der 

„Preſſe“ erbeten. 

Ig. Mädchen für feines Ladengeſch. 
geſucht. Angebote unter E. S. 20 


? Së Die an die Geſchäflsſtelle der Zäcelle", der „Del 


` Data 


für Spezial⸗ Eh per 1. No⸗ 
1 gef t. Polniſch ſprechend 
erwünſcht. ee Bedingung. 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen unter 
E. K. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


uche Köchin. Empfehle Mäd- 
chen für alles. Katharina 
Szapauski, en Stellenver⸗ 
mittlerin, Junkerſt taße 1. 

Zum 1, Mid 
mit guten Zeugniſſen, das kochen, Haus⸗ 


arbeit und plätken verſteht, für kinderlosen 
Haushalt verlangt. 


Frau Granier, Mellienſir. 112, 1. 
Anmeldungen 7—9 Uhr abends. 


Geſucht eine Reinmachefran 


für einige Tage der Wo 


A 31. 1, r. 
Junges Mädchen, 
nicht unter 15 e für 


Hausarbeit 
und zu Kindern geſucht 
Brückenstraße 29, 2. 


Aufwärterin 


wird für den Vorm. gef. Schulſtr. 17, 1. 
Ig. 1 e von vorm. 7—11 
Uhr geſuchet Kerſtenſtr. 22, 2, r. 


Junge Aufwärterin 
ſucht Dressler, Gee 
Hermannsplatz. 2 Ti 


5 5 = - ; 


zur Ablöſung einer Hypothek geſucht. 
éi erfragen in der ee der 
„Preſſe“. 


Nähe Withelmstajerne. 
Preisangabe unter B. Z. an die Ger |finbe u. 3 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


510000 Marl, 


mündelſicher, auf 8.700 Zonë 
Angebote unter ©. F. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


13500 Mk. 


ur Ablöfung der 1. Smatbet auf ein 
hab, Grundſt. v. 1. 1. 14 gef. Ang. u. 
E. W. an die déiwen „Preſſe“. 


3500 Mk. 


zur Ablöſung einer Hypothek geſucht. Zu 
Sie in der eee der 5 


Ce ON haufen gelucht C 


Guterh. Kinder betigeitell 
zu kaufen geſucht. Ang. u. Nr. 1214 
an die — der e 


E = 


einer hieſigen Baumaterialien⸗Handels⸗ 
Geſellſchaft ſofort verkäuflich. 

Gefl. Angebote unter L. A. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Meine Grundſtüdle, 


Thorn 3, Brombergerſtr. 92, ſind fortzugs⸗ 
halber billig zu verkaufen. 


Eine ſchwere, braune 


tute, 


6 Jahre, 1,74 Meter, einen dunklen 


Füchs⸗Wallach, 


6 Jahre, 1,68 Meter, und einen dunkel⸗⸗ 
braunen 


Wallach, 


Jahre, 1,65 Meter, verkauft 


C. Stoyke, Goßlershauſen. 


opisehartoilln 


(Kaiſerkrone), 
dauerhaft und dauernd wohlſchmeckend, 
frei Haus, 


per Zentner 2,50 Mark, 
Proben Mellienſtr. 109, part., erhältlich. 


Lüttmann, Leibitſch. 
6a. 500 Jenkner gut kochende bleibt der Feiertage wegen 


dt pt 


a Sentner 1,00 Mark, 


hier ab, 


en. 800 Zentner 


sutteriaruden)s- 


à Sentner 0,50 Mk., 


hier ab, hat zu Kerg 


Tresp, Schönwalde, 


Kreis Thorn. 


Zöpfe 


von 1,50 an, Jöpfe ohne Schnur 4 Mk. 
Araczewski, Culmerſtr. 24. 


geſchlo 


600 —700 Stück 


% Tonnen 
franko jeder e 


mit Freilauf und Rücktritt, ſehr ſtark, 
billig au verkaufen 
Kloſterſtraße 20, (EA 


Faſt neue Artillerie⸗Aniform, 
Rock und Mantel 


billig zu verkaufen Junkerſlr. 3, 1. 


Verkäuflich: Go, 


Kurbelſtickmaſchine, große Kiſten 
Leibilſcherſtr. 35, Poſtagentur. 


200 Str. Wieſenhen 


verkauft an Rohrmühle 
Podgorz. 


ebe e Ee 


verkauft Brombergerſtraße 108, pt. 


Paluchowski, Lindenſtr. 58. 2 möhl. Zimmer, 
Halbverdeck, Ausſicht nach dem Marktplatz, elektriſch. 
auf Gummi, tadellos erhalten, beſtes] Licht, bisher von lien bewohnt, find 
Fabrikat, billig zu verkaufen. zu vermieten, auch geteilt 
Oberleutn. Reuter, Thorn, Rezmer. Allſtädl. Markt 27, 3. 
Kerſtenſtr. 24. Möbl. Borderz. mit SA und 


Ta Mau, ein fl. 3. zu verm. Culmerſtr. 1, 2. Etg. 
„Gute, "000, „Ferber inner 


ut möbl., ſogleich zu vermieten 
Wrzesinski, Gerechteſtr. 5, pt. ; Brombergerſtr. 33, 2, r. 
Ein gut erhaltener 


herren⸗Winterpaletot dl. nut möbl dl 
n 175 Mee zu vermieten Culmerſtr. 
ER ele 0, in Leben köbliertes Zimmer 
zu haben Brückenſtraße 38, 2. 


E S 7 
1 1 Iſchmiede, e neu) Möbliertes Zimmer 


Lee race zu verm. Ww. Wehr, Bäckerſtr. 12. 
ES Zimmer mit jep. Cing. von ſof. 
I Brutt, Sportwagen u. | PI . Seren AT 


zu vermieten Gerechteſtr. 29. 
3 Grammophonplatten 


billig zu verkanfen. 45 immer⸗Wohnung 


mit Gas u. Waſſerleitung ſöſort zu ver⸗ 
Romahn, Metienftrahe 64, | mieten EHRE 80, 
Se 2. Ct, R. Röder. 


Wohnung 
von 6 heizbaren Zimmern, Gas, elektr. 


Licht und Zubehör, vom 1. Oktober zu 
vermieten. 


Dauernde, einträgliche 


Gutsbeſitzer. 


Ja — Ges gleich 75 


285 ane e 


Angebole mit 1 1 Alkoven, Küche, Bandes 
ubehör, per gleich od. ſpäter 


zu vermieten. Büuard Kohnert. 


Prof. Dr. Eugen Kühnemann: 
„serhart Hauptmann und 


Vortrag im grossen Saale des Artushofes 
Donnerstag, 23. Okt., abends 8 Uhr, 


Karten zu 2 M, Buchhandl. Schwartz, 


Hansa⸗ 
für Gewerbe, Handel und Induſtrie, 


Ortsgruppe Thorn. 


dienstag den 21. Oktober, abends 8.50 Uhr, im großen Saale 
des Schützenhauſes: 


Offentlicher Vortrag 


des Herrn Schreinerobermeiſters Wilhelm Kniest aus Caſſel über: 


Restaurant Zum Kulmbacher, 


Inh.: Hermann Fisch. 
Donnerstag den 23. Oktober d. Ae: 


Grosses Wurstessen 


Unterhaltungsmusik. 
Von 10 Uhr ab: 
Um zahlreichen Besuch bittet 


Mein Geſchäft 


Donnerstag den 23., 

Freitag den 24, 

Eug! den 25. 1 7 
bis CR a, 


Kornblum,: Breiteitr. 2 
Putz, en. Mollwaren. 


zarter, ſtrammer Fiſch, prima neue diesjährige Se 


bei Abnahme von 5 Tonnen 


Emil Neumann, Hering engros, 
Friedeberg Nm., Richtſtr. 42. 


Bertrauensſtellung 


yeienplatte, ſucht ſolider, re tabl Mitte 40, h., früh e 

15 N präjentabler Herr, Mitte evg., verh., fr erer 
EE Kann bedeutende Kaution ſtellen. 
—— 5 dai 1 a an bie SIERT der „Preſſe“ erbeten. 


sein Festspiel. Re 


D 

Sammelplatz 11.30 ) oormittagd- auf 1 
rand des SE Wa aert 
Straße Thorn —Lif Gi 3 

dem Wege Mühlhof— 
Bretterwand, von dor 
einem Unteroffizier geführt. ër 
84 am SE EE Liſſom 


Reinecke, "eet. 


Bean 


ichull 
An die alsbaldige Begleich 


der 
B eilt ge 1913 


und 


Folgen 17 eine EZ 
Thorn den 20. O it 


„Die Förderung der Intereſſen des gewerblichen Me el 
Mittelſtandes durch den Hanſabund.“ Allgemeine Sé 


Nach dem Vortrage findet freie Ausſprache ſtatt. SE 


Mitglieder und Freunde des Hanſa⸗Bundes ſind dringend eingeladen. 


Der Vorſtand. 


Stadttheater Toll. 


tobe, 
den 25. d 
Donnerstag le abends gun! 
Novität! Ee male 
Der liebe GE 
Operette in 3 Aklen vo el 
Freitag den 2 00 19 / 
Geſchloſſene gell. gar alle volt 
ee, he 
Sonnabend At. 
ra 
Bei SEN Br vlt 
Blücher. 


Sonntag den 20. Globes, 


3 Uhr dmg ion! 


ei ermüßi ten N 
Die Land Lari | 


Wellfleisch. 


Hermann Fisch. 0 
ee 

[ 1! LI 

Va | 
dech 

9 Hege Bengs⸗ N 

N Gerechteſtr. d 

\ Täglich ab 10 Ihr KIT? S 

treten dl ge 

Bur mut 15 N 

len 9 Kabarett⸗Künſtte Dë / 


assez sgeggët? 

ei rot heute Ze 
2 junge 

Dam⸗ 


hirſche 


und gebe jedes 


. Tonne 33,00 M. Quantum 
Tonne 28—31 M. Otto Zeit, 
WEE E EE 35.00 M. Eliſabethſtraße, Telep Ins- 


Wanſent besen 
beer 1 bet 
vii 


ezine o 


11 
Brombergerlii,, 82 mit Su 
hochparterre und Vorgar e za? 
17120 0 und E Get 
10. zu vermiete der 9 
fragen beim Kos dee de 


A.Burdeck HH 
Wd 1 Simmer GC 12 
cen, a esche EE pe) 


ab 
hör, auf Wunſch auch Pferdeſtall, von Kumst- Hob Ma nec 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. leihweiſe zu haben 
ef u 


Gefl. Angebote 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. Sé 
Zum Leger, af. SC 
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Churchills Feierjahr. 
Bon unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
ein enn der Generalleutnant von Liebert oder 
Anderer Alldeutſcher in Wahlreden den 
bw ien den Vorſchlag machte, fie und wir 
10 5 im nächſten oder übernächſten Jahre ein⸗ 
keine Rekruten einſtellen, ſo würden der 
en und die anderen Pariſer Blätter na⸗ 
itt ) irgend eine geheime Perfidie dahinter 
15 ern. Auf keinen Fall aber würde die fran⸗ 
mc Regierung dieſe Anregung wie einen 
en Berliner Vorſchlag behandeln und 
Be Din in Verhandlungen mit uns treten. 
10 u jo find wir außerſtande, die bis zur 
4 geweile wiederholte Idee Churchills von 
kee riet im britiſchen und deutſchen Flot⸗ 
Wa 15 ernſt zu nehmen, ſolange ſie nur in 
den von dieſem Staatsſekretär erörtert 
und daher hat der deutſche Reichskanzler 


loſſal zu rüſten. Iſt dies ſo, ſo muß man aller⸗ 
dings auch hinzufügen, daß die Taktik geſcheitert 
iſt, denn nur ſehr wenige Organe gehen darauf 
ein. Insbeſondere iſt es bezeichnend, daß auch 
die „Kreuzzeitung“ den erneuten Churchillſchen 
Vorſchlag ſofort mit einem ablehnenden Leit⸗ 
artikel beantwortet, der die Überſchrift trägt: 
Unannehmbar! Die deutſche Regierung aber 
kann verſichert ſein, daß die ganze Partei hinter 
ihrem führenden Blatte ſteht, und daß bis über 
die Nationalliberalen hinaus ſämtliche bürger⸗ 
lichen Parteien des Reichstages ebenſo denken. 

In der Sache ſelbſt iſt Churchill noch ein we⸗ 
nig deutlicher geworden, als früher, ſodaß aus 
ſeinen Ausführungen jetzt klar hervorgeht, daß 
er nur ein Feierjahr in dem Bau der engli⸗ 
ſchen Nordſeeflotte meint, während wir unſeren 
geſamten Flottenbau binden ſollen. Ausge⸗ 
ſchloſſen von der Vereinbarung ſollen Kriegs⸗ 


vi erklärt, wir wollten zunächſt konkrete Vor⸗ ſchiffe bleiben, deren Koſten von engliſchen Ko⸗ 
Wide der britiſchen Regierung abwarten. lonien getragen werden, alſo vor allem die drei 
ir kanadiſchen Dreadnoughts, ausgeſchloſſen auch 


aber warten noch heute vergeblich, Churchill 
teiſt wieder mit feinem Vorſchlag im Land 
" 195 ſodaß allgemach der Eindruck entſteht, 
` e nur eine deutſche Ablehnung provozie⸗ 
e, nn dann mit ihr ausnehmend große eng⸗ 
Flottenrüſtungen zu begründen. 
nien Reichsmarineamt in Berlin wird nach 
fr KA kühl und nüchtern allen Anfragern er⸗ 
ſond da wir unſere Flotte nicht gegen England, 
ten a nach dem Bedürfnis Deutihlands bau⸗ 
ei eine Vereinbarung völlig unſinnig. Da⸗ 
über erden wir ja indirekt zu, daß wir nur 
Wis, ie Nordſee ſtarrten, und das könne uns 
vorgehalten werden. Eine merkwürdige 
Beet, tung iſt aber derweil in der Wilhelm⸗ 
will 


diejenigen Panzer, die England zur angeblichen 
Aufrechterhaltung des Gleichgewichts im Mit⸗ 
telmeer nötig zu haben behauptet. Das bedeu⸗ 
tet, daß Churchill die wachſenden Flotten Ita⸗ 
liens und Sſterreichs paralyſieren, gegen die 
deutſche durch ſeine Kanadaſchiffe ſtärker werden 
und uns gleichzeitig verpflichten will, daß wir 
uns auch dann in unſerem Feierjahr nicht rüh⸗ 
ren, wenn Rußland in großem Stile baut. Man 
müßte wahrhaftig eine Prämie auf den dum⸗ 
men Kerl ausſetzen, der das nicht durchſchaut, 
und in der Tat wird Churchill jetzt bereits von 
Londoner Blättern getadelt, weil er gar zu 


den Mann bringt. 


Die Gefahr der Cechnik. 

Ein alter preußiſcher Generalſtäbler ſchreibt: 
Unſere Felddienſtordnung warnt nicht mit Un⸗ 
recht vor einer überſchätzung der modernen tech⸗ 
niſchen Verbindungsmittel — übrigens bei 
voller Anerkennung ihres Wertes. Daß das 
neue techniſche Werkzeug der Führung auch ſeine 


9 vorgenommen worden, und nur um ihret⸗ 
Ee ſcheint es überhaupt notwendig, noch 
gehen auf die ollen Kamellen Churchills einzu⸗ 
het, d Eingeweihte wiſſen es ſchon von früher 
ww ER man im Reichsmarineamt etwas ner⸗ 
„at, wenn die Rede auf die engliſchen 
Tipi und das Auswärtige Amt kam, denn 
Wen traute Kiderlen nicht über den Weg. 
ie icin wirkte früher unſere Diplomatie, 
Si e Erklärung des Kanzlers zeigt auch im 
e unſerer Flottenverwaltung. Heute aber, 


weiſe ſchon im Frieden hervor. Man darf frei⸗ 
lich nicht Arſache und Wirkung verwechſeln. Die 
Beziehung zwiſchen Führung und ausführenden 
Organen, d. h. den Truppenverbänden, ſind 
durch die Erfindungen der Neuzeit ſtark ge⸗ 
ändert worden. Wo dieſe Anderungen ins Ex⸗ 
treme gehen, entſtehen ſchwere Nachteile. Selbſt⸗ 
fahrer mit enormer Geſchwindigkeit, der Funk⸗ 
ſpruch, Fernſprecher und Flieger ſtehen zur Ver⸗ 
fügung der höheren Stäbe bis zum Generalkom⸗ 
mando abwärts. Sehr ſtark mit Perſonal und 
mit Vervielfältigungsmaterial ausgeſtattete 
Stäbe arbeiten mit Hochdruck an der Fertig⸗ 
ſtellung der Befehle, die dann Selbſtfahrer von 
80 Kilometer Leiſtung in der Stunde den Divi⸗ 
ſionen überbringen. Bei dieſen aber iſt ein 


m 
0 
an v Chill von neuem mit feinem Plänchen 
Baus, Offentlichteit gekommen ift, wird allen 
Wa, aliſten, die in der Wilhelmſtraße Infor⸗ 
Been einholen, zu einer entgegenkommenden 
Swe lung der Frage geraten. Was dieſe 
beiter ung zu bedeuten hat, läßt ſich ſo ohne 
fall e nicht feſtſtellen, da es einem ſchwer 
kung CH wirkliche Abſicht der Rüſtungseinſchrän⸗ 
au gla te bei uns vollkommen einſeitig wäre, 
Antes ben. Zugunſten unſeres Auswärtigen 
es nur wollen wir daher vorerſt annehmen, daß 
der z taktiſche Gründe für dieſe Gängelung 
den enklichen Meinung hat, und daß es eben 
unter ugländern jeden Vorwand nehmen will, 


S rrufung auf deutſche Hartköpfigteit ko⸗ 


poſener! Brief. 


(Nachdruck verboten.) 


An d 21. Oktober. 
haben er Jahrhundertfeier des 18. Oktober 
onderen ir Poſener uns, ſozuſagen, einen be⸗ 
dns 5 Anteil geſichert. Am Sonntag wurde 
Gneiſenoneiſenau⸗Denkmal enthüllt. 
Der: einer der führenden Köpfe in den 
lern ganskriegen, iſt hier in Poſen an der Cho⸗ 
des e Den, als er bei den Wirren des Jah⸗ 
SEN den Oberbefehl über die preußiſchen 
d ei Führen jollte. Es iſt bemerkenswert, 
8 enk aufmann unabläſſig die Errichtung 
d nicht mals betrieb, der Stadtrat Kronthal, 
Hüten te wie ſo mancher andere Poſen den 
d sm rte, als er ſich frühe ſchon von den 
err 10 zurückziehen konnte. Vielmehr blieb 
e hier, ſtellte ſich in den Dienſt 
e wiſſe e und widmete ſich gemeinnützigen 
mier üraſchafrlichen Beſtrebungen. Das iſt 
Dr vi Dun, den man loben muß, wo im⸗ 
ke Mit e Gelegenheit dazu bietet. 

n in bon Intereſſe las ich die Nachrich⸗ 
Zo r letzten Sonntagsnummer unſerer 
horn Ke die alten Gaſthäuſer 
dudenſtü Ve haben hier nur noch ſehr wenig 
De de, In de B D 
noch Deman: r Breslauer Straße erinnert 
al kleine ge Hotel de Saxe, das heute nur 
eit. 1 Verſammlungen dient, an die alte 
InpPoleon SCH Haufe hat auch der Kaiſer 
. in Wen Aufenthalt genommen, als er 
GC R N weilte. Andere alte Hotels find 
d rope Fot Stams Hotel, das Hotel de 

Ns ei Hotel Mylius, Hotel du Nord, Eich⸗ 
ke Diet, der Gaſt SE 
Rar Hotel de Gaſthof zu den drei Lilien, 
Kä dier aris, der Schwarze Adler. Den 

ft dwar = a Hotels führt eine Wirt⸗ 

weiter, doch iſt ſie für ſehr 


lockere Zeiſige beſtimmt. Das Hotel Mylius, 
durch mehrere Jahrzehnte das unbeſtritten 
erſte Hotel Poſens, in dem viele Miniſter und 
Generale gewohnt haben, iſt ſeit etwa Jahres⸗ 
friſt geſchloſſen. Es wird kaum wieder eröffnet 
werden, weil ein Neubau, wie er den Anſprü⸗ 
chen unſerer Zeit genügen kann, aus räumlichen 
Gründen dort nicht ausgeführt werden kann. 
Andere der alten Wirtſchaften find den Ver⸗ 
änderungen zum Opfer gefallen, die ſich in den 
letzten vierzig Jahren hier vollzogen haben. 
Die Neuſtadt wuchs mächtig, der Verkehr zog ſich 
mehr und mehr nach den neuen Stadtteilen, 
nach dem Bahnhof hin, die Anſprüche der Rei⸗ 
ſenden wuchſen raſch und die alt gewordenen 
Beſitzer mochten große Neubauten nicht auf⸗ 
führen. Bis zur Ausſtellung des Jahres 1911 
ließen die Hotelverhältniſſe in Poſen tatſächlich 
zu wünſchen übrig. Damals aber wurden nicht 
weniger als drei große Hotels erbaut, mehrere 
der älteren einem durchgreifenden Neubau 
unterzogen, ſodaß heute über einen ſchlechten 
Geſchäftsgang geklagt wird. So heißt es, daß 
eines der älteren, alſo bekannten Hotels wohl 
den Betrieb, der nicht mehr lohne, werde ein⸗ 
ſtellen müſſen. And doch iſt heute der Reiſe⸗ 
verkehr ſehr viel reger, als man vor etwa zwei 
Jahrzehnten hätte annehmen mögen. Die Zahl 
der Geſchäftsreiſenden wächſt erſtaunlich. Oft 
gibt einer von ihnen dem anderen die Klinke 
zu einem Kontor in die Hand. Man hat über 
den reiſenden Kaufmann viel Witze gemacht, 
gute und ſchlechte, meiſt aber wohl ſchlechte. 


als in früheren Jahren. Der Wettbewerb hat 


kurrenzloſer“ Firmen ihn verſpüren. Die Ab⸗ 
nehmer ſind wenig geneigt, neue Abſchlüſſe zu 


plump ſein ſo ſauber erſonnenes Plänchen an 


nachteiligen Folgen haben kann, tritt ſtellen⸗ N 


Leicht iſt der Beruf nicht — heute noch weniger 


ſich Io verſchärft, daß auch die Vertreter „kon⸗ wünſchen dem 


Chorn, Mittwoch den 22. Oktober 1015. 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


51. Jahrg. 


Faktor unabänderlich geblieben für die Aus⸗ 
führung der Befehle: die Marſchgeſchwindigkeit 
der Infanterie von nicht über 5 Kilometer in 
der Stunde umd die beſchränkte Kraft des Men⸗ 
ſchen. Ortlich der Truppe entfernt — der Unter⸗ 
kunft, der Arbeitsräume wegen und auch darum, 
weil der Selbſtfahrer die trennende Strecke in 
kurzer Zeit überwindet — laufen die hohen 
Stäbe Gefahr, die Augenverbindung mit der 
Truppe, den perſönlichen Eindruck von deren 
Zuſtand zu verlieren, zu vergeſſen, daß die Beine 
des Infanteriſten das Tempo für die Ausfüh⸗ 
rung der Befehle nach wie vor beſtimmen. Die 
oberen Führer, bei denen alle Nachrichten über 
den Gegner zuſammenlaufen, können geneigt 
ſein, Gelände, Zuſtand der Wege, Sonnenbrand 
und Regen, vorhergegangene Anſtrengungen 
und den Einfluß von allem dem darauf, wie es 
vorn bei der Truppe ausſieht, zu vergeſſen und, 
beeinflußt durch Fliegermeldungen über gegne⸗ 
riſche Maßnahmen, Leiſtungen zu fordern, die 
nicht mehr aufzubringen find. Hier liegt, ſelbſt 
wenn fie glatt arbeiten, eine Gefahr der mo⸗ 
dernen techniſchen Verbindungsmittel für im⸗ 
preſſionible Führercharaktere. Nach dieſer Rich⸗ 
tung hin, wie auch nach derjenigen der Kampf⸗ 
führung, ſind die diesjährigen franzöſiſchen 
Armeemanöver reich an Lehren geweſen. Die 
ungehemmten Einflüſſe der Technik erklären. 
zumteil wenigſtens, das dort hervorgetretene 
Verſagen mancher Führer, vom Oberkommando 
abwärts, denen der Maßſtab für die der Truppe 
mögliche Leiſtung über der Schnelligkeit der 
Verbindungsmittel und der räumlichen Tren⸗ 
nung von ihr verlorengegangen war. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 19. Oktober. (Gedenkfeier.) Geſtern 
Abend fand zur Gedenkfeier der Völkerſchlacht bei 
Leipzig ein Feſtkommers im deutſchen Vereins⸗ 
hauſe ſtatt. Landrat Dr. Kleemann⸗Thorn brachte 
d E aus; Rechtsanwalt Peters hielt die 

eſtrede. 

Culmſee, 19. Oktober. (Unter den verunglückten 
Fahrgäſten auf dem untergegangenen Schiffe „Vol⸗ 
turno“) befanden ſich auch zwei Culmſeer Fa⸗ 
milien: Jabloniecki und Julkowski. Da die Väter 
bereits längere Zeit ſich in Amerika SE woll⸗ 
en die Mütter mit den Kindern nachreiſen. Die 
eine Familie zählte 7, die andere 6 Kinder, die nun 
alle den Tod in den Fluten Fhiende haben. 

i Culmſee, 20. Oktober. (Ehrende Anerkennung. 
Tödlicher Unfall.) Bei der internationalen 1 
und Hopfen⸗Ausſtellung der Verſuchs⸗ und Lehranſtalt 
für Brauereien zu Berlin wurde der Stadtverwaltung 
Culmſee für die von ihr angebaute Gerſte und ein⸗ 
ſeſchickte Probe eine Anerkennung zuerkannt. — Am 

onnabend wurde am Bahnübergange an der hieſigen 
Zuckerfabrik der 3 Jahre alte Sohn des Weichen⸗ 
ſtellers Pawlikowski von einem Rübenwagen über⸗ 
fahren. Das Kind ſtarb infolge der erhaltenen Ver⸗ 
letzungen am Sonntag Vormittag. 

e Gollub, 20. Oktober. (Beſitzwechſel.) Das Gut 

mmer hat ſchon wieder ſeinen Beſitzer gewechſelt. 

rzt Dr. Kowalewicz in Frauſtadt und Kaufmann 
Ignatz Kowalewicz in Schrimm haben das erſt in 
dieſem Jahre für 335 000 Mark erworbene Gut tauſch⸗ 
weiſe an den derten fr Anton Pazderski aus Oſtro⸗ 
witt, Kreis Witkowo, für 400 000 Mark veräußert. 


— . m — — 
machen, weil der Umſatz eher ab⸗ als zunimmt 
und weil heute eine „letzte Neuheit“ die andere 
jagt. Trotzdem freilich gelingt es ſehr vielen 
Reiſenden noch immer, mehr Waren an den 
Mann zu bringen, als der Verbrauch es recht⸗ 
fertigt. Die Folgen treten dann in Konkurſen 
und in den zahlloſen Räumungs⸗Ausverkäufen 
zutage. Dadurch wieder wird das regelrechte, 
angemeſſene, gewinnbringende Geſchäft unter⸗ 
bunden, und es iſt nicht unberechtigt zu ſagen, 
daß fünf Konkurſe den ſechſten nach ſich ziehen 
müſſen. Jedenfalls zeigen die meiſten Veran⸗ 
ſtaltungen nicht den Beſuch, den die Anter⸗ 
nehmer erwarten, der ſicherſte Grademeſſer da⸗ 
für, daß die wirtſchaftliche Lage der Stadt nicht 
beſonders gut iſt. Auch die Pferderennen 
am Sonntage hatten weniger Zuſchauer ange⸗ 
lockt als in früheren Jahren, obwohl das Wet⸗ 
ter überaus günſtig war. Die Oktoberſonne 
lächelte warm, und die Eichwaldwieſen, die ſo 
lange dem Poſener Rennſport Heimat waren, 
beſaßen noch den vollen grünen Schmuck des 
Herbſtes. Es war das letzte Rennen dort, und 
ſchon deshalb mag der Rennverein auf ſtarken 
Beſuch gerechnet haben. Die einzelnen Rennen 
ſtanden durchaus auf der Höhe ihrer Vorgän⸗ 
ger. Am Totaliſator wurde weniger umgeſetzt 
als ſonſt; mancher von denen, die ſonſt ihr 
Heil im Wetten verſuchten, muß jetzt eben das 
Geld zuſammenhalten, und da Überraſchungen 
bei uns nicht ausgeſchloſſen ſind — es läuft nur 
Mittelgut —, find die Ausſichten auf große Ge⸗ 
winne nicht verlockend genug. Die neue Renn⸗ 
bahn bei Elſenmühle iſt auf ſtärkeren Beſuch 
der Reiter wie der Zuſchauer berechnet. Wir 
ſehr rührigen Vorſtande des 
Rennvereins, daß ſich alle ſeine Erwartungen 
erfüllen mögen. Solange die Luftſchiffahrt 


e Brieſen. 20. Oktober. (Feuer. Neue Land⸗ 
Een In Roſenthal brannte ein unverſicherter 
trohſtaken des Anſiedlers Bauer ab. Ein Knabe 
hatte den Staken mutwillig angezündet. — Die 
künftige Landgemeinde Treuhauſen, welche nach einem 
vor kurzer Zeit ergangenen Kreisausſchußbeſchluſſe 
aus dem Gute Treuhauſen, dem Rittergut Cholewitz 
und der kleinen Gemeinde Klein Czappeln gebildet 
werden ſoll, wird 645 Hektar umfaſſen und 340 Ein⸗ 
wohner haben. In der Gemeinde werden 48 ſelb⸗ 
ſtändige Grundbeſitzer, darunter 10 Arbeiteranſiedler 
und 1 Handwerkeranſiedler, angeſeſſen ſein. Die An⸗ 
ſiedelungskommiſſion WE der Gemeinde 22 Hektar 
Dotationsland, 4000 Mark bar, eine Armenſtelle mit 
Armenhaus, ferner Brunnenplatz, Tränke, Sand⸗ und 
Kiesgrube und einen Friedhof. Die Anſiedler und 
diejenigen alteingeſeſſenen Beſitzer, die ihre Grund⸗ 
ſtücke durch die Bauernbank in Anſiedelungsrenten⸗ 
güter umwandeln laſſen, werden vorausſichtlich nur 
einen Staatsſteuerzuſchlag von 84 Prozent auf⸗ 
zubringen haben. 

12 Schwetz, 20. Oktober. (Beſitzwechſel. Rettung 
eines Knaben.) Der Gaſtwirt Leibrandt in Koſſowo 
verkaufte ſein Grundſtück nebſt Gaſtwirtſchaft an den 
Gaſtwirt Brimmer für 32 500 Mark. — Herr Mlo⸗ 
decki aus Pudewitz, Kreis Poſen Oſt, kaufte die Apo⸗ 
theke des Apothekenbeſitzers Nowacki in Oſche für 
50000 Mark. — Die Kreisbank verkaufte die von 
den Fleiſchermeiſter Wiedenhöftchen Erben erworbene 
zweite Fleiſcherei in der Bahnhofſtraße für 32 500 
Mark an den Fleiſchermeiſter Hartmann von hier. — 
Der Landwirt Gatz kaufte das Grundſtück des Beſitzers 
Nowacki in Vin für 33000 Mark. — Der Beſitzer 
Rosmarinowski in Waldau verkaufte ſein Grundſtück 
für 118000 Mark an den Kaufmann Olszewski aus 
Graudenz. — In der Gefahr des Ertrinkens ſchwebte 
geſtern Nachmittag das älteſte Söhnchen des Schul⸗ 
dieners Meyer, das vom Ufer des Schwarzwaſſers 
aus einen ankommenden Dampfer beobachtete. Der 
Knabe verlor das Gleichgewicht und ſtürzte in den 
Fluß; mittels Bootshalens retteten der Motorboots⸗ 
ührer und der Heizer den Verunglückten. 

e Freyſtadt, 20. Oktober. (Wildſchweine.) Seit 
einiger Zeit treten im Groß Herzogswaldener Forſt⸗ 
revier die Wildſchweine ſtark auf und richten in den 
angrenzenden Feldern großen Schaden an. Dem Ober⸗ 
förſter Grube⸗Schönberg gelang es in dieſen Tagen, 
einen 4 Zentner ſchweren Keiler zu erlegen. 

Eylau, 19. Oktober. (Ertränkt) hat ſich der 
Gefreite Pauls vom Infanterie⸗Regiment Nr. 59. 
P. war ſeit acht Tagen ſpurlos verſchwunden. 
Sonnabend fanden Fiſcher ſeine Leiche im Eylenz⸗ 


See. 

Dt. Eylau, 20. Oktober. (Ein unfreiwilliges 
Bad) nahmen drei Jünglinge, die an der Korſo⸗ 
fahrt anläßlich der Gedenkfeier der Völkerſchlacht 
bei Leipzig teilnahmen. Ihr Boot wurde von dem 
Dampfer „Martha“ angerannt und kenterte. Der 
Amſicht des Kipitäns gelang es, alle drei Inſaſſen 
in den Dampfer zu bringen. 

Roſenberg Wpr., 19. Oktober. (Beſitzwechſel.) 
Das 850 Morgen große Rittergut Sophienwalde iſt 
aus polniſchem Beſitz wieder in deutſche Hände 
übergegangen. Der bisherige Beſitzer Rasczinewski, 
der das Gut vor zwei Jahren für 400 000 Mark 
übernahm, hat es an Landwirt Wilhelm aus dem 
Graudenzer Kreiſe für 432 000 Mark verkauft. 

Marienwerder, 20. Oktober. (Lyſolvergiftung.) 
Wahrſcheinlich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht trank 
eſtern Abend eine in der Kniebergſtraße wohnende 

rau Lyſol. Auf Anordnung des ſofort herbeige⸗ 
rufenen Arztes wurde der Frau der Magen aus⸗ 
epumpt, ſodaß ſie wohl mit dem Leben davon 
ommen dürfte. 

Pr. Stargard, 20. Oktober. (Der Flieger Lan⸗ 
ger), der die Abſicht hatte, in der Nacht zum Sonn⸗ 
tag in Dreidorf zum Fluge um die Nationalflug⸗ 
folgt zu ſtarten, iſt wiederum vom Schickſal ver⸗ 
olgt worden. Er ſtieg wenige Minuten nach 12 


nicht in den Dienſt der Wettleidenſchaft geſtellt 
wird — und das hat ja doch wohl noch lange 
Wege —, wird der Rennſport ſeine An⸗ 
ziehungskraft auch auf die Maſſen ſicherlich 
ſtets ausüben. 

Die große öffentliche Jahrhun⸗ 
dertfeier auf dem freien Platze nördlich 
der Villenkolonie Solatſch hatte wohl mehr als 
15 000 Menſchen am Sonnabend angelockt. Ein 
dicht geſchloſſener Kreis ſtand und lauſchte den 
Reden, lauſchte den Waiſen der Sechſer⸗Kapelle 
und eines Geſangvereins. Leider haben nur 
ſehr wenige verſtanden, was zu ihnen geſpro⸗ 
chen wurde. In der Mitte des Platzes war ein 
großer Pyramiden⸗Aufbau hergeſtellt, der mit 
Teer und Petroleum getränkt war und eine 
weithin lohende Flamme gab, als er angezün⸗ 
det worden war. Bis in die Stadt hinein er⸗ 
ſtreckte ſich der Widerſchein, in ihm wandelten 
die älteren Zuſchauer oder die Eltern mit klei⸗ 
neren Kindern ſchon vor dem eigentlichen 
Schluß der Feier heim. Wer nach Solatſch 
wanderte, tat es, weil ihn die nationale Ge⸗ 
ſinnung dazu trieb, denn die Feier hielt ſich in 
ſehr einfachem, ſchlichtem Rahmen, und auch der 
Wunſch, geſehen zu werden, war ausgeſchaltet, 
weil ſchon die Dunkelheit des Vorabends über 
dem Gelände lag, als der Anmarſch erfolgte. 
Eben deshalb war es ein ſehr glücklicher Ge⸗ 
danke, ſolche Feier zu veranſtalten. Auf die 
Jugend wirkte ſie jedenfalls, ſoweit ich beobach⸗ 
ten konnte, ſtark ein. Ihre Fantaſte erhielt 
durch die Fackelbeleuchtung, die Jungdeutſch⸗ 
land lieferte, die zitternden Flammen und 
Rauchſchwaden des großen Holzſtoßes, denen 
gegenüber die Windlichter der Benzinlampen 
nicht zur Geltung kamen, reiche Nahrung. Sie 
werden dieſe Jahrhundertfeier ſobald nicht 


Wi 
8 
Uhr auf, mußte aber BEE wieder landen, angeh-]| Banden. 5779 Mark taxierte Aktiven, darunter das] Straßenbahn konnte ſich kaum einen 8 die] Preußen. 1828 f Mack von Leiberich, sterreich be 
lich wegen Motordefekts. Bei der Landung ſtieß] Inventar, ſtehen 53000 Mark Forderungen gegen⸗ großen E en bahnen. Das Ganze bot Heerführer. bekannt durch die Kapitulation von at, D 
der es gegen ein Dampfwerk, wodurch der | über. Doch hat der Hauswirt und Borbejiser, Café⸗ ein getreues Spiegelbild der Reichstagswahlen. 1818 7 Joachim Campe, Verfaſſer des E dr 
Propeller zertrümmert wurde. Langer wird aljo|tier Eckert, Pfandrecht auf das Inventar für aus⸗] Sun, 20. O ober. (Litauiſches Wi blatt.) 1813 Verdrängung der Koſaken Platows mit A 
erſt in einigen Tagen weiterfliegen können. ſtehende Miete im Betrage von zirka 12 000 Mark. Hierſelbſt erſchien das erſte illuſtrierte Witzblatt für Lefebvre aus Weimar. Vereinigung Blüchers of 
Tiegenort, 19. Oktober. (Einem Herzſchlag er-| Die G. m. b. H. iſt 1911 mit 44.000 Mark Anteilen Preußiſch⸗Litauen unter dem Namen „Sukurys“ Vork bei Freiburg. 1811 * Franz Hat, herd n 
lag) Sonnabend Vormittag Herr Gutsbeſitzer Otto gegründet worden. 28000 Mark erforderte der um⸗ (Strudel), Herausgeberin 35 eine Vereinigung ragender Klaviervirtuoſe und Komponiſt. VI 
Ludwig in Brunau, nachdem er kurz zuvor noch an SC 25000 Mark wurden als Darlehen im Laufe „Setynas“, Redakteur J. Wanagat⸗Tilſit. Das —— d 
der Sahrhundertfeier teilgenommen. Herr L. war| der Zeit aufgenommen. Von den Gläubigern wurde Blatt erſcheint monatlich einmal und beſpöttelt in Thorn, 21. Oktober 1913. D 
exit 36 Jahre alt; er hinterläßt eine Frau und zwei geltend gemacht, daß der Beſitzer des Grundſtückes, ſeiner eren Nummer u. a. die litauiſchen Abge⸗ — (Berfonalien) Der Regierungsg ſeſſor 
Kinder. Eckert, laut ee drei Achtel der Umbaukoſten, ordneten, Deputationen und Vereine. Dr. Delhaes iſt vom 1. Oktober 5 N del Regie * 
Elbing, 18. Oktober. (Ju. der geſtrigen Stadt⸗ alſo zirka 10 000 Mark, an die Geſellſchaft . Hohenſalza, 19. Oktober. (Bohrungen nach rung in Marienwerder zur Welte en Dienſtleiſtüng H 
verordnetenſitzung) wurde Stadtbaurat Braun auf| ihrer vorzeitigen Auflöfung zu zahlen hat. Unter; Salz.) Die Bohrungen in Gora, bei denen man überwi eſen. — Dem Kataſte SÉ S uer⸗ N 
S SCH 


eine zwölfjährige Amtsdauer wiedergewählt. dieſer Voraussetzung würden 5—6 Prozent doch noch in einer Tiefe von 120 Metern auf Salz geſtoßen inſpektor Emanuel Bauer zu Graudenz iſt der könig ` 


Elbing, 20. Oktober. (Verſchiedenes.) Der in der Maſſe liegen, die aber erſt im Prozeßwege iſt, ſollen bis 1000 Meter fortgeſetzt werden. Bis liche Kronenorden 3. Klaſſe verliehen worden 
dé ra ek H 
A 


Neunaugenfang iſt bisher wenig ertragreich ge⸗ zu gewinnen jein würden. — Eine weitere Gläubiger: jetzt iſt eine Tiefe von etwa 500 Metern erreicht ex 

Geck Mar d? das dem andauernden Hoch⸗ e fand in dem Konkurs Nordpark⸗Automat worden. Die zutage geförderten Salzproben ſind geren 9 Sa a E: mg vom 0 
waller des Sommers zu, das die Fiſche vertrieben G. m. b. H. ſtatt. Das Unternehmen wurde 1910 | von beſter Beſchaffenheit. 1 November d. Jr KEE Re: L drichter bei dem li 
hat. Die Ware, die zum Angebot gelangt, muß anſtelle des Kaiſer⸗Café mit 45000 Mark Anteilen. Schneidemühl, 20. Oktober. (Der erſte Flug- Landgericht in Grauden 195 Gerichtsaſſeſſor Hack U 
erſt ausgeſucht werden, und der Preis, der für gegründet. 21000 Mark wurden dazu bankmäßige ſtützvunkt in Preußen) wurde heute Mittag hier in Verden vom 1 Novembe ` Ge 5 zum Amis N 
Neunaugen gefordert wird, iſt im Verhältnis zu Parlehen aufgenommen. Inventar und Apparate feierlich eröffnet. Außer Herzog Ernſt Günther au richter EC und der Gericht ft ſſor Hübner in 

den Vorjahren hoch. Man hofft jedoch, daß der find auf ungefähr 13 000 Mark taxiert, e güns Schleswig⸗Holſtein, der in ſeiner Eigenſchaft als Meß donn ett d. J 95 k I Amtsrichter 3 
Fung ertragreicher werden wird. — Ein Automo⸗ | jtigenfalls eine Quote von 5—6 Prozent heraus⸗ räſident des deutſchen Flugverbandes an der 10 Schienen E St Günther % 
GN ereignete ſich heute früh in Schönberg kommen würde. Feier teilnahm, und von Hofmarſchall Gynz von Bockshammer in Danzig it zum Refe endar ett, 

bei Mühlhausen. Das Auto der Elbinger Ma Joppot, 19. Oktober. (Beſtzwechſel) Das |etomsti begleitet war, wohnten der Feier die _ Der dictariſche Amlsgerichtsaſſſtent Fran So 1 
1 8 von Müller fuhr beim Paſſieren einer | Saſſonetabliſſement „Stolzenfels“ ift für 150 000 Militärbehörden, darunter auch Vertreter des führer in Danzig iſt = esch e 8191 ut Ih 
ſcharfen Kurve gegen einen Prellſtein, überſchlug Mark von Herrn Werminghoff an Herrn Hotelier Chefs des Großen Generalſtabes und des Kriegs⸗ Amt tee! 165 ber Amteg richt in br H 
ſich und wurde vollſtändig zertrümmert. Die bei⸗ Lohrenz verkauft worden. miniſteriums, und Vertreter der Staats⸗ und Zivil⸗ ren Seet DE N 
den Naehe der Chauffeur Lenz und der Mon⸗ Illowo, 19. Oktober. (Tödlicher Unfall.) Durch behörden bei, außerdem u. g. General Meſſing der — (Forſtperſonalie.) Dem Förſter Steinig, 1 
teur Herholz, wurden ſchwer ver 5 Beide find unvermutetes Anziehen der Pferde fiel der ante SE) des Militär⸗Luft⸗ und Krafkfahr⸗ bisher in der Oberförsterei S UC iſt die en ` 
verheiratet und haben Familie. — Am Sonnabend | mann Sch. des Dekans M. vom Heuwagen zwilhen | Delens und der geſchäftsführenve Borfiger des ledigte Förſterſtelle Äh Theeroſen in der Oberförſten N 


ſprang auf Bahnhof Dirſchau ein Herr auf das die Pferde. Dieſe ſchlugen aus und zogen den Flugverbandes, Rechtsanwalt Marderſteig aus Plietni iltig über⸗ 
Trittbrett des Packwagens des nach Marienburg Wagen an. Von den Hufſchlägen der Pferde und Weimar. Der Oberbürgermeiſter Dr. Krauſe über⸗ een mr November d. Is. ab endgiltig 
abfahrenden Schnellzuges. Da es ihm nicht ge der ea mit dem ſchweren Wagen wurde nahm im Namen der Stadt den Stützpunkt. Der 9 er, Schie 
lang, die Tür zum Packwagen zu öffnen und vom der Verunglückte ſo ſchwer verletzt, daß nach kurzer Schluß erwiderte mit einer kurzen Anſprache. am _ (Scharfſchieſen auf dem Artillerie 
Zugperſonal niemand den Vorfall bemerkt hatte, Zeit der Tod feinem Leiden ein Ende machte. Schluſſe der Feier wurden die eingetroffenen Offi⸗ pla ze) Am 22. d. Mts wird von der Ah mm 
mußte er auf dem Trittbrett mitfahren, wo er Pé) ` Röſſel, 18. Oktober. (Wegen Sittlichkeitsver⸗ ziersflieger begrüßt, Eine entſprechende Meldung von 2 Uhr nachmittags ab bis vorausſichtlich ſchoſſen. 
krampfhaft an dem Griff feſthielt. Kurz vor Lie⸗ brechens), begangen an feiner 18jährigen Tochter, ging an Se. SE Kaiſer. Um 1 Uhr gab | abends auf dem hieſigen Schießplatze rt gend fe 
ßau nahm den Mann der Lokomotivführer in jeiner wurde der Poſtſchaffner a. D. Andreas K. aus die Stadt ein Frühſtück. — Dank den energiſchen Das Betreten des Schießplatzgeländes währe 
Nöſſel von der Bartenſteiner Strafkammer zu einer | Bemühungen bes Oberbürgermeiſters Dr. Kraufe Schießens iſt verboten. 


D 
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efährlichen CH wahr und brachte den Zug zum zen des ` A Se 
alten, ſodaß der maghafige Fahrgaſt vor dem Zu 1 von 1 Jahr 6 Monaten und zu 2 hat Schneidemühl ſich den erſten vollkommen aus⸗  — (Verkauf von Militärpferden, 

sicheren Abſturz bewahrt blieb. fertige Ehrverluſt verurteilt, auch wurde ſeine ſo⸗ geſtatteten und eingerichteten preußiſchen Flugſtütz⸗ Kommandantur des Fußartillerie⸗Schießplaheß a 

Danzig, 20. Oktober. (Goldene Hochzeit.) Das fortige Berhaftung beſchloſſen. Flieg geſichert. Die Flugſtützpunkte ſollen den wird am 29. Otkober, von 9 Uhr vormittag aus 

Ehepaar Gutsbeſitzer Halbe, das in Neuſchottland] Seiligenbeil, 18. Oktober. (Das 25jährige liegern in der Not Unterkunft, Gelegenheit zu an der Radialſtraße e dem Fort Ulrich und Ze 
etwaigen Reparaturen und Ergänzung des Mate: gingen, üdöjtlid von Podgorz, 50 Reit⸗ un 


bei Danzig wohnt, feiert heute ſeine goldene Hoch⸗ Direktorſubiläum) konnte Donnerstag der Leiter er 1 E ! 
eit. In der Feier ih auch der einzige Sohn des der Landwirtſchaftsſchule, Herr Direktor Dr. Groffe, zials bieten. Die Bevölkerung nahm lebhaften pferde meiltbietend verkaufen 1280 

Sege der bekannte Schrift teller Max begehen. Abends veranſtalteten die oberen Klaſſen Anteil an der anregenden 1 x — (Der weſtpreußiſche Provinz 
albe, eingetroffen. einen Fackelzug, der vom Bismargjtein ih unter t Eneſen, 20. Oktober. (Ein größeres Automobil⸗[ausſchu ß) bewilligte aus dem Gemeindewegn erk. 

Danzig, 20. Oktober. (Verſchiedenes.) Prinz Vorantritt der Muſik durch die Straßen bewegte. unglück) ereignete ` Déi geſtern auf der Poſen— fonds für Siemon Wibſch (Thorn) 10000 77, 
15 Sort von Preußen, Leutnant im erſten Auf dem Schulhof hielt ein Vertreter der Schüler Gneſener Chauſſee bei dem Dorfe Braciszewo. Als Ferner wurden bewilligt den Kreiſen Graudeitd wir 
eibhuſaren⸗Regiment, it zum Oberleutnant eine Anſprache, auf die Herr Direktor Dr. Groſſe das Auto des Kaufmanns Cichoszewski aus Poſen] Schlochau für die ländlichen Wanderhaushalku po 
eine Kurve paſſierte, fuhr es gegen einen Baum, ſchulen einmalig je 150 Mark und für die 0 tens 


desſelben Regiments befördert worden. — Nach⸗ erwiderte. € te, e 
dem die Wiedereinfuhr ruſſiſchen Rinde und] Johannisburg, 20. Oktober. (Der Grenzverkehr.) überſchlug ſich und ae in den Aauffesgraben, Die drei Jahren je 200 Mark; dem Kinderheilſtü fein 
hauffeur, erlitten | verein 500 Mark; dem Sg fe 
0 


Schweinefleiſches genehmigt it, können bis zum Der Grenzverkehr mit Rußland ift im verfloſſenen Nile sen ſechs Angeſtellte und der 
31. Dezember d. Is. wöchentlich je 200 Doppelzent⸗ Vierteljahr ein ziemlich reger SSC Nach ar teils ſchwerere, teils leichtere Verletzungen. Drei 500 Mark; dem Verein gegen Mißbrauch 55 
ner (im vorigen Winter je 100) unter den früheren land paſſierten die Grenze 7126 Perſonen, von Ruß⸗ Zon mußten ins Ze geſchafft werden. Der Getränke 100 Mark. Angeſtellt wurden: 
Jun und Zollermäßigungen eingeführt werden. land zirka 53 000. Der außerordentlich ſtarke Ver⸗ i 
unächſt gedenkt man aber hier von dieſer Ver⸗ kehr nach Preußen iſt auch zumteil auf die E 
a 


N x Arzte 
hauffeur hatte einen Beinbruch, ein Angeſtellter Baume am Provinzialmuſeum in Danzig, die fal 
* einen Armbruch, ein anderer eine ſchwere Gehirn. Labitzty und Dr. med Mabefeid an der Prom 
günftigung abzuſehen, da erſtens die Witterung polniſchen Arbeiter, welche hier und in den „| erjhütterung erlitten. Hebammenlehranſtalt in Danzig. a 
gene noch recht warm iſt, dann aber die barkreiſen als Kartoffelgräber Beihäffigung ju dene 21. Oktober. (Wegen ſchwerer ſittlicher — (Der Thorner Verkehrsausſche 
E bei uns gegen das GR erheb- ten, zurüczuführen. An Pferden gelangten 1781 Verfehlungen) hatte ſich heute der Kultusbeamte hielt in dieſen Tagen zwei Sitzungen ab, die hben 
i SE en, in Rußland aber geftiegen find. Stück zur Einfuhr. Arnold Jacobſohn von der jüdiſchen Gemeinde in geſtern Abend. Es nahmen daran teil außer ei. 
orſtand und Aufſichtsrat der Danziger Tatter⸗ Gegen 18. Oktober. Ka die ausgeſchrie⸗ Kletzto vor der Strafkammer zu verantworten, Der | Voriger Buhdrudereibejiger P. Dombrowski ry 
ſallgeſellſchaft beſchloſſen, KR Verbilligung des bene Stadtbauratſtelle) find über 100 Meldungen 58 Jahre alte Angeklagte, der aus Lautenburg in] Haus⸗ und Grundbeſitzerverein die Herren Sat 
großen Bauplans an der Großen Allee eine Ver⸗ eingegangen. Weſtpreußen ſtammt und urſprünglich Kaufmann war, | Abel und Kaufmann Dorau, vom Bürgervere ei 
einfahung der ganzen Anlage vorzunehmen unter Jaſterburg, 18. Oktober. (Verſicherung gegen war an mehreren Orten Weſtpreußens und Poſens Herren Buchhändler Golembiewski, Bu oz 
Wahrung der Großzügigkeit. — Die Leiche einer Veruntreuung. Einbruchsdiebſtahl.) uf dem als Kantor und ſchließlich als Kulkusbeamker tätig.] beſitzer Hoppe und Kaufmann Kube. In bei o 
Frau, die erſt kurze Zeit im Waſſer gelegen haben letzten oſtpreußiſchen Städtetag iſt es zur Sprache Als ſolchem lag ihm u. a. auch die Erteilung des Sitzungen wurde die Frage der Übernahme der Abt 
dürfte, wurde geſtern Vormittag am Milchpeter aus gekommen, daß es geboten erſcheint, die Befreiung Religionsunterrichts an die Kinder der jüdiſchen Ge⸗ des Verkehrsausſchuſſes durch den Magiſtrat der St Ze 
ber Weichſel gelandet. Das Alter wird auf 35—40 der Gemeindebeamten von der Kautionspflicht ein⸗ meinde ob. Der SE d ſich nun während erörtert und mitgeteilt, daß der Magiſtrat Her 
te geschätzt. Bisher tft die Perſönlichteit der zuführen und dafür eine Verſicherung gegen Ver⸗ | des Unterrichtes ſelbſt in der ſchamloſeſten Weile an Stadtrat Aſch mit der Behandlung der Angelege ſich 
oten noch nicht ermittelt. — In die See gefallen untreuung zu nehmen. Der Inſterburger Magiſtrat den ihm anvertrauten Kleinen vergriffen und dadurch | jeinerjeits betraut hat. Herr Stadtrat af zl 
und ertrunken iſt der eg Sohn des Fiſchers will nun eine ſolche Verſicherung in Höhe von | viele derſelben für ihr ganzes Leben unglücklich ge⸗ 9 Vermittelung des Vereins Thorner 
Arndt in Hela. Man befürchtete, daß der Knabe 50 000 Mark für zwölf Beamte abſchtießen. Er bes macht. Erſt in Kletzko, wo er ſeit einigen Jahren an die Thorner Geſchäftswelt gewandt, um er 
auf der Mole geweſen und in einem Huſtenanfall | antragte bei der geſtrigen Stadtverordnetenver⸗ amtiert, iſt man hinter das eerst reiben des Dauer von drei Jahren Beitr e in ange dr 
in die See geſtürzt und ertrunken ſei. Dieje Be⸗ ſammlung, die 05 Prämie von 157,90 Mark zu Angeklagten gekommen, der ſofort in Haft genommen Höhe aufzubringen; ſobald die beiſtung einer ai 
fürchtung beſtätigte ſich heute früh. Der Vater bewilligen. Die Abteilung beantragte die Ableh⸗ wurde. Da er geſtändig iſt, wurde von der Ladung ſtimmten Summe geſichert ift, ſoll dann an den ten 
fiſchte die Umgegend der Mole ab und fand dabei nung der Vorlage, weil durch die Annahme das Jun. Seugen en Die b fand unter after und die Stadtverordneten herangen die 
die Leiche feines Kindes. — Selbſtmord verübte die Verantwortlichkeitsgefühl verloren gehen wurde. Aueſchluß der Offentlichteit ftatt. Bei der Urteils werden, gleichfalls Mittel zu bewilligen, on als 
rau des Fleiſchermeiſters Wohlgemuth, der in der Die Verſammlung lehnte die gie nach länge» | verfündigung wurde dieſelbe wiederhergeſtellt. Der Fremdenverkehrspropaganda noch SC WË 
rotbänkengaſſe ein gutgehendes Geſchäft betreibt. rer Diskuſſion ab. — Bei einem Einbruchsdiebſtahl Angeklagte wurde wegen Sittlichkeitsverbrechens in bisher betreiben zu können. Die GH wu 
Die in der Mitte der vierziger Jahre ſtehende im Kontor des Kaufmanns Prinz in der Gum⸗ Tateinheit mit Vergehen gegen den § 175 zu zwölf Raumes im Nathaufe als Geschäftszimmer ii eg 
rau, die mit ihrem Gatten kürzlich die Silber: binnerſtraße wurden über 2000 Mark aus dem F Zuchthaus und zehn Jahren Verkehrsausſchuß iſt in Ausſicht geſtellt. Seitens its 
SC gefeiert hat, wurde Sonnabend früh als Geldſchrank geſtohlen. hrverluſt verurteilt. Der Staatsanwalt Hatte ſchiedener E, Geſchäftsinhaber ſind Deinen 
iche aus der alten Mottlau gezogen. Königsberg, 19. Oktober. (Krankenkaſſenwah⸗ 15, Jahre Zuchthaus beantragt. J. iſt verheiratet nennenswerte Beträge gezeichnet worden. „5 und 
Weng 18. Oktober. (Konkurſe.) Im Konkurs len.) Am heutigen Sonntag haben die auf drei und Vater mehrerer Kinder. breiten Raum nahm die Beprechung der am D nase 
iener Café, G. m. b. H., Seeſtraße, war gellern Tage berechneten Wahlen zu den Krankenkaſſen bes lo, Poſen, 20. Oktober. (Erwerb der Anſiedlungs⸗ 26. d. Mts. in Graudenz Hnttfindenden 2. Jen 
e e S 1 en a 1 ei dem in Ge SE 0 105055 8 Ruß ee Ee liche verſammlung des Verkehrsverbandes für eg 
ericht. nkursverwalter Fabrikbeſitzer Bour⸗ belegenen Wahllokal ſeitens der Arbeitnehmer / dh ein. Die aufgeſ iſt ver 
Riel beantragte Einſtellung des Konkursverfahrens E ſo koloſſaler, daß der Verkehr in e Gut Mieſchik im Kreiſe Samter für 331000 Mark auch für gies Tagesordnung weil de 


au 
mangels Maſſe. In bar iſt überhaupt nichts vor⸗ Gegend teilweiſe unterbrochen werden mußte; die AN ekauft, ebenjo das Vorwerk Zieliniec bei Titel „Eiſenbahnverkehrswünſche“ die Sch & 
S E 00 Morgen groß, für 239000 Mark. eines Wende ge von Dan x 


EES Fe Lan g a. W., 19. Oktober. (V . —j 1 ter 
vergeſſen, und es muß unſere erſte Sorge fein, ſönlich habe gegen einen guten Trunk durchaus ſchen Starkſtrom getötet) wurde wë ee Se SE auf Nen Verbande 


e Zen EE Aer > nd EEE S. 


e 


des 
Gläubigerverſammlung vor dem Zoppoter 


om wichtige Punkte auf, ſo u affun 
ig 


die Jugend mit nationalem, opferwilligem nichts einzuwenden, ich bin alſo kein Abſtinent, Obermaſchiniſt Cloth der Aberlandzentrale. Er drin ü der 
D Li D D * 2 ` nd De d IN . 4 
Geiſte zu erfüllen, weil auf fie der Materialis- aber man wird mich verſtehen, wenn ich die So H 13 5 Leitung, die eine Spannung dann die hg CS e leiſigen Six 
mus der Gegenwart einſtürmt, ohne daß die Abwendung vom Alkohol erfreulich nenne. Rates, ee (Ein GE SE baues ber Stracke Marten dur hg 
Erinnerung an jene Zeiten, als Preußen⸗ Zweifellos hat mäßigend auf den Genuß von ner Seeadler) wurde von dem i een er Lend Aera Ane e re gegen ge 
0 Ve = grob een 5 Sage Bier und Schnaps eingewirkt, daß heute die an Fang l onen geſcheſt — d berfüllung der P. Züge. SG ſchon duch ag in 
terend, zurechtweiſend melden kann. Deshalb Famili opt ⸗Aus⸗ n den e itgetei e ban tet von 
halb Familie regelmäßig an den Sonntag⸗Aus“ Schmidts Bruder den anſcheinend lebloſen Vogel Ge i E de 5 ander 


gehörten unſere Jugend⸗Organiſationen mit zu | flügen teilnimmt, daß das weibliche Element aufheben wollte, packte i 
: S H e ihn dieſer mit d ; 
den ausführenden, veranſtaltenden Vereinen. auch an den Abenden in unſeren Bierpaläſten am Arm und > ihn lag der arten Klei Se üer bie h Herrn Nectsanmalf hrs 5 


er {um LIST LIED 23 A ED ED Du Dt ED m ap Aer ID nt 


eg ema, 


örderung des Fremdenve 


Der letzte Sonntag hat den Wirtſchaften der wächſt. Hier haben wir, nebenbei bemerkt, dung eine ziemlich erhebliche Verletzung bei Nur | Met ücckſichtigun 
d F 5 . + ckſichtig ine 
Ausflugsorte wenigſtens einen ſtarken Beſuch einen Erfolg der Frauenbewegung vor uns, ur E ch De: Se ſeines Bruders leinen eie Ro 80 Ee iſt So Ki | 
gebracht. Unterberg, der Eichwald und Schil⸗ der ganz unbemerkt ſich durchgeſetzt hat, ja viel⸗ . e der Wa pied Propagandſiach be N 
ling, namentlich aber Solatſch zogen viele leicht ſehr vielen noch garnicht als ſolcher zum 7 Ee ln A SE i 1 5 i 
x e 2 2 7 nta 
Hunderte an. Bis gegen 5 Uhr konnte man im Bewußtſein gekommen iſt. Hält ſich das Aus⸗ Lokalnachrichten. erreichen, iſt ein Ausflug unde Führung de e b 


Freien ſitzen; um dieſe Jahreszeit bei uns im] gehen in ſolchen Grenzen, daß darunter die Zur Erinnerung. 22. Oktober. 1912 Wieder⸗ Bürgermeiſters Stolzenberg in Graudenz d stage? 


Oſten durchaus nicht die Regel. Es iſt in ge⸗ Familie nicht leidet, ſo kann man es nur billi⸗ zuſammentritt des preußiſchen Abgeordnetenhauſes. genommen. Bei der Wichtigkeit des Ver nder die 
wiſſem Sinne lehrreich, die Ausflugsorte an gen; die Frau von heute hat einen weiteren chen dëi ee Di SE E außer u: u . oracle dee 
Sonntagen zu durchwandern. Denn dann erit | Geſichtskreis, muß ihn ſogar haben. Den größ⸗ Teck, der Bruder der EN Königin. 1908 Hoch⸗ Hoppe, nach Graudenz ent ndet werden. SE 
erkennt man, welchen Erfolg die Mäßigkeits⸗ ten Anteil der weiblichen Beſucher in den Go des Prinzen Auguft Wilhelm von Preußen mit| gitrat Thorn, der dem Verkehrsverbande Ze 
beſtrebungen doch ſchon erzielt haben. Es wird Wirtſchaften ſtellen freilich die kinderloſen der Prinzeſſn Vittoria Alexandra zu Se angehört, dürfte auch in Graubenz Seen 
wenig Bier getrunken, umſomehr aber Kaffee. Frauen, von denen f zi Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücsburg. 1907 ithelm] Hierauf wurden verſchiedene Eingänge zur Verla 
f na deeg ` manche faſt Abend für Fürſt zu Wied. 1901 7 Prinz Joachim Murat. 1890 gebracht, darunter auch das Anerbieten des Seit 
Anſere Gaſtwirte aber zeigen wenig Entgegen⸗ Abend mit ihrem Manne außerhalb der eige⸗ F Chriſtian 65 Roos, Erzbiſchof von Freiburg. 1870| einer hannoveriſchen, im Reiche weitverbrſt Ab, 
kommen; die Preiſe für den Kaffee find durch⸗ nen Wohnung verleben. Das iſt ein ſehr ern⸗ Siegreiches Gefecht der Badenſer unter General von Verkehrszeitſchrift, einen Aufſatz über Thon Wi 
Beyer am Dignon. 1859 / Louis Spohr, hervor⸗ bildungen zu veröffentlichen. Der Vorſchlact wet, 
ragender Violinvirtuos und Komponiſt. 1858 ö dete 
Auͤguſte Viktoria, deutſche Kaiſerin, Königin von 


weg zu hoch bemeſſen und trotzdem fteigen ſtes Kapitel, und deshalb möchte ich hier ab⸗ 
brechen. 


` E ra 
eigentlich auch fie von Jahr zu Jahr. Ich per Nemo. E ne f benen 


Weltberühmt! 


7 e . EE ̃⁵ ; ᷑̃́ꝗ¶,.. 2 . he 


Besonders empfehlenswert: Deutsche Milch-, bittere Schokolade, 


J WEITE 


Staatsmedaille in Gold 1896. 


N endlich auch in Thorn eine Oſtaszewo. Am 8. Oktober 1912 Porte der Nate ſuchungshaft befindet, iſt jetzt abgeſchloſſen.] Profeſſor Charles Tellier in Paris in ihrer 

8 nd Schülerherberge einzurichten, nachdem Finger im Schutzbezirk Johannathal in einer Nähe Die Unterfuhung der 6 ausgegrabenen Leichen ganzen Schwere betroffen. Tellier war in 

enden ren hierzu Del | einen EE offenbar einem Red galt, Jr hat ergeben, daß alle Arſenik enthielten wiſſenſchaftlichen Kreiſen als der „Vater der 

auch des fſerrden ſollen. Von dem größeren Ver⸗ bemerkte auch einen Mann der, als er den Förſter S d 5 ` A r 

fen At, nen Führers infolge verſchredener in erblickte davonlief, Kurz darauf erzählte der Ange⸗ (Schwer beſtrafter Leichtſinn.) Kälte“ bekannt und war der Erfinder des 

geln Fa Thorn abgehaltener Kongreſſe wird klagte einem Beſitzerſohn, daß er auf ein Reh he⸗ Gräfin Chlotilde von Strachwitz war vom|Syitems zur Erzeugung künſtlichen Eiſes. 

sii Ee, Cen EE Sollen 1255 Dab Schöſengericht Wörter 8 d Landgericht Ratibor am 28. März d. Is. Trotz der Bedeutung ſeiner Erfindung lebte 
e gen Führer vor - t ; t f e 

SEN h ame des Verlehrsaulsſchuſſes durch den Angeklagten zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt. wegen Abgabe de wiſſentlich falſchen eides⸗ der geniale Mann jeine letzten Jahre in den 

Dk zu herauszugeben und dieſen auch im Aus⸗ Gegen das Urteil ar er Berufung ein, indem er ſtattlichen Verſicherung zu 5 Monaten Ges kümmerlichſten Verhältniſſen und in bitterſter 


eugen gegenüber als SE 


e berbreiten. ſeine Außerung dem ängnis verurteilt worden. Das Reichsgericht[ Armut. Wie eine Ironie des Schickſals 
fu, Dr Verein zur Bekämpfung der| bezeichnete. Die Berufung wurde aber auf jeine fäng ? d d 


fan hat ihre Reviſion jetzt als unbegründet ver⸗ klingt es, daß gerade einige Tage vor feinem 
worfen. Die Gräfin war um eine Kleinigkeit[ Tode eine Sammlung zu feinen Gunſten er⸗ 
aus einem Kaufgeſchäft verklagt worden, öffnet wurde und daß ein Wohltäter, der ihm 
hatte aber Zahlung des Kaufpreiſes mit der] ein Geſchenk von 10000 Franks überreichen 
Begründung verweigert, nicht fie, ſondern [ wollte, in feiner Wohnung vorſprach, als 
ihre Tochter habe den Kaufgegenſtand beitellt | Tellier auf dem Sterbelager Do befand. 
gehabt. Zur Klärung der Sache war dann (Die Führerin der engliſchen 
die Tochter mehrmals als Zeugin geladen Suffragetten,) Frau Pankhurſt, die am 
worden, aber nie erſchienen und ſchließlich[ Sonnabend in Newyork ankam, wurde von 
deshalb zu einer Geloſtrafe von 150 Mark den Einwanderungsbehörden in Ellis Island 
verurteilt worden. Um dieſe abzuwenden, zurückgehalten. Nach Unterſuchung des Falles 
hatte die Gräfin eidesſtattlich verſichert, die wurde beſchloſſen, Frau Pankhurſt das Be⸗ 
Tochter ſei am Terminstage krank gewelen | treten der Vereinigten Staaten nicht zu ges 
und hätte dringend nach Breslau reifen müffen. | ſtatten. Frau Pankhurſt will gegen dieſen 
Dieſe Verſicherung war wiſſentlich falſch ab⸗[Beſchluß in Waſhington appellieren. 
gegeben worden. eege 
e 
der Kommandeur des 6. Chevauxleger⸗Re⸗ an! a cn e 
giments in Bayreuth, ift auf der Hubertus.] Tale! E d EE ren CH 
jagd beim Nehmen eines Grabens gejtützt | Predöhl: „Heute Abend, Magniftzenz, werden Sie 
und hat ſich eine ſchwere Schädelverlegung | meine Frau zu Tiſch führen. Sie werden Dë og 
zugezogen. E ore der Bh 
(Dampferunfall auf dem Starn in feiner behäbigen Hamburger Art erwiderte: 
berger See.) Auf dem Starnberger See mal en das wollen wir denn heute Abend et 
geriet Sonntag Abend gegen ¼7 Uhr infolge| mal ſehn . .“ 


dichten Nebels der Perſonendampfer „Luit Bromberg, 20. Otfober. Handelskammer ⸗ Bericht. 


SG f Weizen uno, welßer, mind. 130 Pfd. Doft. wiegend, brand 
pold”, auf dem ſich etwa 400 Paſſagiere bes und Dezugfrei, 180 Mk., bunter und roter, do. 180 Pfd. 185 


Koſten verworfen. — Gleichfalls in zweiter 
wurde Pen den Beſitzer Julius L. aus Lonzyn 
wegen Diebſtahls verhandelt. Er hatte in der 
königlichen Forſt Erlenſtubben gekauft. In der Nähe 
ſtand ein Haufen Eichenſtubben, von dem ſpäter ein 

eil fehlte, der im Haufen des L. gefunden ſein ſoll. 
Das Schöffengericht in Thorn hatte ihn mit 3 Tagen 
Gefängnis beſtraft. Der Angeklagte behauptet, daß 
ſich unter ſeinem Holze von vornherein Eichenſtubben 
befunden hätten. Da der Verteidiger verſchiedene 
Beweisanträge E jo wird die Sache vertagt. — 
Auf Sittlichkeitsverbrechen lautete die An⸗ 
klage pegen den 65jährigen Invaliden ET Lange 
aus Mocker, der ſich in zwei Fällen an einer elf⸗ 
jährigen Schülerin vergangen hat. Die unter Aus⸗ 
ſchluß der Offentlichkeit geführte Verhandlung gegen 
den gebrechlichen Angeklagten endete mit ſeiner Ver⸗ 
urteilung zu 6 Monaten Gefängnis. 


lu E Hai in Thorn blidt nunmehr auf eine 
N 0 Tätigkeit zurück. Zweck des GA iſt 
. die Aufklärung aller Bevölkerungskreiſe 
das eden und der umliegenden Orkſchaften 
iu ihrer gen der Tuberluloſe und die Mittel 
en duch Eupfung; Dieſer Zweck ſoll erreicht 
dh it ermittlung der Tubertulöſen und mög⸗ 
meg tige Feftitellung der Diagnoſe durch 
Di mig der Kranken und Schutz ihrer Ange⸗ 
e ung gels Lieferung geeigneter Nahrungsmittel, 
wéit lon AE, Betten, Arzeneien uſw., durch 
CH bp) und E Beſſerung der Wohnungs: 
lesenden durch Unterbringung von Kranken und 
in ee in Erholungs⸗ und Heilſtätten, durch 
d eignete „der aus den Heilſtätten Entlaſſenen 
Mira, "$. Arbeitsverhältniſſe und durch Ver⸗ 
denen Jemeinverſtändlicher Vorträge. Im ver: 
12 an Jahre hat die Fürſorgeſtelle kom 
D Genee unter 12 aus dem Laudkreiſe, in Für⸗ 
0 men. Die Auskunftsstelle des Vereins, 
kat Dr. Zackenſels unter Mithilfe einer 


e ee geleitet wird, befindet SE in 
le nigen 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 20. Oktober. 
(Pfarrereinführung.) Am Sonntag fand die feier⸗ 
liche Einführung des Pfarrers Herrn Lehmann in 
Rentſchkau durch Herrn Superintendenten 
Waubke⸗Thorn Prin 75 dem Feſtgottesdienſte waren 

{ Herr Pfarrer 
Hiltmann⸗Lulkau und Herr Pfarrer Baſedow⸗ ursle 


d nber en Base die? 112 1 
ſeſen; em Eingang der Junkerſtraße. 
steigen Mitbürger und Eingeſeſſenen des 
ai Lunge horn, welche die beginnenden Zeichen 
e ür eibens an ſich verjpüren, ohne in ges 
D Sin 3 Mer Behandlung zu jein, werden drin⸗ 
Jore, ihr, in ihrem eigenen Intereſſe und im 
degt Samilien die Fürsorgeſtellen möglich. 
De Dei um ſich dort Rat und Hilfe zu holen. 
nei Diet der Verein aber auch, jeine dem K 
be Wohle dienenden Beſtrebungen durch 

en, ch on Geldbeträgen nach Kräften zu unter: 


wc 4 n i S liche Feier fand ein Feſteſſen im Splittſtößerſchen[ landen, auf Grund. Nach einer halben] Mark, geringere und blaufvigige Qualitäten do. 128 wn. 
el Kai GEN laufenden Jahres. Saale in Rentſchkau ſtakt, bei dem Herr Superinten⸗ Stunde gelang es dem Dampfer, wiedes los⸗ 162 Mis bo. 124 Bio, 148 SC do. 120 Pfd. 141 ME = 
it ande Mi indeſtens 3 Mark zu jabten, wird die ’ 

„en Ve tgliedſchaft erworben. Diele Erklärung 


dent Waubke das 2 ausbrachte. Herr Lehrer 
Volkmann begrüßte Herrn Lehmann im Namen des 
Gemeindekirchenrats und der Gemeindevertretung, 
Herr Lehrer Schröder im Namen der Lehrer, Herr 
Amtsvorſteher Branska im Namen der anwefenden 
Gäſte, die nicht zum Kirchſpiel gehören, und Herr 
Pfarrer Prinz feierte ihn als Pfarrer der Nachbar⸗ 
gemeinde. ewegt dankte Herr Pfarrer Lehmann 
allen Rednern d die ihm gewidmeten Worte. 

§ Aus Nuſſiſch⸗Polen, 20. Oktober. (Eine neue 
Stadt.) Eine der aufſtrebendſten Städte des Landes 
iſt Lublin. Dort haben die Bodenpreiſe ſehr raſch 
eine ungeſunde Höhe erreicht. m der Boden⸗ 
Ban entgegenzutreten, ijt auf dem Gute 

atary, das an die Stadt grenzt, die Anlage einer 
neuen Stadt beabſichtigt. 29 Straßen, 600 große 


{ „ [Roggen und., mind. 123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 154 
zukommen. Er hatte aber das Steuer ver | Mart, do. 120 Bid. 151 Mk, do, 147 sid. 144 fi, 55. 


loren und trieb ſteuerlos auf dem See. Der 112 Pfd. 135 Mt., geringere Qualitäten unter Notiz. — Ger 


90 ; a 1 zu Müllereizwecken 135—140 Mk., Brauware 142—153 Mk. 
Paſſagiere bemächtigte ſich eine große Auf. (d über Noth. — blen; Zutterware 160-176 ME, 
regung. Um 10 Uhr abends iſt der Dampfer] Nochware 185—205 Mt, — Hafer 132—153 Mk, guier zum 


dann glücklich bei Leoni gelandet. Konſum 158 — 168 Mk., mit Geruch 132—137 Mk, — Die 
(Mo d 121 nd Sel of mord.) Sonntag Prelſe verſtehen fo loko Bromberg. 

D 22 D D e - en 

Nachmitiag verübten in unmittelbarer Nähe Magdeburg, 20. Ottober. ZJuderbericht, Kormzuder 


H 88 Grad ohne Sack 91-039. N odukte 75 Grad 
der Stadt Oldenburg ein Malergehilfe und ohne Sack —.—. Stimmung: Sr: Brotraffinade 1 
ein Dienftmädchen, das früher mit ihm ver⸗ ohne Faß 19,50 — 19,75. Kriſtauzucker I mit Sack —.—. 


lobt geweſen war, Mord und Selbſtmord. Sem. Raffinade mit Sack 19,25—19,50, Gem. Melis I mit 
gu r ch t ba re r Ma 0 | enm A d.) Wie Sack 18.75 19,00. Stimmung: geſchäftslos. 

aus Wien berichtet wird, ſchoß in Aſerne beil Hamburg, 20. Oktober. Kaffee good average Santos 

einer gewerblichen Verſammlung der Schrift- per Dez. 50% Gd. per März 58 Gd. per Mai 58 ¼ Gd, 


Hase keinsvorſitzer, Herrn Oberbürgermeiſter 
ben I snetie Ihriftlich abzugeben, Geld: 
fe "TL die Norddeutſche Kreditanſtalt Thorn 


— 
melen e für Kunſt und Kunſt⸗ 
8 Kufa Hau SE ES Co 840 
00 s Thema des Vortrages, den au 
90 In, des Vereins für Kunſt und Kunſt⸗ 


im großen Saale des Artus ofs am Don⸗ 
So? 5 Oktober, abends 8 Uhr, Dr. Eugen 

8. Ardentlicher Profeſſor der WE 
Du de Breslau, halten wird. Dieſer Vor: 
die d Gen „aktuellen“ Thema wird in den 
vw Um ge ebildeten lebhaftes Intereſſe erwecken. 
de Würdigung des Dichters und jeines 


i den d i 2 CT ; Sept. 59%, Gd. Stetig. 
7% fe um A| Sa 1 in E gien Madılun au, die EE © te 
wn fein en veranlaßt hat, wird jedermann will⸗ begonnen worden. ? weſenden und tötete 3 Perſonen, 2 weitere 22. Oktober: Sonnenaufgang 6.89 Uhr, 
ait ddt. „der das geiſtige Leben unſeres Volkes a wurden verwundet Sonnenuntergang 4.50 Uhr. 
ber vielen s ſei vorausgeſchickt daß Dr. Kühnemann 7 5 Mondaufgang 9.35 Uhr, 
den eden ës egen den Proteſt proteſtiert hat, Manniafalt iges. (Selbſtmord eines Groß⸗ Monduntergang 2.20 Uhr. 


der f Eint Së auptmanns Werk erhoben wor⸗ induftriellen) Der Großinduſtrielle 


Ernft Ritter von Boſchan in Wien hat ſich 
in der Wohnung ſeines Bruders, ebenfalls N 
eines Großinduſtriellen, erſchoſſen, angeblich BE 
wegen zerrütteter Nerven. : FABRIK 
(Zur Affäre der Canadian⸗ ANSICHT 
PBacific-RayIroad.) Die Wiener a 
„Zeit“ berichtet: Aufgrund der bei der 
Canadian ⸗Pacific⸗Raylroad beſchlagnahmten 
Materialien erſcheinen vier hohe Beamte, eine 
Anzahl Abgeordnete und ſehr viele galiziſche 
Polizei⸗ und Gendarmerieorgane belaſtet. Die 
Beamten, in deren Wirkungskreis die Aus⸗ 
wandererangelegenheiten gehörten, ſollen in 
Fällen, wo Auswanderertransporte von der 
Polizei angehalten wurden, auf Erſuchen der 
Geſellſchaft mehrfach zu deren Gunſten eins 
geſchritten ſein, ſodaß die Transporte frei 
paſſieren konnten. Der Abgeordnete Petrycki, 
gegen den vom Ruthenenklub eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet war, weil er gegen Be⸗ 
zahlung die Geſchäfte der Canadſan⸗Pacific 
beforgt haben ſoll, hat den Austritt aus dem 
Klub angemeldet. f 
(Straßenbahnunfälle.) Zwiſchen 
Lüttich und Vivegnis ſind im Nebel zwei 
Straßenbahnwagen zuſammengeſtoßen. Der 
Anprall war ſo heftig, daß die Wagen faſt 
vollſtändig zertrümmert wurden, wobei 30 
Perſonen ſchwere Verletzungen erlitten. — 
An der Wandrebrücke ereignete ſich gleichfalls 
ein Straßenbahnzuſammenſtoß, bei dem © 


(Ein 81jähriger Defraudant.) 
Der Gerichtsſekretär Fauſt in Herrnhut, der 
40 Jahre am Amtsgericht tätig iſt, hat hun⸗ 
derttauſend Mark Mündelgelder unterſchlagen. 
Der 81jährige Defraudant wurde ins Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis nach Bautzen gebracht. 

(An dem großen Los) der königl. 
ſächſiſchen Lotterie, das nach Bautzen gefallen 
iſt, find auch mehrere Arbeiter und Arbeile⸗ 
rinnen einer chemiſchen Reinigungsanſtalt be⸗ 
leiligt. Auch eine alte Wittfrau, die durch 
Wäſchewaſchen ihren Lebensunterhalt beſtreitet, 
iſt an einem Zehntel mit 1 Mark beteiligt und 
„erhält demnach 8500 Mark. Die alte, fleißige 
Waſchfrau will ihrer gewohnten Arbeit weiter 
nachgehen und den Gewinn ſogleich an ihre 
Kinder verteilen. N 

(Kommerzienrat Max Krauſe 
in Berlin) iſt am 16. d. Mts. im Alter 
von 75 Jahren geſtorben. Er war Inhaber 
der gleichnamigen großen Papierausſtattungs⸗ 
fabrik in Berlin und gehörte zu den hervor⸗ 
ragendſten Perſönlichkeiten der deutſchen Pa⸗ 
pierverarbeitung. 

(Caruſo in Berlin.) Enrico Caruſo, 
Italiens bedeutendſter Sänger, gaſtiert zurzeit 
wieder in der Berliner Hofoper. Und wieder 
„raſte“ das Publikum! Und wieder ſtiegen 
die Eintrittspreiſe ins Unermeßliche! Die Kritik 
glaubt jedoch ein leiſes Abnehmen der phy⸗ 
ſiſchen Kräfte des großen Sängers konſtatieren 
zu müſſen, ſein Feuer iſt nicht mehr das alte. 

as Café am Brandenburger 
Tor in Berlin) hat nicht die Zuſtimmung 
des Berliner Polizeipräſidenten erhalten. Schon 
der Berliner Magiſtrat hat das Projekt ab⸗ 
gelehnt, weil durch den Betrieb des Cafés 
eine Beeinträchtigung des hiſtoriſchen Platz⸗ 
bildes zu erwarten ſei. Dieſer Entſcheidung 
ſchloß ſich der Polizeipräſident an. 

(Luſtmord.) Montag Morgen fand 
ein Einwohner von Klein Borſtel bei Ham⸗ 
burg in einem auf einer Wieſe befindlichen 
Brunnen die Leiche des neunzehnjährigen 
Dienſtmädchens Erichſen, das bei einem Ober⸗ 
zollkontrolleur in Stellung war. Wahrſchein⸗ 
lich liegt ein Luſtmord vor. 


Wand Mou takarten für . ind in 

ud Men Ding E. F. S . r 2 Mark zu 

bw np, ie Mitglieder des eins für Kunſt 

den eis tauſchen daſelbſt die ihnen zuge: 
Gren seine ohne Zuzahlung um. 

Mangel Säünglingsverein) 

dE Zoe im ev. Lehrerſeminar eine würdige 

ug Mie, d Schlacht bei SC „zu der etwa 

dorf den Voerſchienen waren, Nach der Begrüßung 

di Tip, ve Drbäer wurden von zwei Mitgliedern 

i lacht bei Leipzig 

n einem dritten, 


den Mitgliedern die Turnhalle des ev. 
sf "ars zur Verfügung geſtellt. Die Ber: 
ö a 7 5 Weihnachts⸗ und Winterfeſtes wird 
A Uhr „geteinsabenbe finden jeden Sonntag 
| Sommer ſtatt, und es find Jünglinge jtets 


Salem Gold. Sc. 


Cigaretfen 


peret H 
H ai de Eet „Der liebe Augustin von Leo 
) by Die arkudierung leitet Herr Oberregiſſeur 
N it 


(dE? Di der 

ö (on Run, 2 muſikaliſche Leitung hat Herr Kapell⸗ 
Alte Sonz Freitag bleibt das Theater ge⸗ 
ain er aunabend wird zu volkstümlichen Preiſen 
We eb mit vorangehendem Prolog, 
Bitte zu ermäßigten Preiſen zum 

ie Landſtreicher“. 
D ung von Kraftfahrzeug⸗ 
han E 6s k räſident hat dem Kauf⸗ 
Moſes in Se die Ermächtigung 
erg, di N von Führern von Kraftfahrzeugen 


Perſonen ſchwer verletzt wurden. 
Us. erteiltzen) unter Vorbehalt jederzeitigen 


(Erfinderſchickſal.) Die Tragik des 
Erfinderloſes hat den bekannten chemiſchen 


Ein Vergleich 


5 billiger Kaffeezusätze mit N 
Weber’s Carlsbader Kaffee- Gewürz V 


zeigt, daß jene meist ein bitter 
schmeckendes Getränk ergeben und M 


ze er pe e ef e op o e e op P „a... o wm pm mm pp ` 


„Otte H 
fahnen eigen d trafkammer.) Den Vorſitz 


ung führte Landgerichtsdirektor, 
d Sé tat Graßmann; als Beiſitzer fungier⸗ 
Gë Pfla Heyne, Erdmann, Dr. Mielke und 

ky Kanz. Die A e 
{N 3 RE e ntlage vertrat Aſſeſſor Dr. 
e hatte ſt rbeiter Johann Paczlowski aus 
DN Set vera wegen Diebstahls im Nüd- 
0 ie ntworten Am 3. Juli war er mit 
u dens gas Goſtgau nach Gramtſchen ge 


e aſthauſe Felski wurde angehalten. 
d o dd Em Angeklagte draußen blieb, ging Heß 
| Vi N traf oder den Bäckermeiſter Goncz aus 
be d ſein et terer vermißte beim Nachhauſe⸗ 

Wl ID Sri em Wagen 50 Päckchen Zigaretten, 
| hb de, die e. Kaffee uſw. Heß vermißte eine 


Rn den gar au Ge 118 dem e ver⸗ (Vom Ohmproze dei 91 0 98 Ver⸗ das Aroma des Kaffees unters 
in e A er wurde am nächſten Morgen handlungstagen wurde ontag Mittag in ie i Es 
LN adflfntt Kanter Geet SEN h gstag 9 9 ie drücken, während 5 


Dortmund die Beweisaufnahme in dem Pro⸗ 
zeß gegen den Bankier Ohm und Genoſſen 
(Niederdeutſche Bank) geſchloſſen und die Ver⸗ 
handlung auf Donnerstag vertagt. Dann wird 


U auf Lk ewürs i 
g ` e Ale en auf einem Weber's Carlsbader Kaffees * 
g den feinen Kaffees 


8 geschmack veredelt 


in de. Derälte Se S Staatsanwalt Fuhrmann als Vertreter der und dem Tranke 1 

d 85 Adee es ihn E Anklage mit ſeinem auf 4 Tage berechneten 185 eer / 
- Ge maten TE für überführt und verurteilt ihn Plädoyer beginnen. n 5 90 

We si don „Gefängnis; dieſe Strafe wird mit (Ein ſechsfacher Giftmörder.) goldbraune 


ei Monaten, die er E 
e er gegenwärtig ver 


miftrafe von 6 Monaten zuſam⸗ Die Vorunterſuchung gegen den Artiſten Hop 


in Frankfurt am Main, der ſich ſeit April 


Farbe gibt. 
a ange⸗ . R A 
ernhard Ruszynski aus wegen ſechsfachen Giftmordes in Unter 


von der Firma 


Bernstein & Co. 


übernommen worden ist, und bitten, weitere Aufträge auf Gestellung von Automobilen gefl. der genannten Firma 


a Automobil-Fuhrgesellschaft m. b. H. 


— 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, bitten wir, unsere Automobile bei Bedarf in Anspruch zu nehmen. Durch 
Fernruf 701 sind auch des Nachts stets Wagen zu haben. Wir bitten, nur den Betrag zu zahlen, den die Taxuhr anzeigt. 


Hochachtungsvoll Bernstein & (o 
8 


a Parz ellierung 


in Gubin, Kreis Graudenz (3 (e von Bahntationen Garnſee u. Roggen⸗ 3 


Deag eigerung. 


Es können Anſiedlerſtellen in jeder gewünicten Größe, enthaltend Acker | WA 
2 SA 
F und Wieſen, gebildet werden. Der Acker ift in hoher Kultur ſchonend d 


__Boyke, Gerichtsvollzieher. bewirtſchaftet, zum größten Teil weizenfähig. Gelände eben, die Wiefen | ES 

II H find zweiſchnitlig und liegen unmittelbar beim Acker. Die einzelnen An. 

Uns H SI ſiedlerſtellen können vorteilhaft gelegt werden. Gute Verbindungswege. 

— Das Gut liegt im Anſiedlungsgebiet. Schule im Orte. Die Kaufbedin⸗ 18 

Am gungen 1125 A Kaufliebhaber ſind freundlichſt cer e S | 27 

: ähere Auskunft erteilt ſchon vorher unfer zuſtändiger Bezirksdirektor ge 

Freitag . d re d. 38, Aegidius Neumann in Graudenz, Getreidemarkt 12. ya 
werde ic in Gollub, Martt 14, folgende Magdeburger Güterbauk, 

1 NAAR eingetragene Genoſſenſchaft m. b. H. in Magdeburg. 


1 größeren Poſten 
Sattlerwaren 


öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Barzahlung verſteigern. 


Eiserne 
Am Donnerstag den 23. d. Mts., haufen, 12 km Chauſſee von Graudenz). K 
vormittags 10 Uhr, Am Dienstag den 28. Oktober 1913, von vormittags 10 Uhr an, 00 
werde ich bei dem Beſitzer Reinhold] halten wir in Gubin, beim Gaſtwirt Hinz; Termin ab zum Verkauf des 0 CU In dl 00 . dh 
T Fohlen Gutes Gubin, beſtehend aus 3 d 
all meiſtbietend verſteigern. Ee und Wieſen (Größe en. 1260 Morgen) Min 


=" Paul Tarrey, == | 
Im meiner Zar 201 


Sprechſtunden wochentags, : 


9 ½ —11 Uhr vormittags, 4—6 Uhr nach mittags . 


5 An Sonn- U. Feiertagen finden kleine Sprechf fun an, 
Dr. L. Szum2 
Spezialarzt für chirüraiſche Kral 


CA 
chte 3699969999090? 


K 

2 
A le ahnärztliche Klinik, 
9 D . u. Got für > iteſtra raße. 
mieten Si ao E 3 Si 3 naien d „nm de r Brel +? 
"Want Worbersimmer, "Je Eng 
gue . 
df) A mit guter S sii ® 

; INDIE al | H 

u vermieten exetſtra 8 
In meinem Haufe eiert. 24 m Die 2 a: GE für ind m 


Parterrewohnung S 10000 neue Bücher vollkommen kostenlos. 


zum 1. Oktober er. zu vermieten. 
S. Simonsohn. 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


ig auer ug: E 
Wohnung, 5 SE Se 


Moser, 
Gerichtsvollzieher in ER ollub. 


Nebernehme Berfteigerungen 


von gebrauchten, auch nicht gebrauchten 

Sachen, ganzen Nachläſſen uſw. zu den 
günſtigſten Bedingungen und bitte um 
Aufträge. 


Fr. Kro rel 
Telephon 368. Ain, 33 b 


Auskunfts⸗ 


bureau GE Schimmelpfenn 
G. m. b. H., Detektiv⸗Inſt., befindet m 
Berlin, Polsdamerſtraße 54. 


Unerreichte Auswahl. 
Billigste Preise. :-: -: 
e E 


5 Stelengeufe EB d 


Süngerer Sanft 

ſucht fofort oder ſpäter Stellung 
Angebote unter K. B. 25 an die 

um der „Preſſe“. 


5 von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Näheres beim 1 5 , Niedergeschlagenhet, 
zontberge el, leichte Ermüdung, 
e lopfen, innere Unruhe, An 


Jung D Münden 8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 


Béi bei ing Gehalt für den ganzen 
Tag Frau Gross, Ulanentalino 
—— EE 


Reinigung von 


Gesellschafts-Toiletten 


in diffizilen Farben und mit kostbarsten Besätzen 
wird ganz hervorragend ausgeführt von 


Pohnung, 


Mellienſtraße 60, 1. I g Zimmer 
mit reichlichem Zubehör und Pferdeſtall. 
oom 1. November d. Is. oder ſpäter zu 
Hi vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Gut möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten Gerſtenſtraße 8, 2. 


Eine Bum. 


| a5 Zimmer, mit Balkon, Bad und Zu⸗ 
al behör, 1 Wohnung, à A Zimmer, mit 


Ca Stellenangebote 49 f 
Schnhmanergeielen | 


ür dauernde Beſchäftigung ſucht 
h Pohl, E 18. 


GM EE, ANE 


ſtellt bei CS 1 fl Wé ein, ebenſo 


Z e 
m tige p N Etage, zu vermieten 
Mellienſtraße 81. 
ET EEE EEN ee — 2 2 Stuben u. Küche, 
; Ge EEN EE Reuob. Km. EE 
9 4 D of. zu vermieten Baderſtraße 5. W Herr, 0. 
\ S Gut möbl. Zimmer } sirem ti erdanke 
E f Brei Ich 
A & Domke. e Patzen Hofer Brauerei. zu vermieten Breiteftr. 39, 3. Ein Buch bn. npiele 
8 8 OI Zim er mit voller Penſion von gratis! Herrn, dasselbe zu lesen, EM Schr ten si sin 
Das ër auf die neuen Aktien ist in der Zeit vom 23. Oktober E 8 Ge E EE enthält. 
3 bis 7. November 1913 einschließl. bei der ` aderftraße 28, pt. 


lt 


kann eintreten "Ty oder insk 


Lipinski, 
Bäcker: und Konditorei, 
Thorn 3, Thom, Schulſtr. 16. 16. 


KA? 


kann von gleich oder ſpäter eintreten. 
Taſchengeld wird gewährt. 


A. Kamulla, Bäckermeiſter, 


Thorn, Junkerſtraße 7. 


Soit, dun elt 90, EE BESTE 


3. Etage, 6 u. 7 äm, reichl. Zub. 
Pferdeſtal. vom 1. Oktober zu vermieten 


5 große, helle 


Tire 
8 Ui haderheler, von repräſentabler Erſcheinung für die Kurz⸗ und e 


lach: Lage der Bromberger Vorftadt von | Abteilung eines hieſigen größeren Geſchäftes geſucht. dei 
S eiert EE EE Sprache e 8 branchekundige Damen 155 rh 
P. Gehrtz, Mellienſtraße 95. gebote unter A. I. 24 an die Geſchaftsſt. der „Pre 


Kommerz, und Diskonto-Bank, | 
Nationalbank für Deutschland,. 
Bankfirma Markus Nelken & Sohn # 
in Berlin und deren Filialen auszuüben. 
Der Bezugspreis beträgt 162½ % . 
Berlin den 20. Oktober 1913. ; 
Aktien - Brauerei - Gesellschaft Friedrichshöhe, 


vormals 


PATZENHOFER. 


` 
d 


ZS 


EE ST ST d e ET SC 


I, Paris und Leipzig. 
f 1 5 die Franzoſen die Feier des Jubilä⸗ 
Int, t Leipziger Völkerſchlacht in Deubtſch⸗ 
be, ußland und Sſterreich⸗Ungarn mit ſüß⸗ 
bi er Miene verfolgten, iſt wohl verſtändlich. 

| ge Ans auch gleichgiltig fein, wenn fran⸗ 

h e Hiſtoriker ſich Mühe geben, zu beweiſen, 

1 ernfoleon bei Leipzig nur infolge äußerer 

FE MWürtigfeiten und der zahlenmäßigen 
Dat enheit geſchlagen worden ſei. Wir 

Fei en find die letzten, die das militärische 
be, Mapartes in Zweifel ziehen. Die 

EE der Verbündeten an Zahl der 

wen im chaften hat nicht den Ausſchlag gegeben, 

her : wett gemacht dadurch, daß auf franzöſi⸗ 
Kr te ſchlachtenerfahrene, ſieggewohnte 
5 n der unter einheitlicher Führung fochten, 
DCH es auf Seite der Verbündeten fehlte. 
Wahrheit den Sieg davontrug, war die 


Ges 

| Ge gegen den fremden Eroberer, die 
| 

| 


Mée, an ſchwerſte Bedrängnis und Er- 
A Dm namentlich bei den Preußen unter 
a un wie Blücher und Bülow, die Hoffnung 
d teilung von hartem Joch. 
wien wir aber Verwahrung einlegen 
de ße iſt der Wahn Pariſer Blätter, als ob 
"Ze der Gedenktage von 1813 imgrunde 
ados einem hochentwickelten Chauvinismus 
derl dgegangen ki. Wir feiern nicht die Nie⸗ 
bw P der Franzoſen und ihres großen Kaiſers 
e are Siege, die der Anfang einer 
deu eit für das zerriſſene, ohnmächtige 


| and waren und die künftige Einigung 
del a teten. Das Denkmal der Völkerſchlacht 
w dig ſoll nach der Beſtimmung ſeiner Be⸗ 
Je dienen: den Gefallenen zur Ehre, dem 
legten Vorte zum Ruhme, kommenden Ge- 
| Ra" zu ernſter Mahnung. Die letztere 
a nung iſt die wichtigſte 
el der Mehrzahl der Pariſer Zeitungsar⸗ 
be Zi endlich der Gedanke wieder, daß doch 
SCH eich durch Nichtfeiern der napoleonischen 
ke won Jena und Auerſtädt ein Beiſpiel von 
Ihnen n. gegeben habe, das wir hätten nach⸗ 
Wes Mey, Dabei wird übersehen, daß die 
"1 e chen Nachwirkungen dieſer aus militäri⸗ 
1 lige Jm. und Eroberungsſucht hervor⸗ 
dug Men Siege nur von kurzer Dauer waren, 
ab bw der deutſche Sieg bei Leipzig das 
1 her eines Befreiungskampfes und der Beginn 
S Iwer ien Entwickelung Deutſchlands auf na⸗ 
int ßer Grundlage war. Großmut hin, Groß⸗ 
Us dak wir dürfen ſtolz darauf fein, wenn 
ale Frianerungsjahr 1813 eine Mahnung 
d Deiten bleibt. x 


Konarefie. 

5 Die Trinkgel 
| di 10 12., in München abgehen Ka General⸗ 
b N aam des Genfer Verbandes der Hotel- 


1 ër Za ſprach Ebener (Dres- 
1 
Die blaue Brille. 


keſereman von G. von Stokmanns. 


(Nachdruck verboten.) 
ei (2. Fortſetzung.) 2 
Wa m Nachmittage hatte auch wieder 
5 Wetter getobt. Ein wolkenbruchar⸗ 

vd uns en war niedergegangen und wir freu⸗ 
vip, nicht unterwegs zu ſein wie jo viele 
? d kaum elbſt im Hauſe war es etwas unheim⸗ 
"hn fn aber ſchien das ſchlimmſte vorüber zu 
ie ein anden wir in dem kleinen Eckſalon, der 

aterne erkerartig nach der Landſtraße 
add erg ut iſt, an den weitgeöffneten Fen⸗ 
Aen, len uns an der ozonreichen Luft 
WS teten die armen Touriſten, die, mit 
KE ſtatt mit Schirmen ausgeſtattet, 
in Aufl adete Katzen und in den wunderlich⸗ 
nn, gen von der alten ſchleſiſchen Baude 

fe Si In einer Art taten fie uns leid, 
| Ne atten Schlimmes durchgemacht, aber 
Sal Lom wirkte ihre Erſcheinung auch unge⸗ 

iſch Jedenfalls erregten ſie unſere 
im hohem Maße, und unſere Stim⸗ 
0 e noch geſteigert durch die launigen 
N gen, mit welchen eine der Damen die 
be elnungen charakteriſierte. 
al 


„„ 


=> 


OS oa 4 


| 
| 
| 


den al 0 es, daß wir ſchließlich laut auf⸗ 
in ` wieder einmal zwei Herren von oben 

na eren Geſichtskreis traten. Sie waren 
nd ungewöhnlich groß und Hager, 
as gigerlhafte Sportkoſtüme und 
etter arg mitgenommen. Der erſte 
? m ein kragenartiger, viel zu kurzer 
der det SS um die Schultern hing, ſah aus 

Iw De N Quichote, der ſpaniſche Ritter von 
Na Eng gen Geſtalt; feine Beine erſchienen in 
Wi: 


anliegenden feuchten Koſtüm über⸗ 
it Wan und lang. Außerdem kamen die 
8 Wärter gerade in einem Augenblick 


| 


H alles uns zum Lachen reizte, und 


ſchiedenen Kategorien von Angeſtellten: 2. 
eld 


Verantwortlichkeit der Stellung zu berückſichtigen 
iſt; 8. unter keinen Umſtänden darf ein Teil der 
Bedienungsgelder unter irgend welchem Namen an 
das Haus abgeführt werden, eben A dürfen 
andere Angeſtellte als bisher daran Anteil haben.“ 
— Es wulde folgende Reſolution angenommen: 
„Die 12. ordentliche Generalverſammlung des Gen⸗ 
fer Verbandes der Hotel⸗ Wund Reſtaurant⸗Ange⸗ 
ſtellten Deutſchlands erachtet eine Reform der Ein⸗ 
kommensverhältniſſe im Hotel⸗ und Reſtaurantge⸗ 
werbe für dringend gehaen: iſt es doch Tatſache, 
daß zurzeit 46 Prozent der Kellner keinerlei Gehalt 
beziehen und lediglich auf Trinkgeld angewieſen 
ſind. Die Verſammlung ſtimmt den Ausführungen 
des Referenten zu und erachtet den vorgeſchlagenen 
Weg zu einer Reform für gangbar. Es iſt unter 
allen Umſtänden notwendig, daß der Hotel⸗ und Re⸗ 
ſtaurantangeſtellte nicht von der Gnade anderer ab⸗ 
hängig iſt, ſondern für ſeine Arbeit auch den gerech⸗ 
ten Lohn beanſpruchen kann.“ 
Der Bundestag der techniſch⸗induſtriellen Beamten, 
der Sonntag in Berlin ſtattfand, nahm zum Er⸗ 
finderſchutz der techniſchen Privatangeſtellten 
E Rejolution an: „Der 10. ordentliche 
undestag der techniſch⸗induſtriellen Beamten bes 
rüßt die Veröffentlichung der Vorentwürfe zum 
tentgeſetz. Gebrauchsmuſtergeſetz und Wavenzer⸗ 
chenrecht. Cr erkennt an, daß die geſetzliche Rege 
lung des Erfinderſchutzes der techniſchen Privatan⸗ 
geſtellten gegenüber dem geltenden Nechtszuſtand 
einen Fortſchritt bedeutet, betont aber zu gleicher 
Zeit, daß dieſe Regelung den berechtigten Wün⸗ 
ſchen der techniſchen Privatangeſtellten noch durch⸗ 
aus wicht genügt. Befriedigen kann nur eine ſolche 
Regelung, bei der 1. das Erfinderprinzip anſtelle 
des Anmeldeprinzips folgerichtig i ede wird; 
2. die Vergütung dem angeſtellten Erfinder un⸗ 
zweideutig und unabhängig von Lohn oder Gehalt 
ichergeſtellt wird; 3. der bech Schutz des Ange⸗ 
Ss durch die Beſchränkung der Vertragsfreiheit 
verwirklicht wird. — Der Bundestag fordert den 
Vorſtand auf, nach dieſen Geſichtspunkten und nach 
Maßgabe der bewährten vom zweiten ordentlichen 
Bundestag aufgeſtellten Leitſätze zur Patentreform 
beim Bundesrat und dem Reichsamt des Innern 
wegen einer Verbeſſerung der Entwürfe vorſtellig zu 
werden. Von den techniſchen Privatangeſtellten 
erwartet er, daß ſie beine denne and Fee 
in denen ihnen nicht ee und Erfinderlohn 
unzwideutig gewährleiſtet werden. 


kein Wunder wäre es geweſen, wenn ſie unſer 
unziemliches Betragen geärgert hätte. Aber 
gerade derjenige der beiden Herren, der voran⸗ 
ſchritt, beſaß Humor und volles Verſtändnis für 
die Lage. Als er unſere luſtigen Stimmen 
hörte, und die vielen lachenden Geſichter am 
offenen Fenſter ſah, blieb er im ſtrömenden Re⸗ 
gen mitten auf der Straße ſtehen, ſchwenkte 
grüßend mit fröhlichem Jauchzer den gänzlich 
durchweichten Hut und wollte mit ſeinem ſtum⸗ 
men Gefährten dann fröhlich weiterziehen. Nach 
einigen Schritten wandte er ſich aber noch ein⸗ 
mal um, wahrſcheinlich, um ſich das Haus ge⸗ 
nauer anzuſehen, und da gewahrte er — mußte 
er gewahren, wie ich, das hochwohlgeborene 
Fräulein von Breitenſtein, mich aus dem Fenſter 
beugte und ihm, wie ein ungezogenes Schulmäd⸗ 
chen, mit meinen beiden wohlgepflegten Hän⸗ 
den — eine lange Naſe drehte! Natürlich fuhr 
ich gleich erſchrocken zurück, aber Ilſe, die am an⸗ 
dern Fenſter ſtand, meinte, er habe noch ernſt⸗ 
haft mit dem Finger gedroht, und die anderen 
Damen weisſagten mir neckend als wohlver⸗ 
diente Strafe eine furchtbare Rache des Belei⸗ 
digten. 

Dadurch traten in unſerer Erinnerung die 
beiden Herren aus der großen Menge der Vor⸗ 
überwandelnden für uns heraus, und wir freu⸗ 
ten uns nicht wenig, als am andern Morgen eine 
Anſichtspoſtkarte eintraf, adreſſiert an die 
Damen der Penſion Verſen, worin ein Regie⸗ 
rungsaſſeſſor v. H. und ein Doktor S. uns für die 
ſo unzweideutig bewieſene Teilnahme dankten. 
Zugleich beruhigten ſie uns über die Wirkung 
der unerwünſchten Duſche auf ihre koſtbare Ge⸗ 
ſundheit und wurden ſo für kurze Zeit der Ge⸗ 
genſtand allgemeinen Intereſſes. Die Frage ob 
ſie Schreiberhauer Sommerfriſchler ſeien oder 
nur Paſſanten, wurde erörtert, aber nicht gelöft. 
und mit Hilfe der Handſchrift nur das eine feſt⸗ 


Preſſe. 


ö (Drittes Blatt.) 


Derbandstag der Urankenpflege⸗ 
Anſtalten. 


Darmſtadt, 17. Oktober. 


In Anweſenheit der Großherzogin von Heſſen 
und der Prinzeſſin Heinrich von Preußen trat im 
hieſigen Saalbau unter dem Vorſitz des Landge⸗ 
richtspräſidenten Geh. Obrjuſtizrats Dr. Chuch ul 
(Stendal) der „Verband deutſcher Krankenpflege⸗ 
Ange ſtellten vom Noten Kreuz“ zu ſeiner Hauptver⸗ 
ſammlung zuſammen. Nach der Begrüßungsrede 
erſtattete der Vorſitzer den Jahresbericht, in dem 
darauf hingewieſen wird, daß die Hauptaufgabe 
der Schweſternſchaft die techniſch einwandfreie Aus⸗ 
bildung ſei, weshalb auch Damen in zu jugend⸗ 
lichem Alter ſich zur Aufnahme in die Mutterhäuſer 
nicht eignen. Vor allem ſollen ſich die Schweſtern 
ſtets vor Augen halten, daß die patriotiſche Arbeit 
die erſte Pflicht für die Schweſtern ER. und daß nur 
der Anſpruch auf e der auch Pflichten auf ſich 
nehmen wolle. — ner machte dann Angaben 
über die Ausdehnung des Krankenpflegeweſens. In 
der Frage der Stationierung von Schweſtern auf 
Überſeeſchiffen ſind noch viele Schwierigkeiten zu 
überwinden, ebenſo beim Kolonialverein. — Cher- 
arzt Dr Heller (Quedlinburg) as feine Er⸗ 
Se bei der Gëmebernansbttnung Er 
ſteht der Frage der Schweſternausbildung, ſoweit 
der Ausbildungskurs durch ein Staatsexamen ab⸗ 
geſchloſſen wird, ſehr peſſimiſtiſch gegenüber. Be⸗ 
dauerlich ſei, daß aus dem großen Angebot nur 
eine kleine Zahl wirklich brauchbare Schweſtern ſi 
herauskriſtalliſiere Es berühre eigentümlich, da 
heute, wo das weibliche Geſchlecht immer mehr nach 
neuen Berufen dränge, ein ſolcher Mangel beim 
Krankenpflegerinnenberuf herrſche. Das Haupter⸗ 
fordernis ſei völlige körperliche und geiſtige Ge⸗ 
ſundheit ſowie Herzensbildung. — Chefarzt Dr. 
Richter (Mariendorf) ſprach über „Freiwillige 
Kriegshelferinnen in ihrer Bedeutung für die 
Schweſtern des Verbandes!“ Er wies auf die 
ſchlimmen Erfahrungen hin, die mit dem Helferin⸗ 
nenperfonal außerhalb Deutſchlands vielfach ge⸗ 
macht wurden und betonte, daß unbrauchbare Ele⸗ 
mente die Helferinnentätigkeit nicht blos ruinieren, 
ſondern für die praktiſchen Berufsorgane des Roten 
Kreuzes eine ſtändige Gefahr bilden. n 
Diskuſſion betonte der Direktor des herzoglichen 
Krankenhauſes in l Dr. Colmers, daß gute 
Helferinnen ſehr wohl Schweſterndienſt verrichten 
könnten; man brauche deshalb bei der Aufnahme 
von Helferinnen nicht allzu ängſtlich zu ſein. — Ge 
meralarzt Dr. Werner (Berlin) ſprach 1 dahin 
aus, daß im Kriege in erſter Linie Schweſtern er⸗ 
forderlich ſeien, auf welche man in jeder Hinſicht 
ſich verlaſſen könne. Die Zahl der vorhandenen 
Hilfsſchweſtern genüge den Bedürfniſſen noch lange 
nicht. — Dr. Rehentiſch (Offenbach) hob die guten 
Erfahrungen hervor, die man in Heſſen mit 
Ausbildung von Bf ibm en, und Helferinnen 
gemacht habe; — Dr. Arnsperger (Karlsruhe) be 
dauerte die Tatsache, daß viele Mädchen nur des⸗ 


Se ſich als Helferinnen melden, weil Be die ganze 


ätigkeit als einen gewiſſen Sport anſehen und in 
nicht wenigen Fällen iglich von der SE 
nicht wenigen Fällen lediglich von der Neug 
des war damit beendet. 


rde 
rde 


Rennen in Poſen. 


Am Sonntag fand auf den Eichwaldwieſen das 
letzte Rennen dieſes Jahres ſtatt. Der Beſuch war 
verhältnismäßig ſchwach. Die Rennen boten, obwohl 
in den meiſten Fällen die Felder im Verhältnis zu 
den Nennungen nicht übermäßig groß beſetzt waren, 


geſtellt, daß der Aſſeſſor die Karte geſchrieben. 
der Doktor aber ſie nur mit unterzeichnet hatte. 
So war der Aſſeſſor alſo entſchieden auch derje⸗ 
nige, der uns zugewinkt hatte, das heißt: die 
führende, humorvollere Perſönlichkeit, welche ge⸗ 
wohnheitsmäßig die Initiative ergriff, während 
ſein Begleiter gewiſſermaßen nur die Gefolgſchaft 
darſtellte. 

Die Damen bedauerten, keinen bleibenden 
Eindruck von ſeiner Erſcheinung empfangen zu 
haben. Es war alles zu unerwartet gekommen, 
zu ſchnell vorübergegangen, aber ich habe gute 
Augen und ein ſcharf ausgeprägtes Phyſiogno⸗ 
miegedächtnis. Ich ſah das ſchmale, brünette 
Geſicht mit den lachenden Augen und der ſcharf 
gebogenen, ariſtokratiſchen Naſe noch tagelang 
vor mir. Dann verblich es allmählich. anderes, 
wichtigeres trat in den Vordergrund, und 
ſchließlich vergaß ich die ganze Geſchichte. 

Nun, heute habe ich den Herrn aber wie⸗ 
dergeſehen, und zwar merkwürdigerweiſe in einer 
ähnlichen tragikomiſchen Lage. 

Eine Dame, die oben auf dem Promenaden⸗ 
deck in unſerer Nähe ſaß, hatte eine Flaſche Sel⸗ 
ters beſtellt. Der Steward brachte ſie und 
wollte ihr eingieken, aber fie war nervös, nahm 
ihm die Flaſche heftig aus der Hand und öff⸗ 
nete den Verſchluß ſo unvorſichtig, daß die Hälfte 
des Inhaltes wie ein Springbrunnen in die 
Höhe ſchoß und ſich über einen Herrn ergoß, der 
gerade in dieſem unheilvollen Augenblick vor⸗ 
überkam. Mit einem kräftigen „Alle Wetter 
. . . was iſt denn das?“ blieb er ſtehen, nahm 
die triefende Mütze ab und bearbeitete Geſicht 
und Arme mit dem Taſchentuch. Dabei blickte 
er ſich forſchend um, aber ernſtlich ergrimmt 
ſchien er auch diesmal nicht, nur überraſcht. Der 
ganze Vorgang erinnerte ſo lebhaft an die 
Szene vom vorigen Jahre, daß ich in meiner im⸗ 
pulfinen Art nicht umhin konnte, lachend zu 
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manchen intereſſanten Sport, aber im allgemeinen 
keinerlei berraſchungen. Im Totaliſator⸗Jagdrennen 
ürzte Hauptmann Maune vom 56. Feldart. 
egiment. Er mußte im Krankenwagen aus der 
Rennbahn gebracht werden. Nach einſtweiligen Feſt⸗ 
ſtellungen ſoll er einen Knöchelbruch und eine Gehirn⸗ 
erſchütkerung davongetragen haben, die ſeine ber⸗ 
E im Automobil in das Poſener Garniſon⸗ 
azarett erheiſchten. Der Umjag am Totaliſator 
betrug für Siegwetten 9270 Mark, für Platzwetten 
5410 Mark, zuſammen 14 680 Mark, blieb demnach 
weit hinter den ſonſt üblichen Amſätzen des Tota⸗ 
liſators zurück. 

1. Preis der Remontezüchter der Provinz 1 
Garantierte Preiſe 1000 Mark. Diſtanz 1800 Meter. 
2 Pferde liefen. Rittm von Stülpnagels (Gren. 
z. Pf.) F.⸗H. „Nante“, Reiter Lt. von Witzleben, 1. 

auptm. Schönfelds (11. Fußart.) br. St. „Judith“, 
eiter Oblt. Sichler, 2. Tot.: 13: 10, 6 : 5. 

1 a. Diſtanz 3000 Meter. 2 Pferde liefen. Lt. 
Frhr. Tucher von Simmelsdorfs (Gren. z. Pf.) dbr. 

. „Adam“, Reiter Lt. von Witzleben, 1. Herrn 
von Falkenhayns dbr. St. „Heidi“, Reiter Hauptm. 
Maune, 2. Tot.: 12: 10, 6: 5. 

2. Manöver⸗Jagdrennen. Garantierte Preiſe 1000 
Mark. Diſtanz 4000 Meter. 3 Pferde liefen. Ct. 
Frhr. von dem Bottlenbergs (1. Huf.) br. W. 
„Athy“, Reiter Beſitzer, 1. Lt. von Keudells 
(3. Garde⸗Ul.) dbr. W. „Boom de Ay“, Reiter Ot. 
von Morgen, 2. Tot.: 17: 10, 8: 15. 

3. Totaliſator⸗Jagdrennen. Garantierte Be 
1200 Mark. Diltanz 3000 Meter, 6 Pferde liefen. 
Graf H. Bethuſy⸗Hucs br. W. „Scherz“, Reiter 
Lt. von Choltitz, 1. G. Allnochs br. W. „Föhn“, 
Reiter Nittm. Graf Schweinitz, 2. K. Liebes br. W. 
„Picador“, Reiter Oblt. Sichler, 3. Außerdem liefen: 
„Puppenfee“, „Jagodja“ und „Red beß“. Tot.: Sieg 
19 : 10, 9: 5, Platz 13, 14 : 10. 

4. Reitpferd⸗Jagdrennen. Ehrenpreiſe den Reitern 
der erſten drei Pferde. Diſtanz 2500 Meter. 4 Pferde 
liefen, t. Prinz zu Solms (3. Garde⸗Al.) dbr. W. 
„Dalni“, Reiter Lt. von Keudell, 1. Hauptm. von 
Kronhelms (20. Art.) dbr. St. „Nanu“, Reiter Dt, 
Kratzenſtein, 2. Lt. Sichlers (20. Art.) F.⸗W. „Niko⸗ 
laus“, Reiter Beſitzer, 3. Außerdem lief „Here, 
Tot.: Sieg 23 : 10, 11 : 5, Platz 13, 21 : 10. 

5. Verkaufs⸗Jagdrennen. Garantierte Preiſe 1200 


der Mark. Diſtanz 3500 Meter, 8 Pferde liefen. Haupt⸗ 


mann Kurths (56. Art.) „Boabdil“, Reiter Herr 
Allnoch, 1. Et. von Witzlebens (Gren. z. Pf.) 3.5 
„Dorrit“, Reiter Oblt. Sichler, 2. j 
Gersdorffs (4. Drag.) br. St. „Kwas“, 
Graf Bredow, 3. Graf Frankenbergs br. W. „Nas 
dium“, Reiter Lt. von Choltitz, 4. Außerdem liefen! 


„Choiſy le Roi“, „Bed of Stone“, „Bendigo II“ und 
1 Tot.: Sieg 31: 10, 15 : 5, Platz 18, 


6. Troſt⸗Jagdrennen. Garantierte Preiſe 1200 
Mark. 7 Pferde liefen. Major Frhr. von Gersdorffs 
(4. Drag.) SCH „Le Nil, Reiter Rittmeijter von 
Reinersdorff, 1. Herrn Reißmüllers⸗Berlin Aron 
Gnu“, Reiter Oblt. Sichler, 2. Rittm. von Stülp⸗ 
nagels ſchw. W. „Blinkhorn“, Reiter Lt. von Sei. 

8. Abenden liefen: „Rittonſtein“, „Lautenſchläger“ 
105 10 Tot.: Sieg 18: 10, 9: 5, Platz 10, 
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Wiſſenſchaft und Kunit. 

Die Mitglieder der Soglëen Grönla edi⸗ 
tion, die Freitag Abend aus Grönland nuch Ne 
hagen zurückkehrten, wurden Sonnabend vom Kö⸗ 
nig empfangen. Der deutſche Teilnehmer Dr. phil 
Wegener erhielt vom König das Ritterkreuz des Da⸗ 
webrogordens. Auch die übrigen Mitglieder der 
Expedition erhielten Auszeichnungen. 


EE 
jagen: „Wie komiſch! Genau wie vor der Villa 
Verſen in Schreiberhau.“ 

Damit hatte ich mich ja nun verraten. Er 
hörte die Worte, hielt mit ſeiner Beſchäftigung 
inne, murmelte eine Entſchuldigung und ſtarrte 
mir einen Augenblick betroffen ins Geſicht. 
Dann plötzlich, blitzartig, kam ihm das Ver⸗ 
ſtändnis. Er erriet den Zuſammenhang, und 
mit dem humorvollen, feinen Lächeln, das ſo 
charakteriſtiſch für ihn iſt, fagte er erfreut: 

„Oh, mein gnädiges Fräulein, welch unerhör⸗ 
tes Glück! Sie waren eine der Damen, die uns 
auslachten? Vielleicht gar die, welche mir hin⸗ 
tet meinem Rücken eine allerliebſte Naſe drehte? 
Und Sie erkennen mich wieder? Das tft mehr, 
als ich je zu hoffen wagte.“ 

wurde nun doch ein bischen rot. „Ja,“ 
ſagte ich halb ſchelmiſch, halb zerknirſcht, „ich 
kann es nicht leugnen, wir waren an dem Tage 
alle ſehr übermütig, und ich benahm mich ſo un⸗ 
paſſend wie nur möglich. Darum darf ich Sis 
wohl jetzt um Entſchuldigung bitten, für mich 
ſowohl wie für die anderen, wenn das auch ſchon 
ein bischen lange her iſt.“ 

Er hatte ſeine Mütze wieder aufgeſetzt und 
machte nun eine abwehrende, faſt erſchreckte Be⸗ 
wegung. 

„Nur das nicht! Sie waren damals und 
eben jetzt wieder ſo wundervoll urſprünglich und 
unverfälſcht. Ich bitte Sie: bleiben Sie dabei! 
Es ſteht Ihnen, und ich für meine Perſon haſſe 
nichts ſo ſehr als langweilige Korrektheit.“ 

Sogleich ſtieg der ubermut wieder triumphie⸗ 
rend in mir empor; zögernd fragte ich mit luſti⸗ 
gem Augenblinzeln: „Ich brauche Ihre Rahe 
alſo nicht zu fürchten?“ 

„Vorläufig nicht, ſpäter vielleicht! antwor⸗ 
tete er im ſelben Ton. „Ich bin im allgemeinen 
ein gutmütiges Menſchenkind und trage ſelten 
jemandem etwas nach, aber für immer will ich 


See 


55 EE 


SE 


r 


. 


Der Kunstmaler W. F. Tylander iſt Sonntag 
im Alter von 73 Jahren in Kopenhagen geſtorben. 
Er hat ſich faſt ſein ganzes Leben hindurch in 
Deutſchland en wo viele ſeiner Bilder in 
den großen Galerien zu finden ſind. Die letzten 
Jahre verbrachte er in Kopenhagen. 


Sport. 

Das neue preußiſche Vollblutgeſtüt wird an⸗ 
ſtelle von Graditz nach Altenfeld, im Kreiſe 
Eſchwege, verlegt werden. Es beſtätigt ſich, daß 
die Verhandlungen mit dem Beſitzer des 2400 
Morgen großen Gutes, dem Landgrafen von 
Heſſen⸗Philippstal, unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen abgeſchloſſen find. Die Geſtütsverwaltung 
wird das Gut am 1. April 1914 übernehmen, 
die Verlegung des Graditzer Geſtüts nach 
Altenfeld kann aber erſt im Herbſt 1914 nach 
Fertigſtellung einiger Baulichkeiten erfolgen. 


Luftſchiffahrt. 


Trauerfeier für die Opfer des „L. 2“. Ein lan⸗ 
ger, ſtiller Trauerzug bewegte ſich geſtern Abend 
gegen 7 Uhr unter großer Anteilnahme der Ber⸗ 
liner Bevölkerung vom Garniſonlazarett II in der 
Moltkeſtraße in Tempelhof nach der neuen evange⸗ 
liſchen Garniſonkirche am Kaiſer Friedrich⸗Platz. 
Dreiundzwanzig Wagen trugen dreiundzwanzig 
Opfer der furchtbaren Luftſchiffkataſtrophe in Jo⸗ 
hannisthal. Voran marſchierten Manne aften der 
erſten Eiſenbahnbrigade und Seeſoldaten, jeden 

agen Aendern ein Unteroffizier und 8 Mann 
vom 2. Eiſenbahnregiment und den Schluß bilde⸗ 
Mann der Marine⸗Luftſchiff⸗Abteilung. 


ten 40 
Eine große Zahl von Kränzen, die vom Kaiſer und 
der Kaiſerin, von Anverwandten der Toten, vom 
Reichsmarineamt, von den Führern und Beſatzun⸗ 
SC mehrerer alas, von verſchiedenen Flieger⸗ 
ſtationen und Fliegerſportvereinen als letzter Gruß 
eſandt waren, brachte man in einem deer 
agen ebenfalls nach der Garnilontirche. In einem 
Krankenſaal des Lazaretts hatten Marineluft⸗ 
Buber die Ehrenwache geſtellt; ſie halten auch die 
otenwacht in der Kirche. Die ehemaligen drei 
e der Zeppelinwerft, die bei der Kata⸗ 
ſtrophe ebenfalls ihr Leben verloren hatten, haben 
eute ihre letzte Fahrt nach Friedrichshafen ange⸗ 
eten. Die irdiſche Hülle des Kapitän Glund Ze 
eſtern Mittag nach Bremen übergeführt worden. 
rinz Adalbert hatte bereits am Sonnabend den 
oten einen ſtillen Beſuch gemacht, und heute 
Mittag iſt in der Garniſonkirche in Anweſenheit 
des Kaiſers eine große Trauerfeier veranſtaltet 
worden. d 
Verunglückte Landung. Der Rumplerklieger 
Lübbe war Sonnabend Nacht um 12% Ahr in 


Wanne auf geſtiegen und traf zwiſchen 4 und 4% 
er in Sabanmieiget en De ben n 
Nebel wurde jeine Ankunft von den Rumplerwer⸗ 


Bei dem herrſchenden 


den nur gehört. Obſchon Feuer e dem Flugplatz 


angezündet und Leuchtraketen abgeſchoſſen wurden, 
irrte der Flieger längere im in der IK 


une 


platzge⸗ 
hr die 
rat vollſtändig 
opf und an den 


und unternahm gegen 5% 
Dabei wurde der Ap 
ümmert. Der Flieger iſt an 

n leicht verletzt. 

wei neue Opfer. Im Kreiſe Kaluga ſind der 
175 d 9, Ve ee CH ein Me⸗ 
chaniler, die bei ſtarkem Winde einen Aufſtieg un⸗ 
5 hatten, abgeſtürzt; beide waren ſofort 


1450 Kilometer an einem Tage. Der Flieger 
8 Ge ele der 2 705 SE 1455 a 
omalflugipen: worben nnechalb 24 
Stunden 1450 Kilometer zurückgelegt, Wee reine 
Flugzeit 14 Stunden. Die meiſte Zeit iſt er von 
Breslau nach Liegnitz und zurück geflogen. 
Die Sturzflüge Pegouds. Der an e Flie⸗ 
ger Pegoud führte am Sonnabend in Wien vor 
ber 30 000 Perſonen ſeine Schauflüge aus, die alle 
glatt verliefen. Er SC Ee drei Saltomortale in 
der Luft und landete ſchließlich glatt auf dem Flug⸗ 
platze. Das Publikum gebärdete ſich wie raſend 
und brachte dem kühnen Flieger begeiſterte Ovatio⸗ 
nen dar. Pegoud begab zum zweiten Male bis 
au 1000 Meter Höhe und ging dann in wundervol⸗ 
en Spiralen nieder, wobei er abermals vier Salto⸗ 
mortale beſchrisb. 
Tournee nach Deutſch 
hannisthal auftreten wird. 


egoud wird ſich zu einer 
begeben, wo er in Jo⸗ 


mich meiner Rechte auf Vergeltung nicht bege⸗ 
ben. And dann iſt ja auch noch mein Freund 
Toby da, den Sie ebenſo gut ausgelacht haben, 
wie mich. Wenn Sie dem in die Hände fallen.“ 

„St er auch hier auf der „Ozeana?“ 

„Allerdings, meine Gnädigſte. Im gewöhn⸗ 
lichen Leben liegen Berge und Täler zwiſchen 
uns, aber auf Reiſen ſind wir ſtets unzertrenn⸗ 
lich und ergänzen uns wunderbar. Er ſchwärmt 
für das Nützliche, ich für das Angenehme, er ar⸗ 
beitet und ich feiere, und ſo packt er jetzt wahr⸗ 
ſcheinlich ſeine Koffer aus, während ich das Glück 
habe, die reizende Miſſetäterin aus der Villa 
Verſen wiederzuſehen ... Übrigens, Sie geſtat⸗ 
ten nun wohl, daß ich mich vorſtelle ..“ 

„Gern, Herr Regierungsaſſeſſor.“ 

„Ach,“ meinte er erſtaunt, „Sie 
Wor?" 

Ich lachte. „Ich weiß nur, was auf der bes 
wußten Poſtkarte ſtand.“ 

„Richtig, aber das iſt doch ein bischen wenig 
und ſtimmt auch nicht mehr ſo ganz. Ich bin 
nämlich inzwiſchen geſtiegen und etwas höheres 
geworden.“ 

„Was denn?“ 

„Königlich preußiſcher Landrat.“ 

„Dann darf man Ihnen wohl gratulieren?“ 

„Eigentlich nicht, meine Gnädigſte. Seit 
meiner Beförderung komme ich mir nämlich ent⸗ 
ſetzlich alt und würdig vor, und die neue Würde 
drückt mich, wie ein neuer Schuh. Ich habe ſie 
darum für die Dauer dieſer Fahrt gänzlich ab⸗ 
gelegt, und bitte Sie, mich nicht daran zu erin⸗ 
nern. In der Schiffsliſte ſtehe ich nur als Frei⸗ 
herr von Holt aus Berlin.“ f 

„Und Ihr Freund?“ 

„Doktor Schmidt.“ 


wiſſen 


Fliegerunfall. Der ruſſiſche Fliegerleutnant 
Smolianinoff iſt mit einem Newport⸗Eindecker in 
Gatſchina aus 50 Meter Höhe abgeſtürzt und ſchwer 
verletzt worden. 


Der Breslauer Sittenitandal. 


Breslau, 20. Ditober. 
Unter großem Andrang des Publikums began⸗ 
nen heute vor dem hieſigen Landgericht die Ver⸗ 
handlungen in der Sittlichkeitsaffäre, die im Spät⸗ 
1 Jahres mit der Verhaftung einer 
eihe en angeſehener Bürger wegen umerlaub- 
ten Verkehrs mit Schulmädchen unter 14 Jahren 
ihren Anfang nahm, und die noch in dieſen Tagen 
ihre Kreiſe zieht, da die Unterſuchungen noch nicht 
len iind. Von den bis heute verhafteten 
34 Bürgern haben ſich zunächſt 10 zu verantworten. 
Eine große Anzahl Zeugen und ärztlicher Sachver⸗ 
ſtändiger ſind zu der Verhandlung geladen, die im 
roßen Schwurgerichtsſaale vor Do geht. — Den 
orſitz führt Landgerichtsdirektor Mundry, die An⸗ 
klage vertritt Staatsanwalt Sehmis. — Unter der 
Anklage des Vergehens gegen § 176 StGB. haben 
ſich zu verantworten der Geſchäftsführer Max 
Goldtſchmidt, der Muſiker Felix Kaiſer, der Zahn⸗ 
arzt Alfred Schindler, der frühere Student und 
jetzige Schriftſteller Hans Wiedmann, der Schloſſer 
Menzel, der Schneider Kunz, der Bürſtenfabrikant 
Eugen Wierwietzty, der Inhaber eines Berliner 
Bauartikelgeſchäfts Artur Binder, der Verſiche⸗ 
rungsbeamte Fritz Grollmus und der Kaufmann 
Hugo Kuskelewski. Den Angeklagten wird eine 
Anzahl von Sittlichkeitsverbrechen an über 70 
Kindern zur Laſt gelegt. — Die Verteidigung liegt 
in den Händen der Rechtsanwälte Juſtizrat Mam⸗ 
roth, Dr. Decke, Armer, el Rabinowitſch und 
Dr. Neumanm. — Der älteſte Angeklagte iſt 55, 
der jüngſte 35 Jahre alt. Als erſchwerend kommt 
für die Angeklagten . daß die beiden zu⸗ 
nächſt in Frage kommenden Mädchen, die im Jahre 
1898 geborene Klara Fröhlich und die im Jahre 
1901 geborene Emma Seidel, zurzeit der ſtrafbaren 
Vergehen das 14. Lebensjahr noch nicht erreicht 
hatten, während bisher angenommen wurde, daß 
die auf die ältere Klara Fröhlich bezüglichen Straf⸗ 
taten zur Freiſprechung in verſchiedenen Fällen 
führen würden. — Sofort nach Verleſung des Er⸗ 
öffnungsbeſchluſſes Stent ſich der Staatsanwalt, um 
den Ausſchluß der Öffentlichkeit für die ganze Dauer 
der Verhandlung und zwar einſchließlich der Vertre⸗ 
ter der SC zu beantragen. Das Gericht gab 
dieſem Antrage auch ſtatt, wobet der Vorſitzer be⸗ 
merkte, daß in der Arteilsbegründung alles das 
wiedergeben werde, was zur Beruhigung der Sf⸗ 
fentlichkeit beitragen könne und die Sittlichkeit 
nicht gefährde — Nach zehnſtündiger Verhandlung 
wurde 7 Uhr abends die Sffentlichkeit wies 
der hergeſtellt. — Das Urteil lautete gegen Ge 
ſchäftsführer Goldtſchmidt auf drei Jahre Gefäng⸗ 
mis, gegen den Kaufmann Kuskelewski auf ſechs 
Monate, gegen den Bürſtenfabrikanten Wierwietzky 
auf ſechs Monate und Direktor Binder aus Berlin, 
der gelegentlich eines Ausſtellungsbeſuches mit den 
Mädchen bekannt geworden war, auf ſieben Monate 
und gegen den Verſicherungsbeamten Grollmus auf 
6 Monate Gefängnis. — Der Urteilsverfündung 
ſchickte der Vorſitzer eine Begründung voraus, in 
welcher er mitteilte, daß die Verhandlung die An⸗ 
gaben der Auslandpreſſe Lügen . habe, die 
von einem rieſengroßen Panama zu berichten wußte. 
Es ſeien zwar bedauerliche Vorgänge zu verzeich⸗ 
ſchwerere Dinge als ſie auch in an⸗ 


nen, aben 
deren Großſtädten paſſieren. Es müßte ſeſtgeſtellt 


werden, daß die jungen Mädchen als Verführerin⸗ 
nen anzuſprechen waren; beide hatten ſeit ihrem 
10. Jahre 101 der erwerbsmäßigen Anzucht ergeben 
und die Proſtitution gewerbsmäßig betrieben. 


Der zweite Krupp⸗Prozeß. 
Berlin, 20. Oktober. 

Die zweite gerichtliche Erörterung der Krupp⸗ 
Affäre wird in kurzer Zeit die 2. Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts J unter dem Vorſitz des Land» 
erichtsdirektors Karſten beſchäftigen, nachdem die 
orunterſuchung ihren Abſchluß gefunden und zur 
Erhebung der Anklage geführt hat. Aber auch die⸗ 
ſer Prozeß wird noch kein Ende Affäre bedeuten, 
da noch die Berufungsverhandlung gegen die im 
Auguft d. Is. vom Kriegsgericht der königlichen 
Kommandantur its verurteilten Militärperſo⸗ 
nen bevorſteht. Die erſtinſtanzliche Verhand⸗ 
lung gegen dieſe ſieben Angeklagten bildet im we⸗ 
ſentlichen auch die Grundlage für den neuen Pro⸗ 


„Iſt er Arzt?“ 

„Nein, Privatgelehrter und unheimlich klug; 
der reine Bücherwurm! Darum hat er auch fei⸗ 
nen Augen zuviel zugemutet; er muß ſie jetzt 
ſchonen. Wenn Sie ihn ſehen, erſchrecken Sie 
nicht, er trägt eine dunkelblaue Brille.“ 

„Der Arme! Dann ſieht er ja alles wie durch 
einen Nebel. Übrigens habe ich im vorigen 
Jahre keine Brille an ihm bemerkt.“ 

„Da brauchte er ſie auch noch nicht, meine 
Gnädigſte. Entſinnen Sie ſich ſeiner noch; wür⸗ 
den Sie ihn ſo beſtimmt wiedererkennen, wie 
mich?“ 

„O nein,“ ſagte ich ſchnell. „Ich weiß nur, 
daß er auch groß und hager war und ein naſſes 
Plaid wie ein Bettuch hinter ſich herſchleppte. 
Die blaue Brille aber wäre mir ſicher aufgefal⸗ 
len, und ich hätte ſie ganz gewiß nicht vergeſſen.“ 

„Und welchem glücklichen Umſtand verdanke 
ich es, daß Sie ſich meiner ſo deutlich erinnern?“ 

Ich lachte. „Ich habe Sie als den Erſten wohl 
unwillkürlich genauer angeſehen; außerdem 


haben Sie eine große Ahnlichkeit mit einem 


Bilde, das bei uns im Eßzimmer hängt.“ 

„Wen ſtellt es denn vor?“ 

„Einen Ritter im Panzerhemd, der zu unſe⸗ 
ren Vorfahren gehört.“ 

„Das iſt ja ſehr intereſſant; aber nun zu 
Ihnen, mein gnädiges Fräulein. Darf ich fra⸗ 
gen, mit wem Sie dieſe Reife machen??“? 

„Gewiß. Mit meiner Tante, der Gräfin 
Grünhoff aus Potsdam. Ich ſelbſt bin aber 
Vollblut⸗Schleſierin und heiße Annemarie von 
Breitenſtein.“ ; GAR 

„Von der Linie Breitenſtein⸗Sonnfelde?“ 

„Ganz recht; gerade Sonnfelde iſt Gd 
Heimat.“ | 


D 


zeß, in dem der Bureauvorſteher der Firma Krupp 
Maximilian Brandt und der Krupp ſche Direktor 
Eccius auf der Anklagebank Platz nehmen müj- 
ſen. Die Vorunterſuchung hatte ſich außer gegen 
die beiden Angeklagten auch noch gegen den direk⸗ 
ten Vorgeſetzten des Herrn Brandt, den früheren 
Direktor der Firma Krupp Wilhelm v. Megen, 
und ferner gat die Krupp⸗Direktoren Otto von 
Dewitz, Dr. Mühlen, Max Dräger, Max Rötger 
ſowie gegen die Angeſtellten der Firma Krupp Hu⸗ 
genberg und Haupt erſtreckt, die auch mit Ausnahme 
des Herrn von Metzen ſämtlich in dem vorigen 
Krupp⸗Prozeß als Zeugen vernommen worden ſind. 
Die gh indes n gegen dieſe ſiaben Beſchuldig⸗ 
ten ergab indes nicht N Belaſtungsmo⸗ 
mente, um auf ihnen eine Anklage aufzubauen. 
Die Anklage wirft den beiden Angeklagten Brandt 
und Eccius aktive Beamtenbeſtechung und Anſtif⸗ 
tung zum Landesverrat im Sinne des 8 4 des Spio⸗ 
nagegeſetzes (Verrat militäriſcher Geheimniſſe) 
vor. Der Sachverhalt ſelbſt dürfte aus dem Kriegs⸗ 
gerichtsprozeß, der am 31. Juli d. Is. begann, noch 
bekannt ſein. Es handelte ſich um die von dem ſo⸗ 
ztaldemokratiſchen Abgeordneten Dr. Liebknecht am 
18. April ds. Is. im Reichstag vorgebrachten Be⸗ 
hauptungen, wonach die Firma Krupp Beamte mit 
der ausdrücklichen Inſtruktion engagiert hätte, ſich 
von Militärbeamten der inbetrachtkommenden Zen⸗ 
tralbehörden, und zwar der Artillerieprüfungskom⸗ 
miſſton, der Nine e und dem Kriedsmini⸗ 
ſterium, Geheimberichte zu verſchaffen, damit die 
Firma Krupp alle Konkuürrenzangebote — insbeſon⸗ 
dere kam die Firma Ehrhardt in Düſſeldorf inbe⸗ 
tracht — zu verſchaffen in der Lage ſei. Das kriegs⸗ 
gerichtliche Urteil ſtellte in tatſächlicher Beziehung 
feſt, daß die angeklagten ſieben Zeugoffiziere, Feu⸗ 
erwerker und Militärbeamten bis auf zwei der paj- 
ſiven Beſtechung, ſämtlich aber des Verrats militä⸗ 
riſcher Geheimniſſe ſchuldig ſeien, und verurteilte 
die Angeklagten dementſprechend zu Gefängnisſtra⸗ 
fen bis zu bo Monaten jowie den üblichen Ne⸗ 
benſtrafen. eiter führte das Urteil aus, daß die 
Angeklagten zu ihren Verfehlungen von Brandt an⸗ 
Clara jeien, bezw. daß Brandt die Angeklagten 
eſtochen hat. — Der bevorſtehende Prozeß wird 
nun dieſelbe Frage einer erneuten Prüfung von 
dem Standpunkte aus unterziehen, ob ſich nicht nur 
Brandt ſtrafbar gemacht hat, ſondern ob auch die 
höheren Stellen der Firma Krupp an den Hand⸗ 
lungen nicht ganz unbeteiligt find, das heißt, ob 
Brandt von dem Direktorium der Firma Krupp 
direkte Weiſungen in der Richtung erhalten hat, 
auch vor ſtrafbaren Handlungen nicht zurückzuſchrek⸗ 
ken, um die die Firma intereſſierenden Mitteilun⸗ 
gen zu erhalten. — In dem Kriegsgerichtsprozeß 
war dies nicht klar zum Ausdruck gekommen, viel⸗ 
mehr wurde hervorgehoben, daß dem Brandt ſtets 
geſagt worden ſei, „der Ehrenſchild der Firma 
Krupp müſſe rein bleiben.“ — Mit beſonderem In⸗ 
tereſſe wird daher die Ausſage des Zeugen von 
Metzen erwartet, der in Unfrieden von der Firma 
Krupp geſchieden iſt, und von dem behauptet wird, 
er ſei der Anonymus, der Herren Liebknecht die 
„Kornwalzer“ in die Hand gespielt habe. In dem 
Kriegsgerichtsprozeß konnte er krankheitshalber als 
Zeuge nicht vernommen werden. 


Maunigfaltiges. 


(Grubenbrand.) Auf der Caſtellengo⸗ 
Grube in Zabrze entſtand Sonntag Nacht 
ein Grubenbrand. Dabei wurden zwei Mann 


getötet, ein Steiger und zwei Mann ſchwer 


verletzt. 


(Nebenſpiel vom Krupp⸗Pro⸗ 


ze ß.) Der zur Dispoſition geſtellte Berliner 
Bureauvorſteher der Firma Krupp, Maxi⸗ 
milian Brand, hat gegen den früheren Ber⸗ 
liner Generalvertreter der Firma Krupp, 
Herrn v. Megken, durch feinen Verteidiger, 


den Rechtsanwalt Dr. Siegfried Löwenſtein, 


Strafanzeige wegen verleumderiſcher Be⸗ 
leidigung geſtellt. Die Beleidigung ſoll ent⸗ 
halten ſein in dem vor einigen Tagen im 
„Vorwärts“ veröffentlichten Interview über 
den Krupp⸗Prozeß. 

(Durch einen raffinierten Streich 
ala Hauptmann von Köpenick) er 
möglichte der Kaufmann Wilhelm Wienert, 
der nach Verübung zahlreicher Schwindeleien 


Er lüftete lächelnd mit leichter Verneigung 
den Hut. „Tauſend Dank, dann weiß ich Be⸗ 
ſcheid. Ich habe ſelbſt eine Zeitlang in Schle⸗ 
ſten gelebt. Wollen Sie jetzt die Güte haben, 
mich mit Ihrer Frau Tante bekannt zu machen?“ 

Ich erfüllte ſeinen Wunſch. Zehn Minuten 
ſpäter, als er uns verlaſſen hatte, ſprach ſich 
Tante Tina ſehr befriedigt über ihn aus. 

„Netter, kluger, wohlerzogener Menſch, und 
ſehr unterhaltend. Aber ſeine Frau hat er lei⸗ 
der nicht mitgebracht. Wie es ſcheint, reiſen die 
beiden Herren allein.“ 

„Seine Frau?“ wiederholte ich ungläubig. 
„Ja, hat dieſer Freiherr von Holt denn eine 
Frau?“ 

Sie lachte über meine Betroffenheit. „Aber 
natürlich; haſt du denn ſeinen Trauring nicht 
geſehen?“ 3 

Ich ſchüttelte den Kopf. „Nein, ich ſah nur 
ſein intereſſantes Geſicht mit dem lebhaft wech⸗ 
ſelnden Mienenſpiel. Auf ſeine Hände habe ich 
garnicht geachtet. Wo trägt er denn den Ring?“ 
„An der rechten Hand, Kind, wo er hingehört, 
und beſonders neu iſt er auch nicht mehr. Der 
Baron muß ſchon ſeit ein paar Jahren verhei⸗ 
ratet ſein. Sein ganzes Weſen ſpricht auch da⸗ 
für; er hat etwas Abgeſchloſſenes, trotz ſeiner 
guten Laune.“ 

Ich muß geſtehen, im erſten Augenblick war 
ich ein bischen enttäuſcht. Imgrunde kann es 
mir ja ganz gleichgiltig ſein, ob dieſer luſtige, 
nette Menſch verheiratet iſt oder nicht. Im Ge⸗ 
genteil, ein netter Ehemann, beſonders wenn er 
Srohwitwer iſt, bringt in die Geſellſchaft mehr 
Leben und Bewegung, als ein ſteifer, vorſichtiger 
Junggeſelle, und der Verkehr mit ihm, iſt ſehr 
viel leichter und bequemer. Auch als Beſchützer, 


getötet. Mehrere 


x eil 
in Hannover verhaftet worden war, 


Flucht aus dem Moabiter Unterfuhllin 
gefängnis. Er wußte ſich ein amtliches an 
mular zu verſchaffen, das er mit eier t 
ordnung der königlich hannoverſchen "wg 
anwaltſchaft ausfüllte und wonach er Fri 
auf freien Fuß zu ſetzen war. Dieſes e 
Schriftſtück wußte er auf den Tiſch des o 
inſpektors im Moabiter Unterfuhungsgein, 
nis zu bringen, als er dort eingeliefert fung 
Es erfolgte daraufhin fofort feine Set 
Nachforſchungen nach dem Ausreißer 
bisher erfolglos. gu 
(Der verurteilte Fiskus den 
Bezirksausſchuß zu Potsdam verurteilt ug 
Eiſenbahnfiskus, vertreten durch die Berli 
bahndirektion Berlin, an die Gemeinde e bol 
Friedrichsfelde eine Grundſteuer in Haß, Wi 
63440 Mark zu zahlen. Es handen ge 
um von der Gemeinde erworbene Grun ache 
zu Eiſenbahnzwecken, die als fteuerfrei er vlt 


folgen, wenn die Grundſtücke taljä 5 
die beſtimmten Zwecke gebraucht würden 
(Myſteriöſer Vorfall.) N 
Dorfe Glienicke bei Berlin an der N ft 
ereignete ſich Sonnabend ein 
Vorfall. Der Bankier Matheſius ger 
Lohndifferenzen mit drei Malern, die 
Villa ausmalten. Da die Leute drohten ehe 
Bankier anzugreifen, zog dieſer zur ſich d 
feinen Revolver. Die Maler ſtürzten 
den Bankier. Bei dem ſich entſpinng den 
Ringkampf ſoll ſich der Revolver en e 
haben. Die Kugel drang jedenfalls 
in den Hinterkopf. M. war ſofort Ke gr 
E hat eine Unterſuchung 
gelegenheit angeordnet. 5 D 
Cijenbabmunfätte) Bag 
Nachmittag entgleiſte auf der Strecke er un 
Dortmund auf Bahnhof Vorhalle rende 
2 Uhr 52 Minuten von Hagen gl, D 
Eilzug 153 aus bisher unbekannter fiele 
Die Maſchine und der Gepäckwagen erde 
um, ein Perſonenwagen grub ſich in di feht l. 
Der Lokomotioführer wurde ſchwer Da urbe 
das Krankenhaus gebracht. Der Heizer führe 
Reiſende und der d Luft 
wurden leicht verletzt. Die Aufräu ap 
arbeiten werden fortgeſetzt. — Montan Per 
mittag um 11 Uhr 30 Minuten iſt de allt 
ſonenzug 1183 zwiſchen Gelſenkirchen“ f den 
jüd und Gelſenkirchen⸗Hauptbahnhof Güter 
vor dem Block Hibernia haltenden del 


8434 aufgefahren. Fünf Reiſende a, 


Lokomotivführer des Perſonenzuges Güte“ 


verletzt worden. Einige Wagen DES Wagel 


zuges ſind übereinandergeſchoben und rde 


des Perſonenzuges leicht beschädigt w el 
Die entſprungenen 


iſch 
in Leipzig.) Beim Züfammenftoh au re 


dem Straßenbahnwagen und dem 1 lt 
Zirkus Barnum ſind doch, wie zu 
meldet, acht Löwen entſprungen. Sech af 
ihnen wurden erſchoſſen, zwei wieder ebe 
fangen. Die B. am Mittag d delt 
Durch den Ausbruch der Löwen bertel 1 
Tierwagen geriet das ganze Stadt. fe a 
große Aufregung und durch die Ju EE 
Angſtſchreie der Menſchen dröhnte zwe, 
brüll der planlos umherirrenden iert, 
Schnell wurde die Feuerwehr alarm!“ del 


mit Hilfe von Polizeimannſchaften Tag 1 


gi 


Angeſtellten des Zirkus eine regelre b 
tra 


auf die wilden Tiere veranſtal tene 
Löwe überfiel ein Geſchi Mö 


ihn 
„Elefant“ und „Pfadfinder“ kann man Zu 
prachtvoll verwenden und braucht nie pf 
fein, daß die fröhliche Freundschaft 5 gerd 
unglückliche Liebe umſchlage — abe und 
dieſen Mann kann ich mir als Gatten f 
milienvater abſolut nicht denken. dam 5 
Übrigens, das Gigerlhafte, das er Zeg 

Schreiberhau als Bergfex an ſich hatte, 
verſchwunden. Es lag wohl nur in Ne ht e 
gen des Unwetters auf die vielleicht t den e 
praktiſch gewählte Kleidung, und mit "erg 
gen Beinen iſt es auch nicht ſo ſchlin och 
bischen überlebensgroß ift er, und ich nicht la 
lich zu ihm aufjehen, was mir ſonſt o? 106 
vorkommt, aber die ganze Erſchenant mit 17 
hübſch und ansprechend, und es gefä 5 Schug 
er ſein dunkles, dichtes Haar und de jest fe 


bart nicht ganz fo kurz trägt, wie es at 
0: 


Mode iſt. und 1 

Wie fein Freund wohl ſein mag in Ser? 
auch wohl ſchon eine Frau hat? 0. Im an 
neugierig auf dieſen Doktor Schmidt. 25 af, 
gen iſt es noch ſehr zweifelhaft, 


7 


uns überhaupt zu einem Berk E 
Anfang der Bekanntſchaft verſprich 6 
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einge 


EA | 
ehr fant", 9% 
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aber die Gefelffgaft it groß. Zi. da ` 


ja an die vielen Menſchen, aber f 
kann man hier an Bord prachtvo 

Wege gehen. man legt; 
den will, iſt das durchaus nicht lei d 7 
her und auf und nieder wogt alles Tag a 


t 
Durcheinander. Jeden Augenblick e eie a 


das Bild, und nur bei Tiſch hat jed 


en 
ſtimmten Platz, den er erhält oder Tag 0 


Rückſprache mit dem Oberſteward ſich 15 
wählt. one m | 


Selbſt wenn man jema lin e 
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Admir Krause, 


8 KS MATT LUIS U 727 7 UST 77777 un. — 
mut Markt 18, 1, Si da 9 5 
empfehlt Dé 8 &2 = 

1. f. Hin. huit g. Damen u. Herren SI a E 
2. für Bicherarbeiten aller Art, S; = 
Abſchlüſſe, Einrichtungen, Nachträge, = d. h. Anzeigen, die das tägliche Leben betreffen, wie: Kauf: und Verkauf, = 
kaufm. Informationen, alle Buchungs⸗ = Pacht Mieter, Perfonak, Kapitalgefuche und eg erzielen nur dann == 
und Wechſelangelegenhelten — — 

für Thorn und dir ganzeßroning.| E S ES 
3. Schreibmaſch.⸗Arb. aller Art.] ! 0 = 
ec SE = 7 A = 
te we a t und zweckent N tet find, we = 
H eine Hellel⸗ n EE VS 
— fahrung getroffen wird. Alle Se E liche S 5 0 gg 1 29 : = 

— ` weſentliche Vereinfachung, Zeile = 

Ulfter, Anzüge, Paletots = f a ee e ee derartiger Aufträge an die f = 
und Joppen Gi IS 
"Bäi 77) Annoncen⸗Expedition Rudolf Moſſe 
edermann SCT über die er Zentrale: Berlin SW 19 7 
o _ General⸗Agentur in Thorn: Justus Wallis. = 
— 18 


Jun mmm, "Tulmerfrafe A 


gegenüber Schuhwarenhaus Ullmann. 


Snararbeiten 


fertigt 8 Gi 
B. hrtz, Damenfriſeur, 
ie 28, 2 Tr. Telephon 589, 


 Gtrumbifieiderei 
Anna Winklewski, 


Thorn, Kalharinenſtr. 10. 
Spezialgeſchüft für 
Strümpfe jeder Art. 
Neuheiten 
in Handſchuhen, 


Unterhoſen u. wollenen Hemden, geſtrickten 
Unterröcken, Untertaillen und Weſten. 


preiſe billigſt. 
d t und billi 

Strußenfedern moderne,  desge 
Pleureuſen rep. Brombergerſtr. 104, 1. 
Annahmeſtellen: Heiligegeiſtftraße 15 


—— 22 ec nend, 


bustav Löschmann, Thorn, 


altbekanntes Möbel: u. Zeta 25 
eſchäft, Eckhaus mit großen, 
äumen, Werkſtätten und 2 Se se 
für jede andere Branche paſſend, iſt zu 
verkanjen oder sie mehrere Jahre 
zu vermieten. 


Carl Mallon, Thorn. 


Male Grunditüde, 


Thorn 3, Brombergerſtr. 92, ſind fort⸗ 
augshalber billig zu verkaufen. 


„Verkaufe Fuchsſtute, 


1,64, leicht zu reiten, 1200 M 


schwarz br. Wallach, 


Tlährig, Dag für ſchwächſten 
Reiter, Kommandeurpferd, geringen 
Fehlers wegen für nur 1600 Mk. 
Angebote unter H. Z. 21 an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, Thorn. 


Verkaufe 8 Monate alten, hüböſchen, 


braunen 


SC Ju 


von jehr outen d Keck 
SEA SCH Naturanlage, völlig roh 
Preis 50 Mark. 


Grasshoff, 


Oberleutnant, Schlehplat Thorn. 
Esſtehen zum ſofortigen 
Verlauf: 


Goldene und ſilberne Herren ⸗ und 
Damenuhren, Brillantringe. Ketten, 
Armbünder, goldene Ringe, Regu⸗ 
SE modernfte Mufter, 


Thorner Leihhaus, 
1 14, Telephon 381. 
Ungen. Verkaufsräume in der 1. Etage. 


Nelſch. getr. Nleldüngöffücke 


zu verkaufen Heiligegeiſtſtr. 3, 1 


D 25000 Jemenfftenne 


ſtehen zum Verkauf bei 
Hermann Heise, Kl. Böſendorf, 
Baumaterialienhandlung. 


Einen großen, 2 flügligen 


Eisſchrank, 


paſſend für SR hat zu ver» 
kaufen Guksch. 


Beim SO 


ſoweit Vorrat billigſt abzugeben. 
Ramzykowski, Strobandſtr. 8, Laden. 


Großer, ſehr gut erhaltener 


Kupferkeſſel 


verkäuflich. Bartels, Wilhelmspl. 6, 3. 


et Zentner 


Kleehen 


ſind abzugeben 


Lindenſtraße Za. 


SSS TN 


A 


HN 


EEN 


e 


5 e e 


da Persil allen Schweiss, 


Schonung des Gewebes 


bei garantierter Unschädlichkeit. 
Veberall erhältlich, nie lose, nur in Originel-Paketen. 


HENREL & Co., DÜSSELDORF. 


Auch Fahrikanten der allbeliebten 


wird an den Rändern nicht so leicht rauh, 
Schmutz und 
Staub ohne Reiben und Bürsten von selbst 
löst und vollkommen beseitigt. Also grösste 


e Deen: a = 


D E ment 


Dietee, 
eſſer, Pickeln, 


Lieblings⸗Kreme 
Damen. Doſe 2,50 Mk., 
Nachn. 30 Pfg. mehr. 
en GEES Verſand, auch poſtl., 


UU 


bebe Schultern u, 
Hüllen bekämpft mil 
ge> Erfolge bei 
rwachsenen und 
Kindern der ver- 
stellbare 


Geradehalter 
„System Naas“ 


Preisgekrönt Intern 
Hygiene : Ausstellung 
Dresden 1911 
Prospekte mil ca 10 
Abbildungen gratis. 


F. MENZEL 


Breslaul, Taschenstraße 9, 


Flechten! 
Beinschäden! 
Hautausschläge! 
Kostenlos telle ich auf Wunsch E 
edem, welcher an Magen-, 
erdauungs- und Stuhlbe- 
schwerden sowie Hämor- 
rhoiden, Flechten, offenen 


Beinen, Entzündungen usw. E 
leidet, mit, wie zahlreiche Pa- 


bliervon schnell u. dauerud befreit 
wurden, Tausende Dankschreib, 


Nrankensthwesteg rh 


d Walkmühlstr, 26, Wiesbaden 


oe 


(Keifer-Berlin), 2Xi m, faſt neu, für 
Holels oder Reſtaurants geeignet, ift, da 
hier zu groß, billig zu verkaufen. 


Battlewo b. Kornatowo. 


„vam 1. 4 1., eventl. 1. 1, 14 zu vermieten. nebſt Zubehör zu Jae 
blendend ſchoͤnen Teint 


erzielen Sie nur mit unſe⸗ 
rer Schönheits⸗Emulſſon 
Beſeltigt Mit⸗ 
Falten, 
Runzeln ꝛc. Eine ideale 
ſchoͤner 


durch K. Pfeil, Nen Ulm, Hafen⸗ 
gaſſe 1. Proſpekt gratis. 


Loſe A 


5—10 er tägl. SR d SE E S 


——— Rick. 3 Gë 15. 


DORT, un. MÉ 
mit EE 27. "ët 


Wohnung, 


Wegen Verſetzung iſt die EN 
Oberſt Jordan era 
erſtraße A 1 
von 7 ne 1 Babe ge E 11 5 
Stallungen, zum 1. Oktob 
Beſte Lage, direkt am Ge iel, 


Bangeihäft W. Bart 


Waldſtr. 43. 


Jakobſtr. 12, 


schöne, warme 4Zimmermoßrung, ër 
verſetzungshalber 1. Dezember 
mieten. 600 Mark. 


tte wong, 


4—5 Zimmer, helle, ſchöne Räume, fl 
viert, reichl. Zubehör, e. 
per 1. 10. zu vermieten. 2. ni 


US Markt 16, 2 


Wilhelmſtadt. 


Unreiner Teint, 
Mitesser, Pickel, Pusteln 


sind für sehr viele Damen die 
UrsachegroßenKummers. Die 


Aok-Seesand 
Mandelkleie 


beseitigt in ganz kurzer Zeit alle 
Telntfehler und Unreinheiten, macht 
die Haut zart und blütenrein und 
durch die beim Gebrauch ausgeübte 
Frottage fest und widerstandfählg. 
Preis der Dose 1 u. 2 M. 
Verlangen Sie die illustrierte Gratis- 
Broschüre „Schöner Teint — Zarte 
Haut“ von den Kolberger Anstalten 
für Exterikultur, Ostseebad Kolberg. 


5 "SN ochherrſchaftliche 
€ Wer Ki Boche 
Mob! tertes immer 
an junge Dame zu vermieten, gleichzeitig 2. Etage, 5 Zimmer, 
älterer Frau zur Geſellſchaft, da deren elektr. Beleuchtung, 
Mann fortdauernd verreiſt. Meldungen 


Strobandſtraße 8, 2 Treppen, 
t. m. Pt.⸗Vorderz. z. v. Bäckerſtr. 20. pt. 
M. Zinn. Int, b. z. vm. Bäckerſtr 6, 2. 


1 oder 2 gut möbl. Vorderzimmer von 
ſofort zu verm. Stroh andſtr. 1 


2: Simmermohnung 


mit Küche und Gartenbenutzung fofort ob, schaftliche ö⸗Zimmerwo 
ſpäter zu vermieten Balkon, Zentralheiz. u. re L 


EE 94, pt. von ſofork oder | ſpäter LN 
Sr) möbl. Hinterzimmer, Lepage Deteiot dein 


7005 
8 See edeb berge 
a. m. P. 3. v. Wilhelmſtr. 11, 2. a. Stadtb. 


ä— u—— 


2 möbl. Vorderzim. mit Burschenst., 
evtl. Stall, in ruh. Hause, preiswert 
au vermieten Mellienstr. 89. 
D WEE STE EST EEN n volt 
Jim nen $ mit reichlichem LU 
+ 


8 Minult für 
te 
der Innenſtadt, an 197 075 Len 
u. 
6 Zimmer, reichl. Zubehör, Gartenland, 1. Nov. oder ſpäter zu ml DE 


greng, heine 


von 
13 Mk. monatlich umſtändehalber 
8 
Pferdeſt. Burſcheng., Mellienſtr. 109, 3. Et. Zu erfragen in der Geſchã 
5 Zim. wie vor Mellienſtr. 109, 4. Et., „Preſſe“. 
8 Zim. wie vor Mellienſtr. 131,1 a 
7, 


3 Mim, mit reichl. 365. Kaſernenſtr. zu berieten ; et 
2 Zimmer wie vor Kaſernenſtraße 39. Hl 


von fofort oder 1. 10. zu vermieten. ) Zimmer in] H Ni 
zu 


Heinrich Lüttmann, 
Zentralheizung, Gas, an ruhte em 


G. m. b. , Mellienftr. 129, 1. 
per 1. 1. 14. zu vermieten. 3, Lader 


Flad Bar 


4. Etage, 2 Zimmer Küche und Zubehör, Eine leine gout 


ee li 
Angel 2. Etage, im Kontor. e Chan. 


Geld⸗ Lollerie 


zum beſten der Wohlfahrtsbeſtrebungen d 
Verbandes deutſcher Beamien⸗Vereine. R 


Ziehung am 4. und 5. November e 
5618 Gewinne im Geſamtbetrage von 150 00 


bar ohne Abzug abe 
Gewinn⸗ Plan: 


1 Hauptgewinn 60 000 M. 
1 Hauptgewinn 30 000 M 
1 Hauptgewinn 10 000 M. 
5 Gewinne A 1000 M. = 5 000 
10 Gewinne A 500 M. = 5000 M. 
50 Gewinne A 100 M. = 5 000 M. 
100 Gewinne a 50 M. = 5 000 M. 
550 Gewinne A 10 M. = 5 500 M. 


4900 Gewinne A 5 M. = 24 500 M. 
5618 Gewinne 150 000 M. BE: 
3 M.., einſchließlich Bee Porto und Liſte f 
extra, Nachnahme 20 teurer. oſt⸗ 
Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Patz 


r 
anweisung, die bis zu 5 Mark nur 10 Pf. koſtet und ſichere 
ein einfacher Brief iſt. 


h, 
Dombrowski, Du, wt, guter fl 


Thorn, — — 4. 
Denner f 


re 
Zur Erhöhung meines Umsatzes in ages 
ich ein prachtvolles Album mit 300 wers“ Er 
Ansichtskarten gratis oder zahle, Last bevorzu 


dreissig Mark in bar 


einem jeden, welcher die nachfolgende Aulgabe richtig 105 
u mindestens 20 Karten durch Voreinsendung YO 
M. oder per Nachnahme von 1,40 M. von mir bezi 


? Eu ? 


Ar 
Die 9 Felder sollen mit Zahlen von 1—9 in e bg 
ordnung so besetzt werden, dass möglichst viele &önnen- 
Additionen mit der Summe 15 vorgenommen werden Menbe- 
Lösungen werden erst nach Zahlung obiger rLöser 
stellung zugelassen. Hervorgehoben sei, dass jeder ben, 
den Preis erhält, man vergesse daher nicht anzugebeli he 
das Geld oder das Album gesandt werden soll. dünnem 
Adressenangabe im Brief und auch auf kleinem 
Blatt erbeten. 


Albert Adam, Postkarten-Versand, Hambur 


9 36 ( 
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